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Sindrnburg empstmgt
KerrS dsim HeichSprWdenien — Der MS-eutWe VeBO bei VaSm

( Sonderdienst unserer Berliner Schriftleitung)
Or. H . Berlin , 19 . September.

Die neue Woche wurde mit einer Reihe bedeutungs¬
voller Empfänge eingelettet. Zunächst empfing der
Reichspräsident den Kanzler zu einer längeren Unterredung
über die politische Gesamtlage. Nähere Einzelheiten über
den Bericht und die Aussprache zwischen Hindenburg und
Papen werden nicht bekanntgegeben. Man darf aber Wohl
vermuten, daß neben der Frage der inneren Politik die
englische Rüstungsnote hierbei eine nicht unwesent¬
liche Rolle gespielt hat.

faflungsmäßig der Legislative des Landtags Vorbehaltenbleiben. Der Landtagspräsident habe dann ferner betont,eine verfassungsändernde Mehrheit für eine Reichsreform,
durch die die von der Reichsregierung gewünschte Be¬
seitigung des Dualismus zwischen Reich und Preußen und
die Herstellung einer Personalunion Preußen -Reich durch¬
geführt werden könnte, sei im Landtag Wohl kaum zu finden.
Wohl aber könne sich im Einverständnis mit der Mehrheitdes Landtags ein gangbarer Weg dadurch ergeben, daß ein

vom Preußischen Landtag gewählter Ministerpräsident zum
Reichskanzler ernannt würde.

Da der Preußische Landtag mit den Stimmen aller
großen Fraktionen gegen die 31 Stimmen der Deutsch¬
nationalen eine Entschließung angenommen habe, durch die
dem Reichskanzler von Papen die Mißbilligung des Land¬
tags ausgesprochen worden sei , ergebe sich hieraus , daß der
jetzige Reichskanzler von Papen keine Aussicht habe, zum
Ministerpräsidenten in Preußen gewählt zu werden. Auch
eine Neuwahl in Preußen würde kein Ergebnis zeitigen, das
eine Wahl des Reichskanzlers zum Ministerpräsidenten er¬
möglichen würde.

Die Ausführungen des Landtagspräsidenten stellen Wohl
einen Versuch dar , von der preußischen Seite her die zen¬
tralen innerpolitischen Probleme aufzurollen.

Im Anschluß daran hatte Landtagsprästdent Kerrl in
Gegenwart des Kanzlers eine Audienz beim Reichspräsi¬
denten , in der er, wie eine offiziöse Notiz sagt, „an Hand
einer gleichzeitig überreichten Auszeichnung die Auffassung
des Preußischen Landtags über die Einsetzung eines Reichs¬
kommissars für Preußen und des von diesem bisher geübten
Verfahrens darlegte .

" Es ist anzunehmen , daß der
preußische Landtagsprästdent in dieser Unterredung auf die
Anträge hingewiesen hat , die der Landtag mit Mehrheit
gegen die Einsetzung des Reichskommissars und sein Vor¬
gehen gefaßt hat . Reichspräsident v . Hindenburg hat sich,
wie wir hören , darauf beschränkt , die Ausführungen Kerrls
mtgegenzunehmen. Es besteht nicht die Absicht, in
den politischen Beziehungen zwischen Reich und Preußen,
wie sie gegenwärtig durch das Reichskommissariat geschaffen
worden sind, einen Wandel e intreten zulassen,
es sei denn , daß es dem Landtag gelingen würde , am näch¬
sten Mittwoch einen neuen Ministerpräsidenten zu wählen.
Die Aussichten hierzu sind aber einstweilen gleich null , da
weder Zentrum noch Nationalsozialisten
zur Zeit geneigt find, miteinander zu ver¬
handeln.

Außerdem empfing Reichskanzler v . Papen am Mon-
tagvormittag den bayrischen Ministerpräsidenten vr . Held
und den Vorsitzenden der Bayerischen Volkspartei , Staats¬
rat Sch äff er . In der Unterredung wurden die schweben¬
den Fragen der Innenpolitik eingehend erörtert . Wir haben
Grund zu der Annahme , daß bei dieser Gelegenheit ins¬
besondere die Frage der R ei ch s - un d V er w alt u ng s -
resorm zur Sprache gekommenist . Inwieweit sich hieraus
ein Wechsel in der politischenHaltung der Bayerischen Volks¬
partei gegenüber dem Kabinett v. Papen ergibt , bleibt ab¬
zuwarten.

Die wirtschaftspolitischen Beratungen wurden vom
Reichskabinettam Nachmittag wieder ausgenommen. Mit der
Bekanntgabe der wesentlichstenErgebnisse in der Frage der
Einfuhrkontingentierung rechnet man zur Zeit
erst für Anfang der nächsten Woche . Der Reichsernährungs-
mmister Freiherr v . Braun spricht am 26 . September in
München und wird voraussichtlich bei dieser Gelegenheit
die agrarpoliiischen Maßnahmen , die vom Kabinett beschlos¬
sen worden sind, der OefsentlichkeitMitteilen. Am Montag
hat man sich im Kabinett , wie wir hören , grundsätzlich über
22 von den insgesami 25 beabsichtigten Einfnhrkontingenien
geeinigt . Zur Beratung stehen noch die Kontingente Holz,
Därme , Felle und Bananen . Diese Einfuhrkontingente sollen
jedoch, wie wir zuverlässig erfahren , nicht als starre Insti¬
tutionen gehandhabt werden , sondern auch m entsprechenden
Handelsvertragsverhandlungen als Kompensattonsobjekte
zur Balancierung mit den Handelsvertragskontrahertten
dienen.

Das Zinssenkungsproblem ist durch den Beschluß der
UZ -, den Paragraphen 29 des Reichsbankgesetzeszu sus¬
pendieren , seiner Lösung bereits einen Schritt naher geführt
vordem Wie erwartet , ist der Reichsbankdiskont am Diens-
ag von 5 aus 4 Prozent gesenkt worden . Mit einer V ^ ossent-
ichung der Zinsentlastungsmaßnahmen , die die Reichsregre-
ung zugunsten der Landwirtschaft beschließen will , ist aber
stetchsalls in der Münchener Rede des Reichsernahrungs-
lünisters zu rechnen. , .

Trotz des Ernstes der außenpolitischen Lage scheint der
leberwachungsausschußdes Reichstages den Kon-
M mit der Reichsergierung fortführen zu wollen, ^ edm-
alts sieht die Tagesordnung sür die am Donnerstag statt-
mdende Sitzung des Ausschusses den soforti S e n B e -
tinnderZeugenvernehmung vor Namenderzu
nrnehmenden Zeugen werden allerdings noch nicht genannt,
iumal mit dem Erscheinen des Kanzlers , des Innenministers
and des Staatssekretärs v . Planck, die als Hauptzeugen zu
Mgieren Hütten, nach wie vor nicht gerechnet wird.

teber den Empfang
»Präsidenten teilt

des Landtagspräsidenten beim
iem der Preußische Pressedienst der

- v - mit. der Landtagsprästdenthabe betont , daß es
pn selbstverständlich sei , daß die Tätigkeit des Reichs
tssars , soweit siedie Wiederherstellung von Ruhe rmd
mg bezwecke, i n a ll ei n i ger V er a n t w o r t u« S
Rerchspräsidenten gegenuber zu volh iehen
Ne gesetzgeberischen Maßnahmen müßten jedoch ver-

Eine Million in Groschen
SarrsLseiMmMlsmg

des GMÄS-MM -BersSns
Leipzig, 19 . September.

In der Hauptversammlung des Gustav-Adolf-Vereins
überreichte Generalsuperintendent vr . Blau - Posen das
Ergebnis der zur Jahrhundertfeier durchgeführten Jubi-
läumssammlung . Seit dem Jahre 1928 wird diese Samm¬
lung in den evangelischen Gemeinden Deutschlands und in
den Gustav - Adolf - Vereinen durchgeführt. Rund 60 000
Sammelbüchsen wurden ausgegeben , in die jede Woche ein
Mindestbetrag von 10 Pfennig einzuzahlen war . Or. Blau
berichtete von rührenden Beispielen der Opferwilligkeit ge¬
rade der bedrängtesten Volkskreise. Die größten Gaben habe
die Diaspora selbst aufgebracht, die die Not aus eigenem
Erleben kenne. So sei bis zur Jubiläumsfeier ein Gesamt¬
betrag von 1 162 681 RM zusammengekommen.
Der Vorsitzende, Or. Rendtorff , gab dem Dank des Gustav-
Adolf-Vereins für diese einzigartige Gabe Ausdruck. Der
Urheber des Planes , Pfarrer Hermann Bruhns, Leipzig,
berichtete über die Entstehungsgeschichte und die Durch¬
führung des Liebeswerkes.

Leipzig, 19 . September.
Die erste öffentliche Hauptversammlung der Jahr¬

hunderttagung des Gustav-Adolf-Vereins wurde am Mon¬
tag mit einer großangelegten Rede von O . vr . R e nd to r ff
eröffnet. Der Redner führte u. a . aus : Nach zwei Seiten
hat inzwischen der Einheitswille der evangelischen Kirche in
großem Ausmaß sich erfolgreich betätigt , einmal die Zu¬
sammenfassung der evangelischen Landeskirchen im
Deutsch - Evangelischen Kirchenbund: Die welt¬
umspannende ökumenische Bewegung aber hat längst, ehe
der schwedische Erzbischof Nathan Söderblom sie ins
Leben rief, im Lebenswerk des Gustav-Adolf-Vereins ihre

wirkliche, wenn auch unscheinbare Regelung gefunden. Die
nationale Verschiedenheit in In - und Auslandskirchen hat
dem Gustav - Adolf - Verein niemals Grenzen ge¬
zogen. Zahlreiche ungarische, slowakische , tschechische und
Polnische Gemeinden hat er mit gleicher Liebe betreut , mit
gleicher Liebe betreut wie die deutschstämnttg-en.

Prälat O . On Hoffmann sprach sodann über „ Dis
weltweite Bedeutung des Gustav-Adolf-Vereins im Hinblick
auf Heimatkircheund Volkstum"

. DerRednerknüpfteandieJu-
biläumssammlung „ Eine Million in Groschen" an , in der sich die
weltweite Bedeutung des Gustav-Adols-Werkes geoffenbart
habe. Das gilt zunächst von seinem Ursprung : Aus der
Heldenverehrung des Idealismus auf dem Lützener Feld
springt das Bewußtsein tiefer evangeltscherVerant-
Wortung aus, für die Diaspora in aller Welt . Das gilt
auch von seinem Fortgang . Es war , als hätte in .ller Welt
verstreutes evangelisches Kirchenleben auf den Verein ge¬wartet , ohne den es nicht weiterleben konnte. Nun aber
war es die weltweite Bedeutung des Werkes, daß alle
Kinder der Reformation wieder Fühlung fanden mit deren
Mutterland . Die Ereignisse der Geschichte treiben das Werk
fast zwangsläufig Wetter. Es steigendie Aufgaben mit der Um¬
siedlung durch die heimische Industrie und die Auswande¬
rung namentlich nach Südamerika , den neuen Kirchenver¬
hältnissen daheim, in Oesterreich-Ungarn und der schwierigen
Lage Siebenbürgens . Spanien und Italien bieten jetzt
Raum für evangelische Gemeinden. Weltkrieg, Zusammen¬
bruch und Umwälzung haben das Werk nicht wirklich ein¬
geschränkt , insbesondere dem in grauenhafter Zerstörung,
aber auch in Neubildung begriffenen Osten, vor allem dem
notleidenden östlichen Auslandsdeutschtum und auf der
anderen Seite der gesteigerten Auswanderung nach Uebersee
wenden sich nun die Kräfte zu . Fremdsprache und frühere
Kriegsgegnerschaft machen auch jetzt keinen Trennungsstrich.
Indem der Gustav-Adolf-Verein die gefährdete evangelisch-

Me Leipziger IrrbMumsfeier -es GMav-A-oki-Veeeins
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Die große Feier vor dem Völkerschlacht - Denkmal in Leipzig
Hunderttausend Protestanten von diesseits und jenseits der deutschen Grenze hatten sich in Letvtta versammelt um an verHundertjahrfeier des Gustav -Adolf-Vereins teilzunehmen der , „getreu dem Vorbilde

'
des gr^ U100 Zähren seines Wirkens selbstlos und tatkräftig für den evangelischen Glauben eintrat .

'



christliche Glaubensart pflegt und stärkt , dient er dem davon
durchdrungenen Volkstum.

Zum Schluß betonte der Redner , daß das Gustav-Adolf-
Werk mit politischen, auch mit nationalpolitischen Be¬
strebungen nicht das geringste zu tun hat . Die Aufgabe des
Gustav-Adolf-Vereins im neuen Jahrhundert ist : Alle
Schwierigkeiten durch die weltüberwindende Macht der Lüge
aus dem Glauben zu meistern, eine weltweite Heimatkirche
zu bauen nicht mit dem „ Nein des Streikes "

, sondern mit
dem „Ja der helfenden Tat " .

Namens der Reichsregierung begrüßte der Reichsinnen¬
minister v . Gayl die Festteilnehmer und überbrachte dem
Gustav-Ndolf- Verein zu seinem Jubeltag herzliche Wünsche.
Hundert Jahre des Blühens einer Vereinigung durch alle
Schicksalswenden unseres Volkes hindurch seien allein schon
der beste Beweis für die Lebendigkeit ihrer Gedanken und
die Notwendigkeit ihres Wirkens . Mit ihm, als dem für die
geistigen und seelischen Kräfte unseres Volkes in erster Reihe
verantwortlichen Reichsminister, bekenne sichdieausMä n-

nern beider Bekenntnisse bestehende Reichsregie¬
rung bewußt und offen zum christlichen Staat.

Der Minister fuhr dann fort : Unsere Reichsverfassung
kennt nur den Staat schlechthin und überläßt es ihm , sein
Verhältnis zu den Kirchenund Bekenntnissen zu regeln . Diese
Tatsache entbindet eine ihrer Verantwortung und Pflicht be¬
wußte Regierung nicht von der zwingenden Notwendigkeit,
den Staat als einen christlichen aufzufassen und die Staats¬
führung im christlichen Sinne zu handhaben . Alles Verant¬
wortungsgefühl wurzelt letzten Endes im Uebersinn-
lichcn , d . h . für uns in Gott . Deshalb ist eine erfolgreiche
und wirksame Staatsordnung nur aus religiöser Grundlage
denkbar. Deutschland und christliche Auffassung stehen richtig
verstanden und betätigt niemals im Widerspruch mitein¬
ander . Ich spreche es offen aus , daß ich eine neue Zeit Her¬
aufziehen sehe , und diese Zeit wird eine religiöse
und christliche sein.

Die eigentliche Festfeier des 100jährigen Jubiläums des
Gustav-Adolf-Vereins wurde am Montagmittag in der Aula

der Universität abgehalten . Dabei ist eine Reihe von Ehre«
Promotionen ausgesprochen worden . So ernannte die pl,ii
fophische Fakultät der Universität Leipzig den Geheim ?!
Professor Or. Franz Rendtorsf, den Vorsitzenden des zz?
standes der Gustav-Adols- Stiftnng , zum Ehrendoktor i,«
philosophischen Fakultät . Die theologische Fakultät der iw
versität Leipzig ernannte zum Ehrendoktor den Justizrat g
Georgi, den Justitiar und Generalbevollmächtigten i?
Gustav-Adolf-Stiftung . Die theologische Fakultät der n «;
versität Breslau ernannte den Pfarrer Lic. Georg Nicht?
in Golln -tsch (Posen -Pommerellen ) . zum Ehrendoktor Mden Prof . Häusler in Kattowitz als Herausgeber ein?
polnischen Gesangbuches zum Licentiaten der Theologie. Di,
Universität Greifswald ernannte den Prof . Or. Johann-
Paul als Biographen des Königs Gustav Adolf
Ehrendoktor . Tie theologische Fakultät der Universität Wernannte Selma Lagerlrs zum Or. ü. a . , die theolocntt
Fakultät der Universität Tübingen den schwedischen »« .
bischof und Nachfolger Söderbloms , Or. Erling Ei dem >>
Upsala, zum Ehrendoktor .

"

Hrcriot wirb sich täusche«
Paris , 19 . September.

In Gesprächen mit Pressevertretern hat Herriot
seiner kurzen Erklärung vom Montagvormittag ergänzend
hinzugesügt, daß die britische amtliche Verlautbarung seiner
Meinung nach einen günstigen Einfluß aus die deutsche
öffentliche Meinung ausüben könne. Man solle die Note
wirken lassen , ohne den Eindruck durch vorzeitige Mei¬
nungsäußerungen zu stören.

EMZWh WU HZMftWK
London, 19 . September.

In Londoner Kreisen beginnt die Erkenninis zu däm¬
mern , daß die Erklärung der englischen Regierung ein
psychologischer Mißgriff war , soweit die deutsche
öffentliche Meinung in Frage kommt. Durch die Verlaut¬
barung sollte diese für eine Wiederteilnahme an den Ab-
rüstnngsverhandlungen gefügiger gemacht werden , während
die starke Kritik an dem deutschen Vorgehen natürlich das
geradeGegenteilbewirkt. Es wird ferner in Lon¬
don kritisch bemerkt, daß die englische Regierung sich entgegen
ihrer sonstigen. Gepflogenheit durch ihre rechtlichen Erörte¬
rungen über den Teil V des Versailler Vertrages un¬
nötigerweise fest gelegt habe, während die deutsche
Denkschrift derartige juristische Beweisführungen gar nicht
nötig mache . Um so mehr suchen die englischen Stellen nun¬
mehr . aus die deutsche Oessentlichkettin dem Sinne einzuwir-
ken , daß die praktischen Vorschläge im letzten Teil der eng¬
lischen Erklärung einer genauen Beachtung wert seien, da
sie unzweifelhaft der deutschen Politik den Wiederanschlutz
an die Abrüstungsverhandlungen ermöglichten. Es wird dar¬
auf hingewiesen, daß der deutsche Anspruch auf theoretische
Gleichberechtigung eigentlich völlig anerkannt sei , daß dessen
Verwirklichung aber die Mitarbeit Deutschlands unbedingt
erfordere.

In diplomatischen Kreisen wird betont , daß die englischen
Meinungsäußerungen eine Reihe von wichtigen Zugeständ¬
nissen , wie die Möglichkeit zur Umbildung der Armee, die
Ausrüstung mit bisher Deutschland untersagten Waffen¬
gattungen bis zu einem gewissen Grade enthalte und vor
allem die Forderung nach wertvoller Abrüstung erhebe. Diese
Punkte seien von bleibendem Wert , da man die englische
Politik später darauf sestnageln könne.

Der „ Star" meint , die englische Note sei zum großen
Teil lediglich W o rtv er s ch w e n d un g . Zu behaupten,
daß die deutsche Forderung nicht rechtlich begründet sei, sei
unsinnig.

Der „ Evening Standard" erklärt, die englische
Note unterstütze eher die zur Zeit in Europa am Werk be¬
findlichen verhängnisvollen Bestrebungen , als daß sie sie
mäßige . Der Beweis dafür sei , daß sie in Frankreich so
aufgefaßt werde, daß England sich neben Frankreich stelle.
Andererseits sei Mussolini bereit , sich Deutschland anzu¬
schließen. Die Geister der Triple -Entente und des Drei¬
bundes begännen wieder zu marschieren.

„ Manchester Guardian" meint , aus der eng¬
lischen Note ließen sich zwar positive Vorschläge ableiten;
deren Tauglichkeit müsse aber erst noch durch die Praxis
bewiesen werden.

Die „ Evening News" sagt : Wenn Deutschland die
Drohung , wieder aufzurüsten, durchführe, so tue es dies nicht
deshalb , weil es sich stark genug zu einem neuen Kriege
fühle, sondern , weil es von einer neuen internationalen Lage
Gebrauch machen zu können glaube , die Rußland , Ita¬
lien und — weiter entfernt — auch Japan an seine
Seite stelle.

K

Dis BbgMerurm dse VaMs VeeNe
schnell seeslogen

Paris , 19 . September.
Die Begeisterung der Pariser Presse für die Erklärung

der britischen Regierung ist einer kritischeren Betrachtungs¬
weise gewichen. Während in den ersten Artikeln nur die An¬
näherung Londons an den französischen Standpunkt Be¬
achtung fand , spricht man jetzt überwiegend von den „ Ge¬
fahren der englischen These"

. Das „Journal des Debats"
warnt vor der Auffassung, die englische Regierung unter¬
stütze den französischen Widerstand gegenüber den deutschen
Forderungen . Aus Furcht davor , daß Deutschland die Ab¬
rüstungskonferenz und den Völkerbund verlassen könnte,
schlage man englischerseits vor , den deutschen Forderungen
nachzugehen. Dies bedeute nichts weiter , als das Gebäude
des Friedens auf verfaulte Grundpfeiler aufzubaum . Auch
„Paris Soir " ist der Auffassung,, daß die britische Regierung
nur der Form nach gegen die deutsche Forderung protestiere,
sie im Grunde aber anerkennen und unterstützen werde . Bei
den kommenden Verhandlungen werde , der Patriotismus
Herriots aus eine harte Probe gestellt werden . Die Frage
sei die, ob Sir John Simon oder MacDonald die Oberhand
gewinnen werde.

Henderlons AKwseS ar; DeMOlarrö
Gens, 19 . September.

(Drahtloser Eigenbericht)
Das Schreiben, das der Präsident der Abrüstungskonfe¬

renz, Henderson, an den Reichsaußenminister in Beantwor¬
tung der deutschen Note vom 14. September (mit der An¬
kündigung des Fernbleibens Deutschlands von der Büro-
Sitzung der Abrüstungskonferenz) gerichtet hat , wird nun¬
mehr vom Völkerbundsrat veröffentlicht. In dem Schreiben
drückt Henderson zunächst sein lebhaftes Bedauern darüber
ans , daß die Reichsregierung beschlossen habe , an der Büro-
Sitzung nicht teilznnehmen . - Die deutsche Regierung scheine
der Ausfassung zu sein, daß nach der Annahme der großen
Vertagungsentschließung des Hauptausschusses der Ab¬
rüstungskonferenz vom 23 . Juli nunmehr seststehe , daß das
kommende ALrüstungsabkommen weit unter dem Ab -
rüstungsregime des Versailler Vertrages
bleiben werde. Als Präsident sei es nicht seine Aufgabe,
eine Aussprache über „das Abrüstungsregime des Versailler
Vertrages " zu eröffnen. Da jedoch die Form und der Inhalt
der Abrüstungsmaßnahmen des kommenden Abrüstungs-
abkommens jetzt noch nicht bestimmt seien, müsse er seinen
Zweifel an der von der deutschen Regierung zum Ausdruck

gebrachten Auslegung der Vertagungsentschließuna v«
23 . Juli geltend machen.

Henderson sucht sodann den , Nachweis zu erbringen, d,i
gewisse Bestimmungen dieser Entschließung durchweg Meine wirksame Abrüstungsumtznahme aufzufassen sm,
Er ersucht sodann die deutsche Regierung , seine Ned<
nachzulesen, die er am 33. Juli bei der Beratung dr,
Vertngungsentschließung gehalten habe, und in der er be>
tont habe, daß er ni ch t wiedernachGenfkomine,
werde, wenn nicht in der zweiten Phase der Abrüstung ?,
konferenz praktische Ergebnisse erzielt würden. I«
seiner Rede habe er ferner ausdrücklich betont , daß sämtlich
Mächte nach Gens mit dem festen Entschluß zurückkehn,
würden , zu einer wesentlichenHerabsetzung der WeltrüstiiH
zu einem allgemeinen Abkommen zu gelangen . Henders«
schließt mit der Aufforderung an die deutsche Regierung
aufs neue, so schnell wie möglich all den Arbeiten des Bist«?
der Konferenz teilzunehmen , umsomehr als eine längeres
WesenheitDeutschlands von den Verhandlungen in ernstest!
Weise den gesamten Abrüstungsgedankengi.
führ den könnte. Henderson teilt dann mit , daß er di,
deutsche Note vom 14 . September gleichzeitig mit sein»
Schreiben sämtlichen Mitgliedern des Büros zur Kenntnis
bringe.

DeiüWmS gibt «icht nach
Or. H - Berlin , 19 . September.

(Sonderdienst unserer Berliner Schrtftlettung)
Die englische Abrüstungsnote stand am

Montag , wie unsere Berliner Schriftleitung drahtet , selbst¬
verständlich im Mittelpunkt des politischen Interesses . Man
verkennt in unterrichteten Berliner politischen Kreisen nicht,
daß die Note eine unliebsame Zuspitzung der
außenpolitischen Lage bedeutet, zumal sie mit der bis¬
herigen Haltung Englands gegenüber den deut¬
schen Rüstungsforderungen nicht zu vereinbaren ist.
Von zuständiger Sette wird mit Recht darauf hingewiesen,
daß MacDonald während der Konferenz von Lausanne
weitgehendes Verständnis für die deutsche For¬
derung nach juristischer und praktischer Gleichberechtigung an
den Tag legte, während die jetzige Note, die übrigens auch
allen anderen interessierten Mächten zugeleitet worden ist,
bestenfalls in ihrem zweiten Teile noch etwas von dem Ver¬
ständigungswillen zeigt, den MacDonald in Lausanne be¬
wiesen habe . Offen wird erklärt , daß man noch auf Grund
der Berichte aus den letzten Tagen eine mehr vermittelnde
und positive Einstellung Englands erwartet habe.

Die britische Regierung verfolge mit ihrer Note die Ab¬
sicht, die Abrüstungskonferenz zu retten und
Deutschland zur Wiederbeteiligung an ihren Arbeiten zu be¬
wegen. Sie sei überdies das Ergebnis eines offenkundigen
Kompromisses: Während der erste Teil der Note ein auf¬
fallendes Entgegenkommen an die Adresse Frankreichs zeigt,
suche der zweite Teil gewisse Verhandlungsmöglichkeiten zu
erschließen, in der hier wenigstens formal wenn auch
nicht praktisch dem deutschen Standpunkt etwas mehr
Rechnung getragen wird.

Inwieweit sich aus der britischen Note Verhandlungs¬
möglichketten ergeben, läßt sich zur Zeit noch nicht voll er¬
kennen. Reichsaußenminister Freiherr von N e u r a t h trifft
am Montagabend in Gens ein. Er nimmt dort zwar nicht
an den Arbeiten des Büros der Abrüstungskonferenz teil.
Immerhin ist anzunehmsn , daß die Tage bis zum Beginn
der Völkerbundsarbetten , dessen Vollversammlung am
25 . September eröffnet werden soll , namentlich von eng¬
lischer Seite noch mancherlei Versuche gemacht werden , um
zwischen Deutschland und Frankreich zu vermitteln.

Eine besondere Antwort wird die Reichsregierung
auf die englische Note nicht geben. Dagegen werden die
deutschen Experten den Verlauf der Verhandlungen im
Büro der Abrüstungskonferenz beobachten, und von dem
weiteren Gang der Dinge dürften dann die deutschen Ent¬
scheidungen abhängig sein, soweit sie sich aus die Fortfüh¬
rung der rüstungspolitischen Erörterungen außerhalb der
Abrüstungskonferenz beziehen.

Eine Rückkehr der Reichsregierung in den Rahmen der
Abrüstungskonferenz selbst kommt, wie am Montag von
amtlicher Stelle ausdrücklich mitgeteilt wurde , nicht in
Frage , solange Frankreich mit Unterstützung der britischen
Regierung die deutsche Gleichberechtigungsforderungen ab¬
lehnt.

Mit der Möglichkeit, den Abrüstungskonslikt vor das
Forum des Völkerbundes zu bringen , wie es von französi¬
schen Regierungskreisen offenbar gewünscht wird , rechnet
man in Berliner unterrichteter Stelle einstweilen nicht.
Zwar besteht theoretisch die Möglichkeit im Rahmen der
Kommission des Völkerbundes das Abrttstungsthema auszu¬
rollen . Die Erörterungen hier werden aber praktisch schon
deshalb ergebnislos bleiben müssen, weil wichtige Staaten
wie Nordamerika und Rußland dem Völkerbund nicht an¬
gehörten , also auch nicht in der Kommission vertreten sein
könnten. Sollte es trotzdem zü einer Erörterung des M-

rüstungsproblems vor dem Völkerbund kommen, so
' tviii

Deutschland seine Auffassung dort entsprechend vertreten.
Heber das „Geheimmaterial" zur deutsch«

Rüstungspolitik , das in der letzten Rede Herriots eine Rok
spielte, wird von Berliner zuständiger Stelle erklärt, dtz
schon Tardieu mit diesen angeblichen Wen operiert ,HM
Bisher fei aber eine Veröffentlichung von französischerSÄ
vorsichtshalber nicht erfolgt . Falls Frankreich sich jetzt z«
einem derartigen Schritt entschließen würde , so wäre , M
wejtere Zuspitzung des Konflikts unvermeidlich.

»
Amerika lehnt Einmischung ab

Washington , 19 . September.
Hohe Beamte des Staatsdepartements erklärten, da«

der Streit um die deutsche Gleichberechtigungsforderiuiz

GM GmArm1'
Danzig, 19 . September.

Ter Völkerbundskommiffar in Danzig Graf Manste«
Grvvina ist am Montag um 23.30 Uhr im Städtische«
Krankenhaus gestorben.

Graf Manfred Gravina wurde 1883 in Palermo gebe»
Seine Mutter war die Tochter Hans von Büloivsu«
der Co sima Liszt. Er trat zunächst bei der Marinem
Luftschiffahrt ein und wurde 1906 italienischer Vizekonsul i«
Schanghai. Von dort aus unternahm er große Reisen u»
Wurde dann Flügeladjutant des Königs von Italien . M

§ - »>

1919 bis 1922 war er italienischer Marineattachs in den
navischen Staaten und hat als solcher im Jahre 1920 das e
Abkommen mit Litwinow zur Wieoerausnahme der BezE
gen zwischen Italien und Rußland abgeschlossen . Er iE
außerdem zu verschiedenen politischen Missionen im Auslm
verwandt . 1923 trat er aus dem Staatsdienst ans und "
tätigte sich als politischer und historischer Schriftsteller
1924 bis 1928 war er stellvertretender Delegierter beim Von
bund und in dessen Aufträge 1925 bereits einmal in Danw
Am 21. September 1928 wurde Graf Gravina vom Von
bundsrat als Nachfolgerdes Holländers van Hamel zumvdsi,
Kcmmiffar des Völkerbundes in Danzig ernannt . J >" ^
1931 wurde seine Amtsdauer um drei Jahre verlängert. <
Danziger Bevölkerung hat dem Grafen Gravina stets d
Sympathien und Vertrauen entgegengebracht, so daß
das größte Bedauern anslöst.
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Karte , die die strategische Lage wiedergibt,
Nach zweijähriger Pause finden jetzt wieder gemeinsame Herbst-
WNöver mehrerer Reichswehrdivisionen statt . Die strategischen
Grundlagen sind die folgenden : „ Rot " ist im Süden über die
Oder in ,,blaues " Gebiet eingebrochen und hat im Norden die
blauen Truppen aus die Linie Friedeberg —Labes zurückge-
drängl Von Franksurt a . O . ist „ Blau " ausgebrochen , um den
roten Feind zurückzuwerfen . Die eigentlichen Kampfhandlun¬
gen dürsten also im Warthe -Oder -Bogen stattfinden . Den
Wungen wohnt auch der Reichspräsident bei , der sein Stand¬

quartier in Fürstenberg hat.

einerein euro p ä ische An g el e g enh eit sei und daß
die amerikanische Regierung eine Einmischung ablehne.

AMM der MLchseegßerrmg
Hindenburg stimmt dem Wahltermin zu

vr Berlin, 20 . September.
lDerriwrechdtenst unterer Berliner SchrtlUettung)

Wie wir erfahren , hat bei dem Vortrag des Reichskanz¬
lers der Reichspräsident dem Vorschlag des Kabinetts , den
Wahltermin für die Reichstagswahlen aus den 6. November
sestzusetzen , zugestimmt . Es ist anzunehmen , daß die dies¬
bezügliche Verordnung , die mit einem Aufruf der
Reichsregierung verbunden werden soll , am Dienstag
oder Mittwoch veröffentlicht werden wird.

Berlin , 19 . September.
. Zum Empfang des bayerischen Ministerpräsidenten

vr . Held und des Vorsitzenden der Bayerischen Volks-
Partei, Staatsrat Schösser, beim Reichskanzler , wird der

„Bayerischen S t a a t s z e i tu n g " aus Berlin in
einem Drahtbericht folgendes mitgeteilt : Ursprünglich hatte
der Reichskanzler mit Staatsrat Schaffer und mit dem
bayerischen Ministerpräsidenten getrennt verhandeln wollen.
Aus Wunsch beider Herren wurde dann eine gemeinsame Be¬
sprechung vereinbart . Sie dauerte bis in die Mittagsstunden
hinein. Dabei dürfte es sich um Wahlvorbereitungen , aber
im Zusammenhang damit auch um die Frage der Reichs-
resorm gehandelt haben , ferner aber auch um die vom
Kabinett Papen geplante Verfassungsreform . Anscheinend
will sich die Reichsregierung gegenwärtig immer stärker dem
Gedanken anpassen , die in der bayerischen Denkschrift über
die Frage der Reichsresorm entwickelt worden sind . Eine
Rolle bei der Aussprache spielte auch die Ankündigung des

Führers der Bayerischen Volkspartei in seiner gestrigen
Rede, der Reichsrat werde die Initiative bei der Neugestal¬
tung des Reiches ergreifen und von sich aus den Gesetzent¬
wurf ausarbeiten , der die Grundlage für die Neugliederung
des Staates bilden soll.

Preußische Gemeindewahlen auch am 6. November?
Berlin , 19. September.

Der Gemeindeausschuß des Preußischen Landtags befaßte
sich am Montag mit dem Antrag der Nationalsozialisten , die
Bertretungen der Gemeinden und Gemeindeverbände in Preu¬
ßen neu zu wählen . Der Antrag wurde mit den Stimmen der
Antragsteller und der Kommunisten angenommen . Als
Wahltag wird der Lag der Reichstagsneuwahl , der 6. No -

Hemder, vorgeschlagen.

et wohlbehalten
Wie die „ B . Z ." aus Godhavn meldet , ist der Flieger

>et, der vier Tage lang verschollen gewesen sei, am Biontag
Ler gesichtet worden . Da sich jedoch wegen großen Sturmes
e Landung in der Nähe des Expedrtionslagers vr . FranckS
nöglich war , habe Udet nur einige Kreise in geringer Hohe
n dem Lager ziehen und mit Winken von fernem Wohl¬
ehen Kenntnis geben können . Er sei dann Wertergeslogen,

in erheblicher Entfernung vom Lager ernen von ihm schon
stig benutzten Landeplatz auszusuchen.

e schwedische Regierung zurückgetrelen
Wie erwartet , ist die schwedische Regierung am Montag

..rückgetreten. Der König hat sie beauftragt , die Ge¬

llste vorläufig weiterzuführm . Die Entscheidung darüber,
n der König mit der Regierungsbildung beauftragen
rd , ist noch nicht gefallen . Auf jeden Fall durfte nach dem
-chlausgang nur ein Kabinett der Bauernpartei " der der

izialdemokraten in Frage kommen . Da m der zweiten
lmmer nach wie vor eine bürgerliche Mehrheit vorhanden

( 118 gegen 112 Stimmen der Sozialdemokraten und

mmunisten ) , rechnet man damit , datz ein Kabinen oer

narpartei zustandekommt.

Auf dem Kongreß der christlichen Gewerkschaften übte

üchsarbeitsminister a . D . vr . Stegerwald scharse mmr an

Der bekannte italienische Dirigent Arturs TvScnmM N
« der französischen Regierung zum Kommandeur der sr

nWy Ehrenlegion ernannt wMen,

Ne« AdejjsLmmsfmSe Hereiots
Hcrriot will angeblich den Abrüstungsvorschlag Hoovers

plötzlich annchmen
Paris , 19 . September.

(Drahtloier Eigenvertchl)
Wie von zuverlässiger amerikanischer Seite verlautet,

soll der heutigen Unterredung zwischen dem Ministerpräsi¬
denten Herriot , Kriegsminister Paul - Boncour, Senator
Need und Botschafter Ed ge angeblich geradezu „ sensa¬
tionelle " Bedeutung zukommen . Herriot habe sich

nämlich bereiterklärt , den Abrüstungsvorfchlag des Präsi¬
denten Hoover für Frankreich anzunehmen . Wie diese An¬
nahme gedacht ist , muß allerdings dahingestellt bleiben . Der
französische Ministerpräsident stelle sich, so heißt es weiter,
auf den Standpunkt , daß sowohl die deutschen Wehr¬
verbände , wie die italienische Miliz bei der Berech¬
nung der Heeresstärken in irgendeiner Form , d . h . wenig¬
stens zu einem gewissen Prozentsatz mitgezählt werden
müßten.

SKMZM« « mrf NZ deutsche Zwietracht
Verlmsr MstzeMmmeu Zue errMOsrr Mts

Die Berliner Blätter verurteilen einmütig die in der Lon¬
doner Note zum Ausdruck kommende Stellungnahme der eng¬
lischen Regierung zur Gleichberechtigungssrage.

Die „ Deutsche Zeitung" spricht von einem völligen
Umfall Englands und nennt die britische Note eine frivole
Denkschrift . Immer wieder erneuere sich die Erkenntnis , daß
England seit Versailles nur bei Len stärksten Bataillonen sein
könne.

Die „ Kreuz - Zeitung" nennt die Note eine schul¬
meisterliche Mitteilung. Man müsse in der englischen
Stellungnahme den Versuch sehen , Seite an Sette mit Frank¬
reich Deutschland die Wiedererringung der wehrpolitischen Be¬
rechtigung streitig zu machen.

Der „ Berliner Lokalanzeiger" schreibt , datz die
Note sehr wesentlich zur Beunruhigung der gesamten diploma¬
tischen und politischen Welt beigetragen habe.

Die „Deutsche Tageszeitung" überfchreibt die
Londoner Meldung „ hochmütige und verständnis¬
lose Note " und erinnert an die jüngsten Aeutzerungen Llohd
Georges als dem besten Kenner von Versailles , datz die Sieger¬
nationen die Treue in der Rllstungssrage schamlos ge¬
brochen hätten.

Die „ Berliner Börsenzeitung" fordert die deut¬
sche Regierung aus , die bisherige Politik unbeirrt sortzusetzen.
Das deutsche Volk müsse dafür sorgen , datz die ausländischen
Spekulationen auf die deutsche Zwietracht sich
nicht erfüllten.

Die „Deutsche Allgemeine Zeitung" schreibt
u . a . : Jener nach englischer Auffassung angeblich ganz harm¬
lose Konsultotivpakt, über den man in Lausanne im
Kreise der vier Mächte verhandelte , um ihn schließlich im Dun¬

keln allein mit Frankreich abzuschlietzen , erfährt durch Eng¬
lands letzte Note die aufschlußreichst « Beleuchtung.

Der nationalsozialistische „Angriff" führt das Aussehen
der englischen Antwort daraus zurück , datz sich die gegenwär¬
tige Reichsregierung nicht aus eine starke Volksströmung stützen
könne . So bedauerlich für Deutschland diese schroffe Absage
der englischen Regierung sei, so folgerichtig vom englischen
Standpunkt sei sie für die gegenwärtige Regierung . Das Blatt
verlangt , datz die Regierung Papen daraus die Folgerungen
ziehe und einer wirklich nationalen Volksregierung Platz
mache . Die Berechtigung des deutschen Anspruches stehe nach
dem Versailler Vertrag völlig fest.

Wenn die englische Regierung glaubt , so sagt die „ Ger¬
mania "

, uns mit dieser Methode an den Genfer Konferenz¬
tisch zurückzwingen zu können , so täuscht sie sich sichtlich über
die Ernsthaftigkeit des deutschen Glcichberechtigungswittens
und der Distcmzerklärung , der soeben die Tat gefolgt ist. „ Wir
kämpfen heute um den Grundsatz und nicht um Ziffern , und
dieser Kamps muß von Staatsmännern und nicht von Gene¬
ralen geführt werden ."

„ England gegen deutsches Recht "
, „ Verständnislose Lon¬

doner Note " , sind die Ueberschristen des „ Berliner Bör-
s e n - C o u r i e r s "

, der befürchtet , datz hier nichts geringeres
als eine dritte Schuldlüge im Keimen sei. Diese Schuld¬
lüge laute , datz Deutschland die Abrüstung hintertreib « und
den wirtschaftlichen Wiederaufstieg behindere.

Die „ Vossische Zeitung" schreibt , datz die akademi¬
sche Anerkennung des deutschen Anspruches auf Rüstungsgleich¬
heil wenig zu bedeuten habe , noch dazu , wenn sie in so ver-
klauselierter Form zugestanden werde . Datz unser moralischer
Anspruch zu Recht bestehe , sei nicht gut zu bestreiten.

Letzte StmMacheichteu
82,94 Meter im Diskuswerfen

Eine phantastische Leistung im Diskuswerfen wird aus
Göteborg gemeldet . Dort soll es dem Schweden Gunnar Berg
gelungen sein , im Training die Scheibe 52,94 Meter weit zu
Wersen . Diese Leistung , die ganz überragend ist, würde neuen
Weltrekord bedeuten , wenn alle Vorbedingungen erfüllt sind,
dies mutz allerdings bezweifelt werden , um so mehr , als Bergs

bisherige Leistungen bei 45 bis 48 Metern lagen.
Radsport

An einem lOO -Klm . -Mannschaftsfahren auf der Brüsseler
Winterbahn nahmen auch die Deutschen Rausch/Hürtgen - Köln
und Wagner/Nickel teil . Die Kölner belegten mit 2 Runden
Rückstand und 2 Pkt . den 7 . Platz , während Wagner/Nickel
4 Runden zurück punktlos an 10. Stelle endeten . Sieger waren
die Belgier Maes/van Hebel in 2 :12,23 Std . mit 3 Pkt . und
Rundenvorsprung.

Carpus - Stettin beteiligte sich am Steherrennen in Bu¬
dapest mit gutem Erfolg . Er gewann im Gesamtergebnis mit
72,725 Klm . vor dem Ungarn Jsthenes 71,145 Klm ., dem Leip¬
ziger Remmel 70,650 Klm . und dem Ungarn Szekeres.

Eine weitere Flieger - Weltmeisterschaftsrevanche

veranstaltete die Radrennbahn in Bordeaux um den „Großen
Preis der Republik . Exweltmeister Michard -Frankreich siegte
im Gesamtergebnis . Er schlug im Endlaus der ersten Fau¬
chen; mit V« Lg . und Gerardin . Den Endlauf der Zweiten ge¬
wann der Italiener Martinetti V- Lg . vor Steffens und dem
Weltmeister Scheerens , während im Endlaus der Dritten der
Däne Falck Hansen mit V- Lg . vor Engel -Köln und Honemann
gewann.

Prenn in Montreux geschlagen
Bei den westschweizerischen Tennismeisterschaften in Mont¬

reux standen im Finale des Herren -Einzels Daniel Prenn
und der Schweizer Fisher gegenüber . Prenn , der zur Er¬
holung in Montreux Weilt , gab sich keine große Mühe und lag
schon bald im Rückstand . Bei Prenn vermißte man sichtlich das
Training , auch ließ er jede Konzentration vermissen . Im
Damen -Einzel revanchierte sich Hilde Krahwinkel für ihre
Hamburger Niederlage und schlug die Schweizerin Pa hoi,
die in der Vorschlußrunde Frl . Horn 6 : 1 , 7 :5 geschlagen hatte,
im Finale 4 :6 , 6 :0 , 9 :7 . — Ergebnisse : Fisher —Prenn 6 :1 , 6 :2,
4 : 6 , 6 :2 ; Krahwinkel —Payot 4 :6, 6 :0 , 9 :7. —

AuMZn « §g« he Vekunduugeti im Weib-Vrozetz
Ms KomsMsn des CM Zsrmmus

Berlin , 19 . September.

In der heutigen Verhandlung des Beleidigungsprozesses
vr . Weiß oorttra „Angriff" kamen die Anwürse zur
Sprache , dre seinerzeit im „Angriff " im Zusammenhang mit
der Konzcssionserteilung für das Lass Terminus er¬

hoben worden waren . Das Material gegen vr . Weiß war
dem Blatt vom Schwager des damaligen Konzessions¬
inhabers , dem Hausbesitzer Bast , geliefert worden . In der

heutigen Verhandlung machte Bast als Zeuge Angaben , die
im Gerichtssaal grötztesAufsehen hervorriefen.

Bast erklärte , daß die Gesuche seines Schwagers um

Konzessionserteilung zunächst von der zuständigen Polizei-
stelle «bgewiesen wurden ; diese Abweisung wurde vom

Polizeivizesräsioenten bestätigt . Man habe ihm nun den Rai

gegeben , sich an den Bruder des vr . Weiß , den Kaufmann
Konrad Weiß zu wenden , der auch tatsächlich für ein

Honorar von 2000 RM die Frühkonzession besorgt
habe . Auf den Vorhalt , daß er im seinerzeitigen Ermitte-

lungsverlahren vor der Polizei bestritten habe , von diesen
2000 RM überhaupt etwas zu wissen , erklärte der Zeuge
Bast , er sei auf der Polizei bearbeitet worden,
seine Aussage entsprechend zu färben.

Oberstaatsanwalt: „Auf welche Weise haben
Sie die Herren beeinflußt ? "

Zeuge: „Als ich erklärte , ich hätte die 2000 RM ge¬
zahlt , haben es mir die Herren direktausgeredet .

"

Oberstaatsanwalt : „Und die Herren haben trotzdem
das Gegenteil Ihrer Aussage protokol¬
liert ? "

Zeugs : „I awoh l .
"

Bei der weiteren Vernehmung Basis kam zutage , daß er

öfters derartige Geschäfte gemacht hat , u . a . hat er die Kon¬

zession für das übelbelemndete Nachtlokal Cafs Erbau , an
d em er beteiligi w ar, verschafft . Polizeivizepräsident
vr . Weiß erklärte darauf , daß er mit Entrüstung von

dem Verhalten seines Bruders Kenntnis bekommen und jeg¬
liche Beziehuugen zu ihm abgebrochen habe . Der Zeuge Bast

gab weiterhin noch an , daß Konrad Weiß seine Konzesstous-
gsschäfte gemeinsam mit seiner Schwägerin,
der Frau des Polizeivizeprästdenten vr . Weiß , getätigt habe.

Nun wurde der Zeuge Konrad Weiß vernommen.
Als die Konzession wirklich erteilt wurde , habe ihn Bast ge¬
fragt : „Was schulde ich Ihnen ? " Konrad Weiß habe
einen Betrag von 20 0 Mark genannt , doch
habe ihm Bast freiwillig 2000 gegeben. Spä¬
ter habe ihn einer feiner Brüder angernfen und ihm « der

stchkeinerunrechtenHandlungbewußt gewesen
sei , bittere Vorwürfe gemacht.

vr . Weiß: „ Ich bitte , den Zeugen zu fragen , ob es
stimmt , daß ich und ein großer Teil meiner Familie seit dem
Vorfall jeden Verkehr mit Konrad Weih abgebrochen haben .

"

Konrad Weiß : „Das ist richtig ."
Der Zeugs bestreitet auch vor der Konzesstonserteilung

mit seinem Bruder , dem Vizepräsidenten , gesprochen zu
haben.

Der Oberregierungsrat vr . Ko PP vom Polizeipräsi¬
dium , bezeichnet die Angaben Basis , man habe ihn bei der
Polizei beeinflußt , als völlig erfunden . Bast habe mit aller
Entschiedenheit erklärt , er wisse von den 2000 Mark und von
Konrad Weiß nichts . Die Angaben seien genau so von ihm
protokolliert worden , wie sie Bast gemacht hatte . Auch mit
dem Polizeivizeprästdenten vr . Weiß habe der Zeuge nie
über die Angelegenheit gesprochen.

Regierungsrat Meister erklärt als Zeuge , datz der
Vermerk des Polizeipräsidenten auf dem Ter-
minus -Mt „Wohlwollende Prüfung" auf seine
Entscheidung ohne Einfluß gewesen sei.

Dann wurde die Ehefrau des ehemaligen Polizei¬
vizepräsidenten vr . Weiß gehört , die aus sagte , daß sie mit
ihrem Schwager Konrad Weiß niemals über Konzessions¬
geschäfte gesprochen habe . vr . Weiß erklärte hierzu , er habe
niemals gewußt oder auch nur geahnt , daß sein Bruder von
den an ihn gerichteten Empfehlungsschreiben Vorteile ge¬
habt habe . Hätte er es gewußt , würde er keinen Finger ge¬
rührt haben.

Das Gericht trat dann noch einmal in die Erörterung
der Moiue - Larlo - Reise des ehemaligen Vizepräsidenten ein
und vernahm den Berliner Vergnügungsetablissementbe-
sttzer Steinmeier. Der Zeuge erklärte u . a . , er habe ein¬
mal bet einer Vernehmung auf dem Landesfinanzamt ange¬
geben , daß er den Vizepräsidenten Vr . Weiß im Spielkasino
in Monte Carlo am Spieltisch habe sitzen sehen . Ein Hol¬
länder habe zu ihm gesagt : „Na , wenn euer Polizeivize-
prästdent in Monte Carlo spielen kann , dann kann es ja mit
eurer Wirtschaftskrise nicht allzu gefährlich sein . " Auf eine
Frage des Vorsitzenden der nationalsozialistischen Stadtver-
ordnetensraklion in Berlin vr . Lipper 1 , oh man mit
200 RM eine Woche lang an der Riviera leben könne , ant¬
wortete der Zeuge Steinmeier , er bezweifle das.
vr Weis ; hielt ihm aber entgegen , daß er . außerordentlich
sparsam ge lebt habe und deshalb sehr gut mit dem Be¬
trag ausgekommen sei . j

Die Verhandlung wurde sodann auf Mittwoch vertagt,
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t-iavskolt unä ksrvs . Qualität v/is ?rsis-

v/ünciigksit sincisn 5is in unssnsn fsnstsm

tn allen Gattungen.—
Reparaturen

aller Art aus gutem
Material liefert

N.«ien>«elte,Bergstr8

llnriMniMeM
kiNrn

noch einige Tage
anwesend

im IrinSenKok
Nadorster Stratze.

1 °»M
gew ., schwere Qua¬
nt . , Persermust., bil¬
lig zu verlausen. An-
geb . unter E S 1237
an die Geschst. d . Bl.

LVsnÄeZ ?sr*s
unä HorrLsutoiirk
nach billigster Berechnung 4Ul)<)
Karl Westerburg .Humboldtstr .12 , Ruf

Pelzkragen, Krawat-
ten u. Füchse , sowie Um- u . Neuarbeiten
von Pelzwerk jeder Art in tadelloser Aus¬
führung und billigster Berechnung.

Bismarckstratze 251.
null anders

tr^ Aisnisotis

bWi -üM>
kreur-llrogerle 1 . v . «vl« e» Qanas8tr. 44

kckternkott
Sonnabend , den 24.

September,

KM Md - und

W . Sulenberg.
Echter

Airedule -Tenier
ca . 214 Jahre , Rüde,
zu verk . oder gegen
jungen Schäferhund
zu tauschen gesucht.
Nachzufragen in der
Geschäftsstelle d . Bl.

Sollner-
« scl > 5

beste Qualität
gelb , weih und

farbig

Farbenhandlung
Staustrahe 14

kepsrstArs»
ÄllLodmuoüsaoüsnu.
PatelxerLtsu vsräsn
sauber ansAsknürt

Koläsodmisäsmsistsr
^ obternstraüs 41

NerdiMoclin

kkvuniL- , k̂ usicel- u . Nsn-
vensekmerrsn. Qsnr un-

« o . ^ cirr vese ». ttLvocsuirv

! Dienst.. A .Sept .,
8- 10 -/z : 2

j „Wilhelm Tell"
Mittw.,L1. Sept ..
7 ?4 - t2 '4 : rl.
„Die Meister¬

singer von
Nürnberg"
Donnerstag,

j LLSept.,8- w )l:
8 2 „Leinen aus

Irland"
j Freit ., 28 . Sevt ., I
I 8 - 10 ^ : 0,2 Neu-

auff , „Madame!
Butterflv"
Sonnabend,

j 24 . Sevt .,8- 1P/»:
L, . rl . 0 „Leinen

aus Irland"
Sonnt ., 2S. Sept .,
3 /̂°—ö^b : ilteu-

auff . „Das Land
des Lächelns"
O.R - LöO RM.
7 ^ - 10 ' /-: L .L,
„Die gold'ne
Meisterin"

Bremer
Mdttlmter

Mittwoch, den 21.
Sept ., abds . 8 Uhr:
„Die toten Augen."

Donnerstag , d . 22.
Sept ., abds . 8 Uhr:
„Rigoletto." Gast:
Sinaida Lissitschkina.

Freitag , 23. Sept .,abends 8 Uhr: „Fi¬
delis."

Sonnabend , d. 24.
Sept ., abds. 8 Uhr:
„Der lustige Krieg."

Sonntag , den 25.
Sept . , nachm . 3 Uhr:
„Friederike." — Ab.
8 U . : „ La Boheme."

Montag, 26. Sept .,abends 8 Uhr (ge¬
schlossene Vorstellg.) :
„Die Zauberflöte."

Dienstag , den 27.
Sept ., abds . 8 Uhr:
„Mutter mutz heira¬
ten."

L . W . A . LM.

MWWWS?
ISssaSs »-»« st?

I " Johann Georg Petersvuvrtvvtij . Konkursverfahren sollen an

Grundstücken
verkauft werden:
1 . das Grünland zwischen der Bahn und

Bracke , Hierselbst - 6,0563 Hektar,
2. die Weide im Ammerschen Wurp, gute

Kleiweide, grotz 3,8404 Hektar.
Kausliebhaber Litte ich, noch in dieser

Woche zu mir kommen zu wollen.
l-Mg Llsu § .

LWS 'SSGLL
Asä. -llst

Mobarrt kür
irmsrs llrLukbsiteii
uuä llSutgsnbaaäö

IllM
Ir. ksiWel

^aobarrt kür
irmsrs Lraabbsitsn

MmeliUte
Mernißeren

billig. Helmsweg 11.

V . N . öutte

HottsustraLs 8
Dslspbou 3412

!rlili»zes-
Skdeiien

MMIMkll-
Ütlka eingewachsene
üiftr Nägel kürzenile iiroot, Achternstr . 8

FamMen-llachrichLen

Cbaisel . u .Kommod.

Mlovungs - Anzemn

DieVerlobungunsererTochter
Anna mit Herrn Forstasseffor Meine Verlobung mit Fräu-
Georg Reents , Oldenburg, lein Anna Tbomtzen gebe ich /
beehren wir uns anzuzeigen hiermit bekannt

I . Thomßen und Krau Georg Neents
Margarete geb . Peters Forstassessor .

^ Linswege bei Westerstede Oldenburg

Die VerlobungunsererTochter Hanni
mit Herrn Arthur Wessels beehren
wir uns anzuzeigen.

Wilh . Tirre und Krau
geb . Wübbenhorst.

Wehrder b . Elsfleth,
im September 1932.

Meine Verlobung mit Fräul . Hanni
Tirre gebe ich hiermit bekannt.

Holle i. O .,
im September 1932.

Arthur Wessels

Kein Empfang.

MniWungs -Anzeigeli

Herr und Frau MVOllb ' 8llIbl80U
beehren sich , die in Newyork statt-
gefundcne Vermählung ihrer Tochter
UH.R6ULD mit Herrn vr . rsr . pol.
LEMKIOII LULL., Sohn von Herrn
und Frau Nsd . - Rkll vr . VVV^VIO

LULL, , Oldenburg, anzuzeigen.
Frankfurt a . M., im August 1932.

Eeburts -Anzeigen

Die glückliche Geburt unseres

zweiten Sohnes
! zeigen wir in dankbarer Freude am

Lehrer vtta lltulliiiuim « iräl I or»!l
geb . Polman.

Tettens , den 18 . September 1932.

iisuts wuccis uns sin

gesunciSi' ^unge
geboren

k̂ kiir Ositssn unö ssrsu
llnka geb . llllsrs

NsssingtOki , Sllci- vskoiZ , U .3 .Z.
4 . September

Die Geburt eines gesunden , kräftigen

zeigen in herzlicherFreude an
Paul Stolle
Elsriede Stolle geb . BorrieS

Oldenburg , 19 . September 1932

Mks -AnzeWn
Osternburg, 18. Sept . 1932.

. Heute starb nach schwerer Krank- .l heit unsere liebe Mutter , Grotz-
! mutter , Urgroßmutter, Schwester s
! und Tante

W« e . llos> Ventke
geb . Meyer,

im 76. Lebensjahr.
Dies bringen im Namen aller >

Angehörigen zur Anzeige
Heinrich ENerg md Frau

Amanda geb . Wenthe.
Die Beerdigung findet statt am!

Donnerstag , 22. Sept . , nachmit¬
tags 3 Uhr, vom Sterbehause,
Sandweg 2, aus dem alten Osteru-
burger Friedhof. Traueraudacht
214 Uhr tm Sterbehause.

Nachruf
Am 18. Sept . d . I . verschied un¬

ser lieber Sangesbruder
KMMWKSALAVMe
Ein lieber Freund und Förderer!

des deutschen Männerg-esangs
wurde aus unserer Mitte gerissen
und wird in unseren Rethen un- j

j vergessen bleiben.
, Zwecks Teilnahme an der Beer- 1
digung versammeln sich die San¬
gesbruder am Mittwoch, 214 Uhr,
beim Vereinslokal.

Gesangverein „Brüderschaft"
von 1890, Osternburg.

Statt -besonderer Anzeige.
Eckfleth , den 18. Sept . 1932 . ,Heute entschlief plötzlich und un¬

erwartet nach dreitägiger, heftiger
Krankheit, im 8. Lebensjahre, un¬
sere gute, geliebte

In tiefster Trauer:
MM Wüter u. FMie

nebst Angehörigen.
Beerdigung am Donnerstag , d. l

l 22. Sept . , nachmittags 4 Uhr, aus
dem Friedhof in Bardenfleth.

Statt Karten.
Oldenburg, Halberstadt, Rüstrin!

gen , Halle, den 17. Sept . 1<W «

langen, schweren , mitNa
her Geduld ertragenen Lei^ nwurde heute mein lieber, gm- .Mann , unser treusorgender VaterBruder , Schwager und Onkel

kurz vor seinem vollendeten 44Lebensjahre durch einen sanften
>Tod erlöst .

"

In tiefer Trauer im Name»aller Angehörigen:
Frau Clara Lindstedt.
Elly Lindstedt.
Jngeborg Lindstedt.

I Die Beerdigung findet statt am
Z Donnerstag dem 22. d. M. , vm-mittags 1114 Uhr, vom Evanael

Krankenhaus. Vorher AndachtFrdl . zugedach -te KranzspenSe»erbitte zum Evangl. Krankenhaus

Statt besonderer Ansage.
Oldenburg, den IS. Sept . IW.
Heute nacht starb nach kurzer!

heftiger Krankheit tm 79. Lebens-!
lahre unsere liebe, gute Mutter!Schwiegermutter und Großmutter!

ftsu Nsfle Km
geb . Willen,

Hebamme a. D.

Die trauernden Kinder.
'

Beerdigung am Donnerstag , d,!
22. September, vorm. 914 Uhr,«von der Kapelle des Evangelische » !Krankenhauses. — Traueransachi!
S Uhr. — Etwaige Kranzspende »!dorthin erbeten.

Statt Kartem
In der Nacht vom 18. Septem - !

ber entschlief nach kurzer , schwerer!
Krankheit mein inntgstgeliebter«" Vater,!

Bru-sder
Gend.-Wachtmeister m D.

WM WliU
Veteran von 1866 und 70/71,

im 87. Lebensjahre.
In tiefer Trauer im Namen!

aller Angehörigen
Anke Dekas geb. Ms.

Die Beerdigung findet am Frei- j
tag , d. 23. Setzt. , nachm . 214 Uhr . !vom Trauerhause Osternvurg,!
Sandstratze 35. aus statt. Trauer - k
feter 14 Stunde vorher.

Wardenburg , den 18. Setzt. IM.
, Heute morgen 514 Uhr entschlief!
sanft nach kurzer Krankheit unser!lieber, kleiner Sohn

im zarten Alter von 4 Monaten.
In tiefer Trauer

Rudols Anne und Frau
Alme geb . Heinemann

nebst Angehörigen.
Beerdigung am Donnerstag, d4

22. d . M ., nachmittags 2 Uhr . aufzdem neuen Friedhof in Warden-s
bürg.

Danksagungen
Statt Karten. ,

Für die Teilnahme Seim HtnW»'!
unserer teuren Entschlafenen s

danken wir herzlichj
G. Lehmkuhl u . Angeh

'

Petersfehn , den 20. Sept . 1932.

Hude. Pos« >
Allen denen, die meinem Manne

letzte Geleit gaben, insbesondere den Z
den Nachbarn, die mir in diesen WfZ
Tagen so liebevoll mit Rat und Tm HSeite standen, sowie Herrn Pastor toi
richs für seine trostreich . Worte ann

innigsten Dank
Wwe. Anna zur Loye u.

Für die vielen erwiesenen AufmerbI
ketten anläßlich unserer Vermähl " «

danken wir herzlW
vr . W. Haye

Lilie geb . W»»« ».
Bmwlnkel.
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* Oldenburg , 20. September 1932

Landestheater
Aus dem Theaterbüro wird uns geschrieben:

Wo chen -Nebersicht!
So abwechselungsreich wie die Eröffnungswoche zeigt

sich auch die zweite Woche dieser Spielzeit . Die Premieren,in dichter Folge die ersten Tage so ereignisvoll machten,
tvollen nun ihren Weg durch die Anrechte nehmen und das
Lob rechtfertigen , das ihnen die ganze Oeffentlichkeit und die
Presse einmütig gespendet hat.

Freitag , der 23 . , bringt in der Oper schon eine neue
Premiere : Puccinis „Butterfly " in neuer Ausstattung und
Inszenierung.

Erste Nachmittagsvorstellung!
Um Sonntag , dem 25 . September , nachmittags 3 .30 Uhr,

bringt das Landestheater seine erste Nachmittagsvorstellung
Mt LehLrs „Land des Lächelns "

. Die Vorstellung findet
anher Anrecht statt und wird nicht durch die Anrechte gehen!
Preise 50 RPf . bis 2,50 RM.

Heute abend wird im Anrecht .4, „Tell " gegeben . Die
Besetzung ist die der Premiere . Es ist die erste Wiederholung
des mit so großer Begeisterung aufgenommenen Werkes.

Die morgige Vorstellung der „ Meistersinger " beginnt
uni 7.30 Uhr.

Sonaten -Abend
Im Hause Murken bestritt unser Primgeiger Volkmar

Flecken mit der Pianistin Frau H . Me entzerr ein um¬
fangreiches Sonatenprogramm , das beide Künstler in ihrem
besten Können zeigte . Durch makellose Wiedergabe erstand
die technisch sehr schwierige Sonate Bibers in einem Guß;
der Schwerpunkt liegt hier mehr aus der Geigenstimme . Von
dm drei Violinsonaten , die Beethoven im Jahre 1802 dem
Kaiser Alexander I . widmete , hörten wir daraus die erste in
-l -Dirr. Obgleich sie in bewegter Zeit entstanden ist , so liegt in
diesem Werke genau wie in der kurz vorher erschienenen sog.
Friihlingssonate ein tiefer Friede , Sonne und Glück . Bei¬
den Künstlern geriet dieses nicht leichte Werk ausgezeichnet.
Der Klavierpart nimmt hier neben der Violine gleichwerti¬
gen Platz ein . Frau M . kam daher voll zu ihrem Recht und
derhals zu einem starken Erfolge . Der tiefsinnigen Regen¬
sonate von Joh . Brahms sah man nach den beiden vorheri¬
gen Werken , die physisch und psychisch allerhand Anforde¬
rungen an die Spieler stellten , mit großer Erwartung ent¬
gegen . Wir hörten dieses schwierige Werk seinerzeit im Ca-

s sino von dem Geiger Blumle . Flecken faßt diese Sonate mit
seiner starken Musikalität viel tiefer aus ; wer sie so spielen

kann , ist wirklich ein Meister seines Instruments . Auch FrauM . ließ sich keine der vielen Feinheiten ihres Parts entgehen,Ein zahlreiches Publikum spendete begeistert Beifall . Dem
Hause Murken gebührt herzlicher Dank . Wir hoffen , Flecken
auch bald wieder einmal im Konzert zu hören . x.

MchWrms tzsn HZr MgeHofveesammlmrg
Wir erhalten folgende Zuschrift : Der nationalsozialistischeoldenburgische Ministerpräsident Rover hat am 16. Septemberd . I . in einer nationalsozialistischen Wahlversammlung im

„Ziegelhof " in Oldenburg zu der Mitteilung , daß der Präsesder Ewekirche , Pastor Kwami aus Togo , in der Lamberti-
Kirche zu Oldenburg einen Misstonsvortrag halten werde , nachverschiedenen Zeitungsberichten folgendes äüsgeführt:

„ . Nachdem der Redner kurz aus die Steuergut-scheine eingegangen war , die er als wahnwitzig bezeichnete,kam er auf den Fall des Negerpastors Kwami . Er müsse das
Vorgehen des Oberkirchenrats entweder als Dummheit oderals Frivolität bezeichnen , die eigentlich mit Zuchthaus bestraftwerden müßte . Es werde eine Zeit kommen , wo die National¬
sozialisten mit diesen Herren einfach Fraktur reden würden,die so die Weiße Rasse schändeten . Dann würden diese so grau¬sam sein , daß das Leben für diese Leute nichts bedeute . "

Daraufhin ist ihm von dem amtierenden Pfarrer der St.Lamberti -Kirche folgendes Schreiben zugesandt:
„ Evang .- luth , Kirchengemeinde

Oldenburg

Oldenburg i . O ., den 19. September 1932.
Herr Ministerpräsident!

Nach bisher unwidersprochen gebliebenen Berichten ver¬
schiedener oldenburgischer Tageszeitungen haben Sie in
einer Agitationsversammlung im „ Ziegelhof " in Oldenburgam Freitag voriger Woche Ihrer Beschimpfung des hiesi¬
gen Oberkirchenrats die Worte hinzugefügt , es werde die
Zeit kommen , wo die Nationalsozialisten mit den Herren,die einem Negerpastor das Wort in der Kirche gäben , ein¬
fach Fraktur reden würden , da sie die Weiße Rasse schände¬ten . Dann würden diese so grausam sein , daß das Leben
für diese Leute nichts bedeute.

Da mir amtlich die Leitung der Vorträge des PastorsKwami obliegt , so habe ich Grund , diese Worte auch auf
mich zu beziehen . Ich fordere Sie daher auf , die Worte,die eine Bedrohung von Sicherheit und Leben eines pflicht¬
gemäß handelnden oldenburgischen Staatsbürgers enthal¬ten , mit dem klaren Ausdruck des Bedauerns zurückzuneh¬men . Sollte aber die Berichterstattung in diesem Punkte
unrichtig sein , so bitte ich, eine unverzügliche Berichtigungin der Tagespresse zu veranlassen.

An
Herrn Ministerpräsident Röver

Oldenburg.

gez. Erich Hoher,
Pfarrer an St . Lamberti ."

* Die Steigerung des Umfanges des freiwilligen Ar¬
beitsdienstes . Im Bezirke des Landesarbeitsamtes Nieder¬
sachsen wurden bis Ende August insgesamt rund 7400 Ar¬
beitsdienstwillige beschäftigt gegenüber rund 4800 Ende Juli.
Ungefähr die gleiche Zahl von Erwerbslosen waren als Not¬
standsarbeiter auf Grund des Arbeitsbeschaffungsprogrammsund bei Notstandsarbeiten beschäftigt . Inzwischen ist die
Zahl der tatsächlich beschäftigten Arbeitsdienstwilligen weiter
auf rund 8300 gestiegen. Eine erhebliche Zahl von
Arbeiten wird täglich zur Ausführung im Arbeitsdienst zu¬gelassen . Allein in der ersten Septemberwoche wurden 90
Maßnahmen bewilligt , d . h . eine gleichzeitige durchschnittlicheB esch ästi gun gsmö gli ch keit für rund 13000
Arbeitsdien st willige gegenüber 9500 Ende Juli.Der Art nach verteilen sich die Arbeiten etwa so , daß rund70 Prozent aus Bodenverbesserung , Herrichtung von Sied-
lungs - und Kleingartenland , Verkehrsverbesserung und Forst¬arbeiten entfallen , während etwa 30 Prozent der Hebungder Volksgesundheit und sonstigen Zwecken dienen.

* Kunstauktion im Lappan . Unter den zahlreichenStücken sind auch vorzügliche Werke von H . von Koberstein,Ulrich Hübner , von Kardorss , Petraschek -Lange , Terveen und
andere bekannte Namen . Neben Originalölgemälden auch
einige Aquarelle.

" Oldenburgisches Gesetzblatt vom 15 . September 1932
enthält : Verordnung des Staatsministeriums für den Lan¬desteil Oldenburg vom 15 . September 1932 zur Abänderungder Verordnung des Staatsministeriums für den Landesteil
Oldenburg vom 6 . Juli 1932 , betreffend Arbeitsbeschaffungund Unterhaltung der Arbeitslosen . — Bekanntmachung des
Ministeriums der Finanzen vom 15 . September 1932 , be¬
treffend Abänderung seiner Bekanntmachung vom 11 . Juli1932 zur Durchführung des Art . I der Verordnung des
Staatsministeriums für den Landesteil Oldenburg vom6 . Juli 1932 , betreffend Arbeitsbeschaffung und Unterhal¬tung der Arbeitslosen . — Verordnung des Staatsmini-
sterinms vom 15 . September 1932 über Gehaltskürzung.

* Personalien . Der Amtsgerichtsrat Oberamtsrichter
Joseph Wiese in Wildeshausen ist zum 1 . Oktober d . I.
zur Disposition gestellt.

* Bestandene Prüfung . Das Bordfunkerpatent zweiter
Klasse erhielten in Bremen die Herren Theodor Reinere
und Hans Scholl von hier.

* Kinderspielplatz . Im kleinen Eckbnsch am Infanterie -,Schützen - und Diedrichsweg wird jetzt ein Kinderspielplatz
angelegt . Hiermit wird einem langgehegten Wunsche der
dortigen Anwohner Folge geleistet . Um die Erfüllung hat
sich der Bürgerverein „ Nord " sehr verdient gemacht , denn
derselbe bezahlt den Sandkasten und die Bänke , und die
Stadt besorgt die Füllung des Kastens und die Planierungdes Platzes . Zu wünschen wäre noch , daß der Busch instand-
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gesetzt und der hmdnrchführende Weg etwas erhöht würde,
weil er bei Regenwetter unter Wasser steht.

* Vertreter der oldenburgischen Lehrerschaft verhandeln
mit dem Ministerium . Die Führung des National¬
sozialistischen Lehrerbundes verhandelte am
Montagnachmittag mit dem Gesamtministerium über i.m
Augenblick im Vordergrund des Interesses stehende Fragen
der Schule und der Beamtenschaft. Nach langer , gründlicher
Aussprache wurde in allen Fragen vollkommene Ueberein-
stimmung festgestellt . An der Verhandlung nahmen Ver¬
treter der evangelischen und katholischen Lehrerschaft der
Volks- und höheren Schulen teil . Solche Aussprachen sollen
tn Zukunft in regelmäßigen Abständen stattfinden.

^ Einige Schulwartsstcllen sind neu besetzt worden , und
zwar wurde für dis Pestalozzischule in Osternburg Rüsch«
meher, für die Katholische Schule an der Georgstraße
Wehbrink und für die Katholische Schule in Osternburg
an der Eschstraße Eckhard gewählt.

* Bauplätze und Neubauten an der Schlensenstratze . In¬
zwischen sind die meisten Bauplätze vom Siedlungsamt ver¬
kauft worden, und man sieht bereits auf einigen angefangenen
Neubauten, daß mancher Handwerker und Arbeiter für einige
Zeit wiederum beschäftigt ist. Sicherlich ist der Preis von
4 RM für den Quadratmeter , ein besonderer Anreiz, außerdem
kommt hinzu, daß durch eine Notverordnung erhebliche Steuer¬
ermäßigungen für Neubauten bestehen , und alle Bau¬
materialien und Löhne erheblich gesunken sind , so daß fast
zum Friedenspreise gebaut werden kann. Es wäre — so heißt
es weiter in der Zuschrift — zu wünschen , wenn jetzt auch
nach dem Staate die Stadt überall ihr Baugelände verbilligt
anbieten würde, so u a . an der Haarenesch/Holtzingerstraße, da
eine Zurückhaltung für Schulbauten o . ä. doch nicht mehr man¬
gels Mittel und Bedarf nötig ist.

* Eine Vorstände- und Frauentagung der oldenbur¬
gischen Zweigvereine des Katholischen Frauenbundes fand
im „ Haus Niedersachsen" statt . Annähernd 100 Personen
nahmen an dieser Tagung teil . Nach einleitneden Worten der
Bezirkssekretärin Fräulein Richard, Osnabrück, sprach die
Generalsekretärin , Fräulein Hopmann, Köln, über das
Thema „Frauenarbeit in der Wirtschaftskrise" . Die Red¬
nerin schilderte die wirtschaftlichen Schwierigkeiten der
Gegenwart , wie sie namentlich die Mutter im Kreise der
Familie zu spüren bekommt und betonte, daß die katholischen
Frauen alle Kräfte regen würden zur Ueberwindung der
großen Not unserer Tage . Dies werde aber besonders dann
möglich sein, wenn die Arbeit im Sinne des Christentums
erfolge. Im Anschluß an das mit großem Interesse aus¬
genommene Referat wurden praktische Winke für die zu
leistende Winterarbeit gegeben. Im zweiten Referat be¬
richtete Frau Lange, Cloppenburg , über die in Werl statt-
gesundene Tagung des Provinzialausschusses des Kath.
Frauenbundes für Westfalen und Oldenburg.

* Versammlung der oberen Post- und Telegraphenbeamten
des Ober-Postdircktionsbezirks Oldenburg. Vor einigen Tagen
fand in Osnabrück unter außerordentlich zahlreicher Beteili¬
gung die ordentliche Pezirkstagung statt. Die Nachbarbezirke
Bremen Hannover, Minden und Münster waren der Ein¬
ladung durch Entsendung mehrerer Vertreter gefolgt. Nach Er¬
stattung des Geschäfts- und Kassenberichts wurde dem Vor¬
stand Entlastung unter besonderem Dank an den Kassenwart
A l b e r t s - Oldenburg erteilt. Der Haushaltsplan für 1932
wurde genehmigt. Die Wahlen hatten folgendes Ergebnis:
1 . Vorsitzender : L o r e n z e n - Oldenburg , 2 . Vorsitzender:
Becker - Osnabrück, 1. Schriftführer : Schwecke , 2. Schrift¬
führer : v . Wicht , Kassenwart: Ulberts, sämtlich in Ol¬
denburg, Beisitzer : Schwegmann - Emden, Tramm-
Nordenham, Gramberg- Rastede, Walles- Wilhelms¬
haven, P et er sen - Norddeich , Diel , Hinzelmann,
BroerS und Rost, in Oldenburg, Familienbeirat:
Schwecke , Alberts und Hinzelmann in Oldenburg.
Der nächste Bezirkstag findet in Wilhelmshaven statt. Als
Verbandstagsvertreter wurden gewählt: Lorenzen und
.Petersen, Oldenburg, als Ersatz : Becker - Osnabrück und
Schmedes - Nordenham. Folgende Anträge wurden an¬
genommen: Dem Kreisverein Jadestrand werden folgende Orte
zugeteili: Wilhelmshaven, Sande , Jever , Carolinensiel, Hohen¬
kirchen , Bockhorn , Neuenburg, Zetel, Varel, Wittmund und
Wangerooge. Der Antrag : „Der Verbandsvorfiand hat den
Austritt aus dem Deutschen Beamtenbund baldigst zu voll¬
ziehen " wurde mit 248 gegen 210 Stimmen angenommen. Fol¬
gende Entschließung wurde gefaßt: >

„Der Bezirkstag Oldenburg ist der Ansicht , daß der
Vorschlag des Bezirksverbandes Bremen, eine geeignete
Grundlage für einen anderweitigen Aufbau der Vertretung
des deutschen Berufsbeamtentums abgeben kann , der sowohl
den allgemeinen Belangen der Berufsbeamtenschastals auch
den besonderen der oberen Beamten und der oberen Post¬
beamten mehr gerecht wird , als es bei dem jetzigen Aufbau
der Organisation der Fall ist. Der Verbandsvorstand soll
gebeten werden, Vorarbeiten nach dieser Richtung hin aus-
zunehmen und dem nächsten Vervandstage möglichst schon
entsprechende Vorschläge zu machen ."

Alsdann hielt Herr Schlüter einen ausführlichen Vortrag
über „Die Anwartschaftsbeamtenfrage im Rahmen der Ver¬
bandspolitik" und ging besonders ein auf die Vorbildungs-
uud Beschäftigungsfrage, Berufsbeamtentum, Amtsbezeichnun¬
gen , Verwaltungsreform ufw. ; er unterstrich besonders die
Notwendigkeit der Zusammenarbeit zwischen jung und alt,
Erhaltung der Berufsorganisation und betonte, daß es eine
Ehre sein müßte, für den Postverband zu arbeiten.

s Botanischer Garten am Mittwoch, dem 21 . September. Freier
Eintritt von 4—6.30 Uhr . — Ich bin nicht zufrieden mit dem Aus¬
sehen des Gartens . Die Witterung und ein langwieriges Leiden Habs»
mich gehindert, alles auf der Höhe, zu erhalten . — Interessant werden
sein zwei schöne Büsche Glanzheids in Rot und Weiß, Daboecia poli-
folia , noch recht unbekannte schöne Blütensträucher aus dem westlichen
Europa (Portugal , West -Frankreich, Irland ) , geschenkt von Böhlje-
Westerstede, ferner der schöne chinesische Schmuck -Enzian (Gentiana sino-
ornata ) , wenn ihm das Wetter gestattet, zur Besuchszeit seine Blüten
zu öffnen, und endlich zwei Herbst-Krokusarten , die wie die Herbst¬
zeitlose jetzt nur Blüten schicken und grüne Blätter und Früchte erst
im Frühling Nachkommen lassen, nämlich Erocus zonalus und satwus.
Croens satwus liefert den allbekannten Safran , der aus gewaltigen
Feldern besonders in Spanien augenblicklich aus den orangeroten
Narben gewonnen wird . Für uns ist die Blume für eine Woche
eine prächtige Stsingartenpslanze , wenn die Narben einen so schönen
Gegensatz in dem tiefdnnklen Blau finden. Die armen Bäuerinnen
Spaniens und Bulgariens werden davor wohl weniger Freude emp¬
finden, wenn sie sich 80 VMmal bücken müssen, um ein Kilogramm
Safran zu ernten , das jetzt etwa 200 Mark kostet . Wie kein anderes
Gewürz wird darum der Safran seit dem frühesten Altertum gefälscht.
Das büßte mancher schon mit schwerer Strafe , so wurde 1449 der
Nürnberger Kramer Jobst Friedenksrn lebendig verbrannt samt feinem
gefälschten Safran , damit der Ruf des ehrsamen Nürnberger Kauf¬
manns nicht leide. W. M.

« Katholischer GefellenLerern. Am letzten Vereinsabend unter¬
nahmen die Mitglieder unter Führung von Studienreferendar Diek¬
mann eine Besichtigung der Aquarienaussiellung in der Oberreal¬
schule , die viel Lehrreiches und Interessantes aus dem Reiche der
Kleintisrwelt bot . Im anschließenden Vorträge gab Herr Diekmann
wertvolle Anregungen für die Anlage eines Aquariums . — Am
Sonntag vereinigte sich die Kolpingssamilie mit ihren Gönnern und
Angehörigen zu einem „Heiteren Abend" im Hause Niedersachsen. Der
.grotz« Saal war brechend voll, und mancher Besuchest mußte
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Temperaturen der Städtischen Flutzbadeanstaltenr
Luft 12, Wasser IS Grad Celsius.

Wetterberichtder Bremischen LandsswetterPM
(Nachdruck verboten)

*

Die Wetterlage hat seit Sonnabend eine grundlegende Aendew ».
erfahren . Die von Island gekommene Störung konnte sich durch z?
starken Zustrom subtropischer Luft schnell vertiefen und erwch»!"

außerdem bildeten sich mehrere Ranvwtrbel . Dadurch wurde das
terungsgeprägo des Sonntags und des Montags erheblich unsre ««!,
licher als erwartet war . Die jetzt in breitem Strome südwärts
dringende Polarluft schiebt zwar den Tiesdruckkern durch das ^ ?
gleitende Lustdrucksteigenostwärts ab, aber infolge der Stärke der
settsnsirömung und ihrer niedrigen Temperaturen wird eine Beruht »!
nur langsam etntreten . Mit abnehmender Schauertätigkeft ist tn 2
Nächten mit Aufklaren zu rechnen. Dabei werden die Tempera:,,»«
schnell sinken und bereits in der Nacht von Dienstag zu Mstin«
Gefahr leichten Bodenfrostes auskommen lassen. ^

Aussichten für den 21 . und 22 . September : Noch frische , böige »im
westliche bis nördliche Winde, wechselnde Bewölkung, abnehmend
Schauertätigkcit , zeitweise aufklarend, weiter sinkende Temperaturen , s«z,,!
nächtliche Bodensrostgesahr.

'

LiMcher MtteeurrgsbeMI
der Wetterstation der Versuchs- und KontroWatwn

der OldenburgischenLandwirtschaftskammer
Beobachtungvom 20. September 1932, 8 Uhr morgens.

Baromtr . Temperatur Windricht. Ntederschl . Erdbod . »Tem
MIN Lelstns Stärke mm 0.0 m g tOm
762,0 8,0 E 2 0,4 8,8 10,t

Vom Vortage
Temperaturen Sonnenscheindauer

Höchste Niedrigste tn Stunden
16,6 10,2 0,9

Hochwasser ; Mittwoch, LI. September:
Oldenburg 7.50 , 20 .10 : Wilhelmshaven 4.1S, 16 .35 ? BremerWe»

4.35 , 16 .55 ; Nordenham 4 .55 , 17 .15 ; Brake 5 .40 , 18 .60 ; Elssletlh g.iL
18 .20 ; Bremen 7.16 , 19 .36 Uhl.

^

SbeekixcheNrat und Ministerium der Kirchen und Schule«
Nachdem der Ministerpräsident in öffentlicher Versamm¬

lung von einem Schreiben des Oberkirchenrats betreffend die
Besetzung des Ministeriums der Kirchen und Schulen Mittei¬
lung gemacht hat, hält es der Oberkirchenratfür notwendig, den
gesamten mit dem Ministerium darüber geführten Schrift¬
wechsel zur öffentlichen Kenntnis zu bringen.
Evangelisch-lutherischer Oldenburg, den 21. Juni 1932.

Oberkirchenrat.
Der Oberkirchenrat hat Kenntnis davon genommen, daß

der Landtag durch MehrheitsbeschlußHerrn Spangemacher zum
Staatsminister gewählt hat und diesem sodann das Ministe¬
rium der Kirchen und Schulen übertragen worden ist. Da die¬
ser Minister dem römisch -katholischen Bekenntnis angehört, hat
die Uebertragung des Ministeriums der Kirchen und Schulen
an ihn starkes Befremden hervorgerufen. Zwar ist amtlich Ver¬
lautbart , daß versucht werden solle , die Zahl der Minister auf
zwei zu beschränken , so daß die Verwaltung des bezeichnten
Ministeriums durch Herrn Spangemacher nur vorübergehend
in Frage komme . Der Oberkirchenrat verfehlt jedoch nicht,
für alle Fälle schon jetzt ergebenst darauf aufmerksamzu machen,
daß angesichts des Standes der Konfessionen im Freistaat Ol¬
denburg eine längerdauernde Verwaltung des bezeichnten
Ministeriums durch einen dem römisch -katholischen Bekenntnis
angehörigen Minister als eine Brüskierung des evangelischen
Volksteils angesehen werden müßte.

gez. ; v . vr . Lilemann.
An das Staatsministerium , hier.

Staatsrninisterium . Oldenburg, den 1 . Juli 1932.

Aufdas Schreiben vom 21 . v . M.

Das Staatsministerium hat vom Inhalt des Schreibens
des Evangelisch-lutherischen Oberktrchenrats Kenntnis genom¬
men. Das Staatsrninisterium drückt sein Befremden darüber
aus , daß vom Oberkirchenratdie Wahl eines politischen Mini¬
sters als Brüslierung des evangelischen Volksteils unseres
Freistaates angesehen wird.

Diese Ausführungen des Oberkirchenrats bedeuten eine
glatte Brüskierung des jetzigen Staatsministeriums . Das
Staatsministerium ist aber der Auffassung, daß der Ober¬
kirchenrat von ganz falschen Voraussetzungen bei seiner Stel¬
lungnahme ausgeht.

Die grundsätzliche Stellungnahme der NSDAP , zu den
beiden christlichen Konfessionen ist im Programm der NSDAP,
und in ihren parteiamtlichen Schriften klar und eindeutig fest¬
gelegt . Die von der NSDAP , gestellten Staatsminister haben
dementsprechend die gleiche Einstellung.

Die Staatsminister der NSDAP , haben, getragen von
dem Vertrauen des größten Teiles der Bevölkerung des Frei¬
staats Oldenburg, als staatspolitische Kämpfer die Geschäfte
des Ministeriums des Freistaats Oldenburg in die Hand ge¬
nommen. Sie fühlen sich nicht als konfessionelle Kämpfer, son¬
dern als rein staatspolitische. Im Falle der Uebernahme der
Macht im Reichsgebiet durch den Führer der NSDAP , müßte
der evangelische Volksteil Deutschlands sich auch brüskiert
fühlen.

Das Wird allerdings nicht eintreten, da ja der überwie¬
gende Teil der evangelischen Bevölkerung, wie auch im Frei¬
staat Oldenburg, gerade im Führer der NSDAP , den Retter

aus Schande und Verfall des Volkstums erblickt . Für dir
NSDAP , ist die Zugehörigkeit zu einer bestimmten christlich «,
Konfession nicht ausschlaggebend, sondern nur die volksüM
gemäße Einstellung eines Mannes.

Irgendwelche Jnterestenpolitiker, einerlei auf welchem G
biete, gibt es für die -NSDAP , nicht . Demgemäß werden dir
Staatsminister ihr Amt, das ihnen von der nattonalsoziaW.
schen Bewegung und damit auch vom weitaus größten Telle
der evangelischen Bevölkerung unseres Freistaates übertrag !»
wurde, ausüben.

Das Staatsministerium hofft, durch vorstehende AussH-
rungen jeden Zweifel des Oberkirchenrats an der überpartei¬
lichen Haltung des Staatsministeriums in konfessionellen und
kulturpolitischen Fragen im Interesse eines gedeihlichen Z«<
sammenarbeitens zwischen Staatsministerium und Oberlirchei-
rat zerstreut zu haben. gez . : Rover.

An den Evangelisch-lutherischen Oberkirchenrat, Oldenburg.

Evangelisch-lutherischer Oldenburg, 20 . AugustlU
Oberkirchenrat.
Der Oberkirchenrat beehrt sich, das Schreiben des StaA

Ministeriums vom 1 . Juli d . I . ergebenst zu bestätigen.
In seinem Schreiben vom 21 . Juni hat der Oberkirchem«!

nicht geglaubt, die grundsätzliche Stellungnahme der National¬
sozialistischen Deutschen Arbeiterpartei zu den beiden christ¬
lichen Konfessionen erörtern zu sollen.

Auch hat der Oberkirchenrat keine Veranlassung gehM,
die Befürchtung auszusprechen, daß von dem zeitigen Hm»
Minister für Kirchen und Schulen irgendwelche Interesse»
Politik zu befürchten sei , wie der Oberkirchenrat auch völlig da¬
von abgesehen hat, sich irgendwie über die Person des geg»
wärtigen Ministers zu äußern.

Der Einspruch gründet sich allein auf die Tatsache, daß d«
Herr Minister dem römisch -katholischen Bekenntnis angeM
In einem zu zwei Dritteln evangelischem Lande entspricht ei
dem Grundsatz der Gerechtigkeit , daß mit der Leitung der Scha¬
len und dem Oberaufsichtsrechtüber die Kirchen eine Persöa-
lichkeit betraut wird , die Mitglied der im Lande vorzugsweise
vertretenen Kirchengemeinschaftist.

Es mag beiläufig darauf hingewiesen werden, daß die
Zentrnmspartei da, wo sie an der Regierung ausschlaggebend
beteiligt gewesen ist , wie im Freistaat Preußen , dem Grundsatz
der Parität in dieser wichtigen Beziehung Rechnung getrage»
bat. Auch ist dem Oberkirchenrat zuverlässig berichtet woM
daß die Betrauung des Staatssekretärs , der zur Zeit i«
Preußen mit der Verwaltung des Ministeriums der Volksbil¬
dung beauftragt ist, durchaus als eine vorläufige Beordn«
anzusehen ist.

Der Oberkirchenrat nimmt gern davon Kenntnis , daß dal
Staatsministerium sich angelegen sein lassen will, eine üb«-
parteiliche Haltung in konfessionellen und kulturpolitische«
Fragen einzunehm enund ein gedeihliches Zusammenarbeit !«
zwischen Staatsministerium und Oberkirchenrat anzustieb»
Bet der grundsätzlichenBedeutung jedoch , die die zur Erött
rung stehende Frage hat, steht sich der Oberkirchenrat zu sei«»
Bedauern genötigt, die Forderung nach einer Besetzung d«
Ministeriums der Kirchen und Schulen durch einen dem eW-
gelischen Bekenntnis angehörenben Minister auch weiterhin
vertreten. gez . Q . vr . Tileman ».

An das Staatsministerium in Oldenburg.

kehren, ohne sich an den humorvollen Darbietungen des reichhaltigen
Programms ergötzen zu können. Musikvorträge des jungen Orchesters,
launige Verse, burleske Kostümscherze, zwerchfellerschütternde Vor¬
lesungen wechselten in bunter Reihenfolge. Das Hauptinteresse be¬
anspruchte die Plattdeutschs Posse „Du dreggst de Bann weg" und der
Schwank „Schirmhändler Kümmelkarnp" .

S
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In den Wall - Lichtspielen läuft von heute an der bedeu¬
tende Tonfilm „Voruntersuchung" mit Albert Basfermann und
Gustav Fröhlich in den Hauptrollen.

In Verbindung mit den gestern und heute stattsindenden Experi»
mental -Wünschslrnten-Vortriigen finden laut Anzeige Mittwoch nach¬
mittags und abends in Papes Hotel, Heiligengeistwaü, zwei Vorträge
über das hier bekannte „Radium -Heilschaum-Parapach " statt.

Die Hilfsmaßnahmen zur Linderung der Not seitens
der hicstgcn Kirchengcmeinde finden in der Bevölkerung eine
freudige Unterstützung. Bereits ist die evangelische Frauen-
hilse organisiert . Dienstagabend ist erste Zusammenkunft.
Gleichzeitig wird von der Kirchengemeinde eins Sammlung
abgelegter Kleidungsstückedurchgesührt. Der Kirchenrat läßt
hierzu durch seinen Vorsitzendenfolgende Mitteilung ergehen:
„Dir Not wächst täglich. Dazu naht der Winter . Da wollen
wir als Christen den Bedürftigen unserer Kirchengemeindr
halsen . Die evangelischeFrauenhilse , die sich aus Frauen und
jungen Mädchen der Gemeinde zusammensetzt, bittet Herz-

lichst um abgelegte Kleidungsstücke, die sie wieder zurB
machen will und um Geldgaben zur Anschaffung von StOs
für Hemden, Bettücher u . a . m . Die jungen Mädchen dv
evangelischen Jungmädchenbundes haben sich in den D»
der guten Sache gestelltund nehmen die Gaben gern in EE
fang . So helft denn alle nach Kräften mit , die Not zu st»^
und habt offene Hände und Herzen !"

Rastede.
Brand im Palais . In dem dem Schlosse gegenM

liegenden Palais , welches in den letzten Jahren nur s

Obergeschoß von Herrn und Frau von Hede mann
wohnt war , entstand am Montagabend ein Brand , der"
weiterem Umsichgreifen unermeßliche Werte zerstört M
Im Erdgeschoß werden augenblicklich die Räume inM
gesetzt , die nach dem 1 . Oktober von Herrn und M
Pastor Janßen bezogen werden sollen. In einem dm.
Zimmer hatte man z-um Austrocknen einen Ofen MV
Durch den überheizten Ofen war ein neben diesem DHM
Kohlensack und von diesem ausgehend der Fußboden e

zündet worden . Gegen 8 .30 Uhr abends wurde F"
von Hedemann gemeldet, daß es dort zu brennen
Beim Versuch, das Zimmer zu betreten , war schon aM
Ranch gehüllt und strahlte ungeheure Hitze aus . Am ^7.
hrannte eine etwa Quadratmeter große Fläche, ui,
von Hedemann alarmierte die Feuerwehr . Bis zum ^
treffen derselben wurde der Brand mit FeuerlöschaPPM,
und Wasser angegriffen und zum größten Teil gelöscht



zgehr traf in anerkannt sehr kurzer Zeit ein, nachdem im
/Orte Alarm geblasen war . Die glrmmenden Holzstücke wur¬
denentfernt und auch Ofen seines Inhalts entleert . Vor¬
sichtshalber blieb eine Brandwache im Zimmer zurück , nach¬
dem die Wehr nach kurzer Zert wieder abrücken konnte Die
Kunde„Im Palars brennt 's !" hatte viele Einwohner auf
die Beine gebracht. Da die Innenwände des Baus Fach¬
werk sein sollen, hat das schnelle Eingreifen aller Kräfte
müßten Schaden verhütet." Eine inhaltsreiche Versammlung des Obst - und Garten-
dauvereins Rastede fand am Montagabend im „ Rasteder Hof"
statt. Der Besuch ließ allerdings zu wünschen übrig, Herr
Kr - ab eröffnet« die Versammlung und begrüßte besonders
Mrtenbaudrrektor -Fmmel - Oldenburg. Der erste Punkt der
Tagesordnung betraf die vorgenommene Schädlingsbekämp¬
fung durch Bespritzen der Obstbäume. An einigen Stellen
herrschte Unzufriedenheit darüber, daß trotz Segens von Leim¬
ringen und Bespritzen der Obstbüume die Obsternte in diesem
Mhre ungenügend tst . Es wurde daraus Hingewiesen , daß
diese Maßnahmen zwar Schädlinge vernichten , aber nicht aus
Blute oder Fruchtansatz, weder in gutem noch in schlechtem
Sinne , wirken können . Dafür sind andere Faktoren maß¬
gebend . Eine weitere Klage betraf die Berechnung der Ar¬
beiten, die als zu hoch empfunden wurde. Es wurde über die
Zusammensetzung des Preises Auskunft gegeben und insbe¬
sondere darauf hingewiesen, daß die Anzahl der behandelten
Bäume nach Stammumfang geordnet in den (auch aus den
vergangenen Jahren ) vorgelegten Arbeitsbüchern verzeichnet
ist und von jedem Obstbaumbesitzer handschriftlich quittiert ist.
Sofort bei Vornahme der Arbeiten ist also jedem eine Prüfung
möglich . Die AusspracheWer diese und ähnliche Fragen zog sich
längere Zeit hin. Beschlossen wurde, mit dem Anlegen der Leim¬
ringe in nächster Woche zu beginnen. Ein Vorschlag , zur Be¬
festigung derselben anstatt Bindfaden Draht zu verwenden,
oll geprüft werden. Gartenbaudirektor Jmmel hielt sodann

einen Vortrag, an Hand sehr vorzüglicher Lichtbilder über

aus dem Hasbruch und den Osenbergen, wurden Bilder aus
dem Rasteder Park gezeigt , wie auch schöne Häuser und alte
Kirchen aus diesen Gegenden. Die Zuschauer nahmen an den
Vorführungen aktiven Anteil und berichteten von persönlichen
Eindrücken in diesen Gegenden. Der Vortrag von Gartenbau¬
direktor Jmmel war mehr ein Leiten, als ein Belehrenwollen
und zeigte , wie später bemerkt wurde, „ein starkes Gefühl für
die Schönheiten unserer Heimat"

. Herr Kraatz dankte dem
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Gemüsezentrale Oldenburg und der Sammelstelle Rastede . Gen¬
darmeriekommissar a . D. Janssen, der Leiter der hiesigen
Sammelstelle , herichtete eingehend von den Vorarbeiten. Die
Versammlungsteilnehmer gingen, nachdem auch Gartenbau¬
direktor Jmmel Erläuterungen gegeben hatte, auf das Thema
rege ein . Herr Kraatz bedauerte, daß die landwirtschaftlichen
Kreise so schwach vertreten feien. Eine spätere Zusammenkunft
soll besonders diesen gelten. Die Wichtigkeit der Informierung
durch die Tagespresse wurde besonders hervorgehobcn. Wegen
der vorgerückten Stunde wurde die Aussprache abgebrochen
und in kleinerem Kreise noch eine Zeit fortgesetzt.

Edewecht.
In der letzten Sitzung des Gemeinderats Edewecht vom

10. August wurde in erster Lesung die Aufnahme einer An¬
leihe von 20 000 RM aus Mitteln des Reichsernährungsmini¬
steriums zum Zwecke der Arbeitsbeschaffung beschlossen . Da
für die Aufnahme zunächst noch die zweite Lesung erfolgen
mußte, wurde den Gemetnderatsmitgliedern ein Zirkular her-
umgeretcht, anstatt eine Sitzung wegen dieses einzigen Punktes
einzuberufen . Sämtliche Gemeinderatsmitglieder haben sich für
die Aufnahme der Anleihe in zweiter Lesung erklärt, so daß
nunmehr die Anleihe durch das Amt Westerstede ausgenommen
werden kann . Die Arbeiten, die aus diesen Mitteln bezahlt
werden sollen , sind zum Teil bereits in Angriff genommen,
es handelt sich um den Fintlandsmoorkanal -und die Edewechter
Landriehe. Zu den Kosten dieser Arbeiten werden aus Mitteln
der Erwerbslosensürsorge erhebliche Zuschüsse geleistet . Außer
den vorstehend genannten Arbeiten sind Regulie
in einer ganzen Reihe von

i . Es besteht alsc
losen unserer Gemeind

egulierungsarbeiten
en in der Gemeinde vor-

älso berechtigte Aussicht , daß die Erwerbs-
inoe zum größten Teil noch aus Wochen

hinaus Arbeit haben werden.
Der Stahlhelm , Bund der Frontsoldaten , Jeddeloh -Edewecht

hielt am letzten Sonnabend eine Versammlung ab , in der noch¬
mals eine eingehende Besprechung über den diesjährigen
Reichsfrontsoldatentag zur Erledigung kam . Weiter wurde
beschlossen , demnächst einen Manöverball abzuhalten. Die er-
sorderlichen Vorarbeiten wurden einer Kommission übertragen.

Edewechterdamm.
Der VaterländischeFrauenverein vom Roten Kreuz, Zweig,

verein Edewechterdamm, hielt seine gut besuchte Generalver¬
sammlung ab . Nach der Begrüßung wurde von der ersten Vor-
sitzenden Frau Baumeister Sextroh die segens- und erfolg¬
reiche Arbeit des vergangenen Jahres besprochen . Alle Ein¬
richtungen des Vereins haben die ungeteilte Anerkennung nicht
nur der Mitglieder, sondern weitester Kreise gefunden. Durch
die Opferwilligkeitvieler Mitglieder und Freunde sowie durch
Bewilligung verschiedener Zuschüsse , glaubt der Verein auch
weiterhin seine Arbeiten durchführen zu können . Dre Vor¬
sitzende dankte allen, die dem Verein dazu bisher verholfen
haben und dies auch weiterhin tun Werden . Besonders wurde
der Volkshochschule sowie der Vehnemoor-Gesellschaft gedacht.
Nachdem dann noch ausführlich die Ausgestaltung des Kinder¬
gartens , Kinderhortes und der sonstigen Einrichtungen für die-
Im Winter besprochen wurden, kam die Vorsitzende auch auf
di - sogen, häusliche Wohlfahrtspflege zu sprechen . Ein Frauen-
Verein , der zum größten Teil aus unbemittelten Mitgliedern
besteht , kann die Wohlfahrtspflege ja nicht in dem Maße be¬
treiben als mancher es möchte . Aber mit etwas gutem Willen
läßt sich auch hier viel helfen. Uebor die finanzielle Lage be¬
richtete Frl . Lachmund ausführlich. Ihr wurde unter Dank
Entlastung erteilt. Alsdann wurde zur Auslosung mehrerer
Anteilscheine geschritten . Die Ausgelostenschenkten in dankens¬
werter Weise die Beträge dem Verein. Rach der Versammlung
besichtigteman noch die Ausstellung der selbstverfertrgtenSpiel-
Zeuge aller Art , die größte Bewunderung auslosten. Mit
warmen Worten warb die Vorsitzende zum Schluß für den
Berein auch weiterhin zu werben, und alle Einrichtungen zu
fördern und zu stützen . Ekern
, Ein Einbruchsdiebstahlwurde hier in der Nacht zum Mon¬
tag bei dem erst vor kurzem eingerichteten neuen ^-ahrrad-
geschäft von H . Gabriel-Jürgens verübt. Der Tater hatte den
K« von einer kleinen Scheibe gelöst , diese herausgenommen
und durch die Oeffnung den Weg ins Haus genommen . Ge-

sind : eine Fahrraddecke, ein Schlauch , em Kabel für elek-
ttische Lampen, zwei Tuben Gummilösung. Der Wert der ge¬
stohlenen Sache « ist also minimal . Die Gendarmerre verfolgt
° t° Angelegenheit . ^ ^Westerstede.

Auszeichnung . Die hiesige freiwillige Feuerwehr hielt
Wein im Bahnhosshotel eine Versammlung ab, an der auch
Vertreter des Ortes und der Gemeinde teilnahmen . Landes-
brandmeifier Koch . Oldenburg , überreichte im Namen oes
Staatsncknisteriums dem verdienten Feuerwehrmann,
«ottchermeister Manselmann , die verliehene Me-

jür Verdienste tm Feuerlöschwesen

nebst Urkunde. Der Ausgezeichnete steht 45 Jahre im Dienst
der Feuerlöschhilse.

Apen.
Zur letzten Ruhe bestattet wurde Montagnachmittag

Altveteran von 1870/71, Gemeindevorsteher a . D . Gerhard
Meyer. Ein zahlreiches Gefolge gab dem allseits geachte¬
ten Verstorbenen das letzte Geleit. Pastor Stöver zeichnete
am Sarge im Trauerhause mit ehrenden Worten ein Lebens¬
bild dieses schlichten , echt deutschen Mannes . Dann bewegte
sich der lange Leichenzug unter den Klängen des Auf¬
erstehungsliedes ,„Jesus , meine Zuversicht" und unter Vor-
antritt der einzelnen Vereine , dessen Ehrenmitglied und Mit¬
begründer der Verstorbene war , zum Friedhof . Auf dem von
einem Kriegervereinskameraden dem Sarge vorangetragenen
Ordenskissen gewahrte man die vielen Orden und Ehren¬
zeichen , die dem Mitkämpfer von 1870/71 verliehen wurden.
Am Grabe sang der Männergesangverein „Liederkranz"
seinem langjährigen Ehrenmitglieds den letzten Gruß . Und
als die Zwischenahner Stahlhelmkapelle das Lied vom guten
Kameraden intonierte , und die Fahnen sich über der offenen
Gruft in Ehrerbietung senkten , da füllte sich manch altes
Kriegerauge mit Tränen . Die einzelnen Vereine legten am
Grabe prächtige Kränze nieder.

Varel.
Taschendiebe auf dem Kramermarkt. Die üble Jahrmarkts¬

erscheinung , daß Taschendiebe ihr Handwerk ausüben , war auchauf dem diesjährigen Vareler Kramermarkt in mehreren Fäl¬len zu verzeichnen . Einer alten Dam« vom Lande wurde diein der Handtasche befindliche Geldbörse mit 46 RM Inhaltentwendet. In zwei weiteren Fällen erbeuteten die Gauner
auf ähnliche Weise 30 RM und 3 RM.

Hammelwarden.
Einen Bootsunsall auf der Weser erlitt am Sonnabend

der Kaufmann L . aus Oldenburg . Fischer bargen das
herrenlose Boot . Man mutz leider damit rechnen, daß Herr
L. nicht mehr zu den Lebenden zählt.

Dedesdorf.
Motorradunfall . Der Haussohn G . Twarloh erlitt bei

einem Motorradunfall mehrere Verletzungen am Kopf , Knie
und Unterleib. TW . befand sich gegen 8 Uhr abends mit seinem
erleuchteten Motorrad auf dem Wege nach Hause , als er kurzvor der Lune-Brücke zwei Gespanne mit je drei mit Feldbohnenbeladene Wagen überholen wollte. Der letzte Wagen des Hin¬teren und der erste des vorderen Gespanns waren beleuchtet.Beim Ueberholen der Wagen mußte Tw . in den links der
Straße herlaufenden Sommerweg einbiegen. Als er wieder
auf die Straße fahren wollte, streifte er einen Wegen des vor¬
deren Gespanns, welches er , va es hinten unbeleuchtet war,
nicht gesehen hatte. TW . wurde dann mit seinem Fahrzeug zurSette geschleudert an ein Vorgeländer der Lune-Brücke . Hier¬
bei trug er die obenerwähnten Verletzungendavon.

Warfleth.
Unfall . Am Sonnabend stürzte ein junges Mädchen hier

derartig unglücklich mit dem Rade , daß ihr der Unterarm
glatt abbrach. Or. Pundt , Lemwerder , leistete die erste ärzt¬
liche Hilfe.

Abvehausen.Wieder ein Schadenfeuer in Sarve . In der Nachtvon Sonntag aus Montag brach um 2 .30 Uhr in dem Anwesendes Arbeiters Haake ein Schadenfeuer aus . Gegen drei Uhrwurde die Pslichtseuerwehr Abbehausen alarmiert . Mit Kraft¬
wagenvorspann erschien sie in kurzer Zeit auf der Brandstelle.
Infolge des ungünstigen Windes konnte nicht nur die neue
Scheune nicht gerettet werden, sondern es geriet auch noch das
Wohnhaus in Brand . Fast zu gleicher Zeit schlugen aus dem
Heuschober des Arbeiters Keller die Flammen heraus , der
etliche hundert Meter entfernt steht. Zur Bekämpfung dieses
Feuers rückte die Feuerwehr Avvehausergrodenmit der Hand¬
druckspritze an. Auch die Freiwillige Feuerwehr Nordenham
rückte an. Sie brauchte jedoch nicht mehr einzugreifen, da die
Abbehauser bereits Herren der Lage waren. Der angcrichtete
Schaden ist sehr beträchtlich . Größere Mengen Futtermittel sind
vernichtet und der Dachstuhl des Wohnhauses ein Raub der
Flammen geworden. Ein Ochse, der geschlachtet in der Scheune
hing und heute zur Ablieferung kommen sollte , wurde ebenfalls
vernichtet. Dieses Schadenfeuer ist bereits das vierte, das in
der Bauerschaft Sarve wütete. Da in diesen beiden Fällenaller Wahrscheinlichkeit die Selbstzündung des Heues ausge¬
schloffen ist, der zweite Brand auch nicht durch Funkenflug ent¬
standen sein kann , so vermutet man allgemein Brandstiftung.Es hat sich der Bevölkerung eine allgemeine Beunruhigung be¬
mächtigt . Hoffentlich gelingt es der Polizei, dieses Mal die
Brandursache bzw . die Brandstifter festzustellen.

Huntlosen.
Der Delmenhorster Frauenchor gibt Sonntagnachmittag

unter Leitung von KirchenmusikdirektorRehfeld in der
hiesigen Kirche ein Konzert. Die mitwirkende Solistin Fräu¬
lein Böning singt auch schon am Vormittag im Gottes¬
dienst.

Die Einbruchsdiebstählebei SchneidermeisterWichmann
und Wirt Reinberg sind jetzt aufgeklärt. Dis An¬
nahme, daß die Täter in Delmenhorst zu suchen seien , hat sich
bestätigt; es sind zwei Gebrüder B . und ein T . , die in der
letzten Woche von der dortigen Polizei überführt und verhaftet
wurden. Ihnen fallen noch andere Diebstähle im Oldenbur-
gischen und in Ostfriesland zur Last . Von den bei W . ge¬
stohlenen Tuchwaren im Werte von etwa 600 Mark ist der
größte Teil wiedergefunden, während die von R. mitgenom¬
neuen Spirituosen, Zigarren und Zigaretten bereits verkonsu-
miert waren.

Wildeshaucken.
Brand . Im benachbartenLüerte brannte in der Nacht vom

Sonntag zum Montag die große Roggenmiete des Vollmeiers
Fr . Sandkuhl ab , die einen Wert von 1000 RM hatte. Die
Feuerwehr von Düngstrup war schnellstens zur Stelle , konnte
aber nichts mehr schützen. Die Brandursache ist unbekannt. Die
Miete schwelte den ganzen Montag noch.

Varrelbusch bei Cloppenburg.
Kuh vom Zuge überfahren. Am Freitagmorgen wurde

auf der Strecke Cloppenburg-Friesoythe , in der Nähe des
Bahnhofs Varrelbusch, eine Kuh vom Zuge überfahren. Der
Unfall ist durch den dichten Nebel hervorgerufen worden, der
hier fast den ganzen Vormittag Wer den Schwellen lagerte.Die Kuh , die sofort abgeschlachtet werden mutzte , gehörte dem
Milchfuhrmann Br . von hier. Br . hat eine kleine Landstelle,
und der Verlust seiner einzigen Kuh trifft ihn deshalb recht hart.

Cloppenburg.
Autounsall. In dem benachbartenBethen ereignete sich am

Sonnabend ein schwerer Autounfall. Als das bei dem Zeller
Albers, hier, beschäftigte Dienstmädchen in der Nähe der Gast¬
wirtschaft Veltrup die Straße überqueren wollte, kam Im selben
Augenblick ein Auto von Ahlhorn. Dem Führer des Kraft-
Wagens war es unmöglich , noch zu bremsen, und das Mäd¬
chen wurde vom Auto erfaßt , überfahren und
blieb mit schweren Verletzungen liegen. Beson¬
ders der linke Oberarm war stark in Mitleidenschaftgezogen
worden; sämtliches Fletsch und auch die Muskeln waren her¬
untergerissen. Der sofort herbeigerufeneArzt ordnete die Ueber-
sührung in das Krankenhaus an. Der Kraftwagen, der zunächst
noch auszuwetchenversuchte , fuhr dann mit voller Wucht gegen
einen Stein und wurde dabei so stark beschädigt , daß er ab-
geschleppt werden mußte. Wer von den Beteiligten den Unfall
verschuldet hat, dürfte schwer sestzustellen sein. ^

8is ist so tüektig!
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bM

>Vsr sie nur einmal lcennenisrnt —
VI^ , Pis ?utrkrou in clsr Voss —
per v/i ! I sie nicht mehr missen ! 5is
ist hsrölimt kür schnelle uncl ruvsr-
lossigs ^ rlreit. . . unp v/is schonsncl
sie clobsi mit allen Dingen umgeht!
Mrtsb/arrL «nei sareber' eias Kare«,
Dsn/r hinaus/

Un6 clas krkrsvlichsts van ollem —
putrkrou VI ^ arbeitet so krillig!

^lormalcloss nur noch 20 ?kg.
Doppelpass nur nocli 35 ?kg.

^scls Dose trägt einen Ovtschsin
kur v/srtvolls , praktische (-oben.

t-ili euiscnklti

l» k PU7KKLU
IN VW D08k

oc>3 V SS- 137



1 1 ? 4

Amtseatssitzung
Abschied von Amtshauptmann Mülle und Nechnungsrat Hoher

Oldenburgs 20. September.
Der Amtsrat des Amtsverbandes Amt Oldenburg

erledigte in seiner gestrigen Sitzung im „Gras Anton Gün¬
ther "

, die zum letzten Male unter dem Vorsitz des aus dem
Dienst scheidenden Amtshauptmanns M ücke stand, zunächst
kleine Vorlagen und Wahlen ohne wesentliche Debatten . Die
bisherigen Mitglieder des Vertrauensmännerausschusses für
die Wahl von Schöffen und Geschworenen wurden wieder¬
gewählt , ebenso der Prüfer der Amtsverbandskassenrech¬
nung für 1931/32 und die Amtsrats -Teilnehmer an den
Amtskassenvisitationen. Dann wurden Ausschußmitglieder
nebst Ersatzmännern für den Zweckverband für das Zucht¬
gebiet des Oldenburger veredelten Landschweins für die Zeit
bis 31 . 3. 1937 gewählt , und außerdem Beisitzer sür das
Pachteinigungsamt gemäß der Aufforderung des Ministeri¬
ums , und zwar nach der vom Landbund vorgeschlagenen
Liste . In der Besoldung der Lehrerin der Wanderhaushal¬
tungsschule ist gemäß dem früheren Beschluß des Amtsrats
inzwischen die Ermäßigung durchgeführt. Das Schulgeld
sür die Landwirtschaftliche Schule wurde um je 10 RM
jährlich in den drei Stufen (bis 10 Hektar 40 RM , 10 bis 25
Hektar SO RM , über 25 Hektar 60 RM ) gesenkt . Die Aus¬
gaben sind demgegenüber ebenfalls reduziert.

Im übrigen standen die Voranschläge für 1932/33
auf der Tagesordnung . Danach wird der Amtsverband zur
Wanderhaushaltungsschule , sür deren Weiterführung als
gute Ausbildungsstätte der Amtsvorstand sich grundsätzlich
einsetzt , einen Zuschuß von 1720 RM zu leisten haben . Der
Zuschuß zur Landwirtschaftlichen Schule wird
etwa, soweit sich das schon jetzt übersehen läßt , 8557 RM be¬
tragen . Dieser Voranschlag balanciert in Einnahme und
Ausgabe mit 18 400 RM , wobei ein Besuchvon 60 Schülern
angenommen wird . Es soll bei der Landwirtschaft Wetter
für den Besuch der Schule geworben werden . Amtshaupt¬
mann Mücke sprach eingehend von den Verdiensten des
Landwirtschaftslehrers Or. Rang um die Wühlmaus-
bekämpsung. Aus dem Amtsrat kam außerdem zum Aus¬
druck , daß die Schule künftig noch mehr als bisher zur wirt¬
schaftlichen Beratung herangezogen werden wird . Die
Lehrer feien erfreulicherweise sehr eifrig in der Werbearbeit,
so daß die Aussicht auf Vermehrung der Schülerzahl be¬
stehe.

Eine längere Debatte entspann sich naturgemäß über
die Einzelheiten des Voranschlags der Amtsver¬
bandskasse für 1932/33, der von Rechnungsrat
Hoher mit großer Sorgfalt aufgestellt ist.

Besonders über Fürsorge - und Unterstützungsposttionen
war die Aussprache lebhaft . Außer dem Amtshauptmann

und dem Rechnungsführer äußerten sich die Amtsratsmit¬
glieder Albers , Boedeker , Borg mann , Brink¬
mann , Dan ne mann , Eilers , Hanken , Hobbie,
Ripken und R o s e n d a h l zu der Sache.

In der Frage der Beihilfen zur Kurentsendung von
kranken-und schwachen Kindern wünschen die Gemeinden
mit mehr Arbeiterbevölkerung die Wiedereinsetzung der ent¬
sprechenden Summe . Auch die Position „Fürsorge sür
Schwerbeschädigte" dürfe nicht gestrichen werden . Die
Meinungen im Amtsrat über die Form der Unterstützungen
bzw. über die Teilung der Fürsorgeaufgaben zwischen Amt
und Gemeinden gingen auseinander . Der Arntsverband ist
durch Ausgaben für Geisteskranke, Taubstumme usw . be¬
sonders stark belastet. Der Amtshauptmann wies darauf
hin , daß die Methoden der Fürsorge und der Bekämpfung
der Not in den einzelnen Gemeinden verschieden sind, und
daß der Amtsvorstand keinen Einfluß daraus hat . Von an¬
deren Rednern wurde aber betont , daß vom Amtsverband
für die Gesamtheit der Gemeinden als Schicksalsgemeinschaft
etwas getan werden müsse , zumal der Staat und die Landes-
verstcherungsanstalt die entsprechenden Mittel gestrichen
haben.

Schließlich wurde der Voranschlag mit einigen Aende-
rungen unter „Fürsorgepflichtverordnung " angenommen.
Bei der Kriegsbeschädigtensürsorge werden 3000 RM statt
2400 RM und für Beihilfen für Kuren kranker und schwacher
Kinder 2000 (statt 0) RM eingesetzt . Dann schließt der Etat
mit 185 47V RM Einnahme und 162 070 RM Ausgabe ab.
Eine Geschäftsordnungsdebatte entstand in diesem Zusam¬
menhang über einen Antrag des Amtsratmitglieds Brink¬
mann, der Amtsrat wolle die Unterstützungsrichtsätze in
ihrer früheren Höhe bestehen lassen. Ein Beschluß darüber,
der im übrigen nicht dem Amtsrat , sondern dem Amtsvor¬
stand zustünde, wurde nicht gefaßt , weil dieser Beschluß über
die Sätze an sich keinen Einfluß aus die Voranschlagssumme
haben würde.

Dann galt es noch , die Wahl eines Rechnungs¬
führers vorzunehmen. In der Debatte ging es darum , ob
der Posten neu ausgeschrieben werden soll , oder ob man eine
Persönlichkeit wählen will , die bereits mit den Amtsgeschäf-
ten gut vertraut ist . Beim Amt wird der bisherige erste Se¬
kretär des Amts Friesoythe , Herr Balleer, an Stelle von
Herrn Hoher eintrcten . Die Rechnungsführung ist nach den
Ausführungen des letzteren durch die Zeitumstände sehr viel
schwieriger und umfangreicher geworden . Der Amtsrat be¬
schloß , vorläufig dem Dienstnachfolger von Rechnungsrar
Hoher die Rechnungsführung des Amtsverbandes zu über¬

tragen und die Regelung der Vergütung dem Amts Vorstand
zu überlassen.

Gemeindevorsteher Dannemann als stellvertretender
Amtsratsvorsitzender führte zum Schluß anläßlich des

Ausscheidens des Amtshauptinanns und Rechnungs¬
führers

etwa aus : Trotz ihrer erfreulichen Rüstigkeit müssen
Personen am 1 . Oktober von ihrem Dienst scheiden : der
Leiter unseres Amtsverbandes und der langjährige Rech-
nungs - und Kassenführer. Unser verehrter Vorsitzender ist
seit 1919 Amtshauptmann des Amtes Oldenburg . Wir kön.
nen wohl alle zu unserer Freude und Befriedigung sagen
daß das Verhälmis stets ein außerordentlich gutes gewesen
ist . Der rechtschaffene Charakter des Vorsitzenden, verbunden
mit einer ganz außergewöhnlichen Liebenswürdigkeit,
bewirkt, daß das Vertrauen zu ihm im Amtsbezirk ein aus¬
gezeichnetes gewesen ist . Ganz besonders trifft dies zu ft
bezug auf den Verkehr mit den Gemeinden . Wir sind dein
Amtshauptmann großen Dank schuldig. Dasselbe gilt für
Nechnungsrat H o v e r . Er hat 37 Jahre lang die schwierigen
Geschäftedes Amtsverbandes geführt und sich dafür ausgeop.
fert . Als sorgfältiger Hausvater hat er es fertiggebracht, daß
heute der Amtsverband keine Schulden hat . Gerade ft
unserem Amtsbezirk mit den verschiedenen Heil- und Pflege-
anstakten ist es wichtig, einen Rechnungsführer zu haben,
der dafür sorgt , das; der Amtsbezirk nicht allein diese Lasten
trägt . Beiden Herren wünschen wir für die Zukunft das
Allerbeste und verbinden mit dem herzlichen Dank des Amts-
Verbandes den Wunsch nach Glück und Zufriedenheit bis an
ihr Lebensende. (Lebhafter Beifall allerseits .)

Amlshaupimann Mücke dankie für die liebenswürdi¬
gen Worte . Er habe sich bemüht , nach Kräften die Geschäfte
zu führen . Die Tätigkeit sei ihm lieb geworden , besonders
durch das gute Verhältnis zu den Herren , mit denen a
dienstlich zu tun hatte , wie Amtsrat , Amtsvorstand und Ge¬
meindeverwaltungen . Er gehe von seinem Amt mit dem Dank
an seine Beamten , aus deren Zuverlässigkeit und Gesinnung
er immer mit Freude und Anerkennung habe blicken können.
Auch dev Amtsrotsmitgliedern dankte der Scheidende herz¬
lich für das ihm entgegengebrachte Vertrauen und wünschte,
daß sie und er die alten Freunde bleiben. (Bravo !)

Auch Rechnungsrat Hoher dankte sür die Anerkennung
seiner 37jährigen Tätigkeit als Rechnungsführer und Vei-
mögensverwalier des Ämtsverbands . Das unbegrenzte Ver¬
trauen , das ihm stets bewiesen worden sei, habe ihn am an¬
genehmsten berührt , und er sage dem Amtsrat dafür herz¬
lichen Dank. (Bravo !)

Damit fand die Sitzung nach vierstündiger Dauer ihr
Ende . Wie wir schon berichteten, tritt als Nachfolger von
Herrn Mücke an die Spitze des Amtes Oldenburg S ' aars¬
minister z . D . vr . W illers.
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von 20 bis 30 Hektar,
Geest , gesucht. Ein Teil
derPachtkann evtl , im
voraus gezahlt werd,
Angebote erbittet
Westerstede

Frist Acktermann
Auktionator

Radio
zu kauten gesucht, geg.
Eintausch von 10 Bd.
neuest , Konversations-
Lexikon . Angebote unt.
B S 520 an die Ge¬
schäftsstelle dies. Blatts

Gelegenheikskarrf!
sofort umständest
billig zu verkaufen
ISomgem .Plüsch
3 Sessel „ „
« Potsterttühl . „
1 großer Spiegel
mit Kommode

8 gut erhalt., zus. für
8 148.— Rm.
k Zu erfrag. Stein-
I weg 33, parterre
8 vorm . u. bis 4 Uhr

Kanarienvog . bauer
mit Ständer zu kauf,
gesucht. Filiale
Nadorstcr Strahe 30.
>/üch.schrank u . Kld.-
>> schrank zu kauf , aff
Angb. unt . W C 527
an die Gefchst. d . Bl.

L . Schmiesters
Restaurant
Achternstrahe51

Labskaus

« IlWM
1—3 ? 8 , Drehstr,, zu
kaufen gesucht. Angeb.
mit Preis an
Fr . Weyer, Butteldorf
(Huntorf, Oidb. Land»

Zn bansen gejuchi

Dauerbrenner zu
kaufen geiucht . Ang,
unter B E 509 an die
Geichättsst , d . Bi.

Grundstück
NäheHotingsweg, gm
bis 50 Pf ., geg. Kasse
z . kauf , gesucht. Angeb.
unt. V F 510 an die
Gesch. d . Bi.

3u leihen gelncht

lWlerhen gesuHl 28 - 28808 Am.
uf einen Hof von 70 da (letzte Einheitswert¬
hätzung 19V0 Rm. pro da ) auf 1. Hypothek
on pünktlichem Zinszahler. ,
Angebote an Aukt . Onken, Strückhauser-

r -nktadt. (Rrake-Landi

i ZU verleihen^
Die am Sonnabend
im Eing . zur Markt¬

halle gefundene
LMörle

bitte b . Onken , Tan-
nenstr. 7 , abzugeben.

- l-W -
für Hhpoth. ca . 6A,
Darl . 8 5L, Nenbau-
sinanzier. 3 ?S Zins.,
3 ^ Tilg , aus Ä) I.
Ansr. mit Rückporto
an E. R . 333 Varel
i . Old. postlagernd.

Keine Bau - oder
Zwecksvarkasse.

i NieWOe j

ywei einfach möblt.
« Zimmer m . Kochg.
zum 1 . Okt . gesucht.
Ängeb. unt . V H 512
an die Gefchst. L . Bl.

I « Mli Z
Ehep. o . Kind, sucht
Kims Wbmkm

Pünktl . Miete. An¬
gebote unt . V W 524
an die Gefchst, d . Bl.

Namenuhr Verl . Ge-
^ aen Belohn« , abzg.
Steinweg 49 oben.

Zum 1 . Oktob . sucht
alte Dame 1 oder 2

Mt möbl . MIM
mit Zentralst , Bade¬
gelegenheit und voll.
Pension. Gute Lage.
Angebote mit Preis
unter W G 531 an
die Gesch.stelle d . Bl.

Nung. Witwer sucht
« frd-l. möbl. Zim¬
mer. Gegd . einerlei.
Angeb. unt . V A 505
an die Gefchst. d . Bl.
vind .l . Ehep. sucht 1
»>od . 2 möbl. Zim-m.
Mon. 20 Mk . Nachz.

Ziegelhosstratze 18.
-Brauch, s . z . 15. Ott.
ß -AkM .-WlW.
Evtl. Miete sür X
Jahr voraus . Ange¬
bote unter V D 508
an die Gefchst . d . Bl.

2— 3-MlM-
WüllNUN

zum 1 . 10. zu mieten
gesucht in Eversten,
Bloherf., Haarent .vt.
Angb. unt . W H 532
an die Gefchst. d . Bl.
gelt . Ehepaar (Pens." Etsenb. ) sucht Un¬
terwohnung zum 1.
Nov. mit Stall und
etwas Gartenl . An¬
gebote unter N 55
an Btschofss Anzg.-
Annahme, Osternbg.

gesucht srdl. 8-Zim-« mer-Wohng. nebst
Küche sür 2 Person,
zum 1 . Nov . 30 bis
40 Mark. Angeb. un¬
ter V M 516 an die
Geschäftsstelle d . Bl.

I ZU sMieiea
'
!

Kl . MmMllllg
Stube , Kamm, und
Küche, zu vermieten.

Wallgraben 21.
7wei leere Räume,« Paff . s. Wertstelle,
zu vermiet. Näheres

Wallgraben 2.
Möblierte Oberwoh-" » nung, 5 Zimmer,
Küche , Nestramn u.
WC. , auf sofort zu
verm. Evtl , auch ge¬
teilt. Herbartstr. 21.
Tchön mbl. gr . Schl .-» und Wohnz. prw.
zu vermiet. Sichren,

Ritterstraße 1.

fkrotz. mbl. Zimmer« m. Klavier zu ver¬
mieten. Gaststr . IS.

2 kme AmriM
zu vermieten.

Hochhaus . Straße 29.

großes Zimmer mit
^ 2 Betten sofort od.
1. Oktober zu verm.
Haarenstr. 15 1 links.
Vmn 1 . 10 . gut mbl.
« Stube u . K. z . vm.
Georgstraße 28 oben.
Zimmer zu vm. zum« 15. Ott . an beff . jg.
Mdch . o . Herrn. Bei
voll . Pens . m . 60 M.
Bloherfelder CH.
Möbl . Zimmer mit

Verpsl. zu verm.
Mon. 65 Mk . Nachz.
Fil . Lange Str . 45.

kleine MliinW
Küche und 1 oder 2
Zim ., an 1 o . 2 erw.
Pers . z . 1. bzw . 15.
10. preisw . zu vmt.
Zu erfragen in der
Geschäftsstelle d . Bl.

MW . WM - und
WMiMtt

für 2 o . 1 Pers . sow.
1 Einzelzim. mit od.
ohne Pension sofort
oder später zu verm.
W. Hinze, Haaren¬

straße 16, im Zentr.
Mittagstifch.

3räumige
UnlemMiW

mit Stall und Gar¬
tenland zum 1 . Okt.
oder 15. zu vermiet.
Preis 32 Mark. An¬
gebote unt . W E 529
an die Gefchst. d . Bl.
7u vermieten Unter-« Wohnung, Stube,
Kamm. , Küche, Kell.
und Zubh. W RM.
El . Licht , Gas , Wss.-
leil., Spülklos. Vorst
Ofener Chaussee 76.

Mdliette Zimmer
zu vermieten. Würz¬
burger Straße 22 l.

— KMn —
an guter Lage preis¬
wert zu verm. An¬
gebote unt. W D 528
an die Gefchst . d , Bl.
q mod. möblt. Zim-» mer zu verm. Sep.
Ging. Karserstr. 18.
k° aden mit Einrichtg.^ mit u . ohne Woh¬
nung zu verm. An¬
gebote unt . V O 518
an die Gefchst. d . Bl.
Mbl . Zim . mit sltz.' " Wass . mit o . ohne
Pens , billig zu verm.

Ztegelhofttraße 78.

konnige, bequeme 4-
« Zimm .-Wohnun«,
Küche , Balkon und
Zubehör, an ruhige
Bewohn, zum 1 . 11.
zu vermieten.
Amwltenstratze 15 Pt.

Für Landwirtssohn
suche ich zum baldig.

Antritt
LM AM ak

AMsM
Angehote erbittet
W. Degen, Aukt .,

Rastede.
Nräum. Oberwohng.^ mit Balkon an all.-
steh . Dame oder ält.
Ehepaar zu vermiet.
Angeb. unt . V N 517
an die Gefchst . d . Bl. Zunger Mann

IS I . alt . 4 Jahre in
Sonnige

vberWiikmiig
4 Ztmm. , Küche , Ba¬
dezimmer, Zentralst,
zum 1 . Nov. zu ver¬
mieten. Preis 70 M.
Angeb. unt . V U 522
an die Gefchst. d . Bl.

der Landwsch. tätig,
die Winterschule be¬
sucht, sucht zum 1.
Okt . od . später Stel¬
lung in der Landw.
in größerem Betrieb.
Angeb . zu richten an

Menffen,
Wilhelmshaven,
Riswarckhsotz5

lÄeüerMsuchel kllMen

Nung. Mädchen sucht« Stell , i . Haushalt.
Elsa Held,
Heidmühle i. Oldb.,

Schulweg.

25 Jahre , in allen
Zweigen des Haus¬
halts sowie im Koch,
erfahr . , sucht Stell«,
zum 15. S. od. 1 . 10.
Gute Zeugnisse vhd.
Angeb. unt . V G 511
an die Gefchst. d . Bl.3ukM5 MM §II

vom Lande, IS I.
alt , sucht zum 1 . Ort.
od . spät. Stellung in
bürgerl . oder land-
wirtschaftl. Haushalt.
Angeb . unt . V L 515
an die Gefchst . d . Bl.

3unges Mädchen
20 I . , Schneiderin,
s . Stellst z. Erl . der
Küche u. des Haush.
Augeb . unt . V I 513
an die Gefchst . d . Bl,

Offene Stellen

Männliche
Führendes Werk der Schuhcrtzme - und
Putzmittelbranchesucht zum sofortigen

Eintritt tüchtigen

WVLSvrLÄSLr
gegen feste Zuschüsse und gute Provision.
Arbeitsfreudige Herren , die bet Kolw .-
Händlern bestens eingeführt find und
eigenes Auto haben, werden bevorzugt.
Aussühri. Bewerbungen mit Lichtbild
unter B R 519 an die Gefchst. d. Bl.

WM
z . Vertr . uns. Zigar.
H. Jürgensen L Co .,

Hamburg 23.
Gesucht zum 1 . Okt.
tüchtiger Knecht
der auch mit melkt.

Heinrich Meyer,
Lauenburg

bei Berne i. Oldbg.

Mitarbeiter
s . bekannt. Verlag z.
Abschr . bestimmt . Adr.
aus Zeitg., Adr.- u.
Tel.vüch . Vitalis 20,

München 13.

Weibliche
gesucht aus sos. ehr-« liches , zuvl. Mäd¬
chen. Frau Drescher,

Burgstratze 8.
7uverlss., ehrl. Vor-« mittagsmädch. aes.
Zgn . erw. Frau Dr.
Frteseke , Gaststr . IS.
Gesucht zum 15. Okt.
sür bürgerl . Haush.
llliM MMnn

schlicht um schl., Fa¬
milienanschluß. Ans.
unter V V 523 an
die Gesch.stelle d . Bl.

Lrk. jg . MM
ges . sür Landw ., A-
den und Haushalt!
Personen. Math«
Ohmstede, Lmsn«

Gesucht zu Novbr.
1 MKDcher,
für Landwirtschaft,

Hinrich Möumck,
Buttel b. NeuenkW

i . Oldenb.

8ulkw rum 1 . R
eine gemaiM

lreuMick
ÜUllLtNiM

Frau k . StÄ
Mel i . W.

einkliiK

junges MW
für alle Arb. bei A
milienanschl., schlV

um schlicht.
Frau G . HinSe,

Lesum bei Breum,
Am Brink 5t,

auf softl!
:andwirtsW

reiben
melden de!
. Eilerß
fakturwar»
segeschäst,
iburg t. Ll!

Gesucht für d«
Tage der WE
tüchtige,
rene
Dampfwäschetti
Jost Ahrens

Bloherfelder

für erstes
mittelgescha

sui lokort
b . unt. - »

an oie Gefchst. d

Gesucht zum IS. ^

ein iaubeZ
solides MW

für klein . Hab
Frau Osterina'"'

Großenknete"

Eej . ein
das melken kan)
kleine

"
NullnE

SchSnemo -ltz
( Delmenhorst o«'
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Die eingemauerte Frauenleiche
Die sensationelle Aufklärung eines furchtbaren Mordes

und Ehedramas erregt in amerikanischenGesellschaftskreisen
ungeheures Aussehen. Krrminalbeamte fanden in dem Land¬
haus der reichen Newyorker Juweliersfamilie Dubois , das
in idyllischer Abgeschiedenheit an einem See bei Plymouth
in Massachusetts liegt , die kunstgerecht eingemauerte
Leiche der Frau Dubors , der Gattin des Juweliers Char¬
as Dubais , die fett dem 10 . August spurlos verschwunden
war. Wan war im Keller auf Anzeichen einer frischen Gra¬
bung gestoßen , die aber sehr geschickt durch Auflage von
Schutt verdeckt worden war . Der Kellerboden wurde ausge¬
lassen , und in einer Tiefe von ungefähr einem halben Meter
fand man die Leiche der Frau Dubois , bei der der Tod durch
Erdrosselung eingetreten sein dürfte . Gleich nach dieser grau¬
sigen Entdeckunghat sich Charles Dubois durch einen Revol¬
verschutz getötet. Schon nach dem Verschwinden der
Frau Dubois richtete sich der Verdacht gegen den Gatten , der
sich bei seinem ^Verhör in verschiedene Widersprüche ver¬
wickelte . Da man ihm aber den Mord nicht Nachweisen konnte,
wurde er auf freiem Fuß belassen, jedoch unter schärfste Kon¬
trolle gestellt.

Der schießende Bleistift
Ein interessanter Prozeß beschäftigt augenblicklich das

Arbeitsgericht Berlin, und zwar handelte es sich
um die Klage einer Kontoristin , die in dem Büro eines Jn-
stallationsgeschäfts von einem merkwürdigen Unglückssall be¬
troffen wurde , aus Schadensersatz und Schmerzensgeld in
Höhe von 4000 Mark . Die Angestellte sollte Anfang vorigen
Monats ein Diktat ihres Chefs ausnehmen. Sie ergriff einen
der vielen ans dem Schreibtisch des Geschäftsinhabers liegen¬
den Bleistifte, ^ '

und eine Ladung Tränengas flog der Kontoristin mit
solcher Gewalt ins Gesicht , daß sie Verletzungen davontrug
und sich in ärztliche Behandlung begeben mußte . Der Chef
der beklagten Firma hatte diese Abwehrwaffe auf Grund
früherer Erfahrungen in seinem Betriebe immer für den Fall
etwaiger Angriffe auf seinem Schreibtisch bereitliegen . Er
schob der Angestellten die Schuld an diesem Vorfall zu,
weil sie durch Spielen mit dem ominösen Bleistift die
Kanone zur Entzündung gebracht habe.

Abenteuerliche Flucht aus der Fremdenlegion
lieber eine abenteuerliche Flucht zweier englischer

Mitglieder der französischen Fremdenlegion be¬
richtet Havas aus Oran: Die englischenStaatsangehörigen
WilliamCochrane und Stanley Fluang, die sich für
die französische Fremdenlegion hatten anwerben lassen, flüch¬
teten vor einigen Tagen aus Sidi -Bel -Abbss in einem ge¬
stohlenen Kraftwagen , der dann in Oran leer vorgesunden
wurde. Man stellte im Hasen von Oran Nachforschungen an
und durchsuchte besonders das dort liegende englische Schiss
„Alumoor "

, ohne etwas zu finden . Dem Kapitän des
Schisseswurde dann , als dieses sich in der Nähe von Gibral¬
tar, das angelaufen werden sollte, befand, mitgeteilt , daß die

Ms Äse WM
beiden Fremdenlegionäre sich doch an Bord befänden . Die
beiden englischen ehemaligen Fremdenlegionäre benutzten die
ihnen verbleibende Zeit , um mit Rettungsgürteln über
Bord zu springen und zu einem in der Nähe befind¬
lichen englischen Lastdampfer hinüberzuschwimmen, wo
sie an Bord genommen wurden . Dieser Lastdampfer läuft
aber Gibraltar nicht an , und die beiden Engländer dürften
auf diese Weise wohlbehalten nach Rotterdam kommen.

Ho
Ist die „Amerikanische Krankenschwester" explodiert? ,Der Kapitän des bei dem Fort Gorleston verankerten
Feuerschiffes nahm 808 - Signale wahr , die von einem Flug¬
zeug zu stammen schienen . Trotz dichten Nebels fuhren
Schlepper und Rettungsboote in Richtung der 808 - Signaleab . Der Kapitän des Feuerschiffes erklärte, daß er nach acht
Uhr abends das Geräusch der Motoren eines Flugzeuges ge¬
hört habe. Einige Minuten später aber habe er eine starke
Explosion und auf der Meeresoberfläche, einen Feuer¬
schein bemerkt. Man glaubte sicher zu fein, daß es sich bei
dem 808 - Signal und bei der vernommenen - Explosion um
das amerikanischeFlugzeug „America Nurse" gehandelt hat,von dem man seit einigen Tagen ohne jede Nachricht ist.

Hl
Pariser „ Schlafkrankheit"

Einen „neuen" Bazillus will man jetzt in Paris beob¬
achten , aber bei näherem Zusehen ist es ein alter Freundoder Feind , nämlich die Schlafsucht, die sich nach der Angabe
verschiedener Aerzte der Pariser in den letzten Wochen in
einem besonders heftigen Grade bemächtigt hat. Zahlreiche
Menschen werden — besonders in der Arbeitszeit — von
einem unwiderstehlichen Bedürfnis nach Schlaf ergriffen . An¬
dere wieder schlafen im Omnibus oder in der Straßenbahn
ein. Man möchte geneigt fein, diese Erscheinung auf
höchst natürliche Weise zu erklären, aber die Aerzte
wollen die allgemeine uns seit Adam anhaftende
Faulheit nicht gelten lassen, sondern behaupten , daß
die Hitzeperiode dieses Sommers die Menschen entkräftet
habe und ungewöhnliche Appetitlosigkeit in ihrer Nachwir¬
kung Hervorrufe. Dadurch soll diese ungewöhnliche „Schlaf¬
krankheit" entstanden sein.

Der gefährlichste Verbrecher ausgebrochen
Ein Mann , der von der amerikanischen Polizei als der

gefährlichste internationale Verbrecher bezeichnet wird , ist
aus dem Great -Meadow - Gefängnis im Staate Newhork aus¬
gebrochen. Es ist Leon Kr a einer, der aus ein langes
Sündenregister zurückblickt und schon mehrere Gefängnis¬
strafen in Deutschland und England verbüßt hat . Der Aus¬
bruch gelang ihm dadurch, daß er sich in einem Kraftwagen
versteckte , der von einem andern Gefangenen Thomas Burke
gelenkt wurde . Burke war als gelegentlicher Chauffeur bei
den Kraftwagen des Gefängnisses beschäftigt und wurde da¬
her beim Hinausfahren von den Wächtern nur oberflächlich
untersucht. Drei Stunden später wurden beide Männer als
fehlend gemeldet, und man fand den Kraftwagen verlassen in
der Nähe von Saratoga . Kraemer war 1926 zu 40 Jahren
Gefängnis wegen eines Ueberfalls auf ein Juwelengeschäft
in Manhattan verurteilt worden . Sein Halbbruder Jakob,

der zu derselben Strafe verurteilt war , starb nach zwei Mo¬
naten im Gefängnis . Die beiden Kraemers sollen an Hehler
Edelsteine und Schmuck im Werte von über einer Mil¬
lion Dollar verkauft haben . Kraemer ging daher als
ein reicher Mann ins Gefängnis und hatte sein Eigentum
in sicheren Werten angelegt . Im Jahre 1927, als er sich im
Dannemora - Gefängnis befand, zettelte er einen Aufruhr an,
in dem er die andern Gefangenen mit eingeschmuggelten
Waffen und Munition ausrüstete . Nach der Niederwerfung
des Aufruhrs tötete er den Angeber mit einem
Dolch, den er sich aus einer Gesängnisgabel gemacht hatte.
Bisher ist noch keine Spur von ihm gefunden, und die Poli¬
zei warnt das Publikum davor , Kraemer aufzuhalten , da er
jeden, der sich ihm entgegenstellt, sofort niederschießen werde.

Auch ein Talisman!
Eine Entschuldigung , die von den in solchen Dingen sonst

sehr erfinderischen Ladendiebinnen bisher noch nicht benutzt
worden ist , brachte eine Angeklagte vor einem Pariser Ge¬
richtshof vor . Es war eine Witwe , die dabei ertappt worden
war , wie sie sich in einem Warenhaus ein Band angeeignet
hatte . Sie erzählte dem Richter von ihren angestrengten Ver¬
suchen , einen zweiten Mann zu finden , und vergoß reichlich
Tränen . Als der Beamte schließlich fragte , warum sie das
Band sich angeeignet habe , erwiderte sie : „Ich tat es , damit
es mir Glück bringt . " Als der Richter ihr dann eine Gefäng¬
nisstrafe von acht Tagen zuerkannte, sagte er : „ Leider hat
Ihnen der Diebstahl kein Glück gebracht! " — „Aber bekomme
ich nicht Bewährungsfrist ? " fragte die augenscheinlich auf
diesem Gebiet nicht unerfahrene Witwe . „Allerdings !" er¬
widerte der Richter. „Nun sehen Sie , dann hat mir das Band
doch Glück gebracht! " rief die Angeklagte triumphierend und
verließ mit strahlendem Lächeln den Gerichtssaal.

Hl
Der hundertjährige Lebenskünstler

Der Arzt Giovanni Gortani in der norditalienischen
Stadt Aquileja hat kürzlich seinen 100 . Geburtstag gefeiert.
Natürlich wollte man aus diesem Anlaß etwas über das Ge¬
heimnis feiner Langlebigkeit erfahren und bat ihn um eine
Vorschrift für alle, die ebenso alt werden wollen. Der Rar,
den er erteilte , gipfelte in den tröstlichen Worten : „Versage
dir niemals etwas , das du brauchst. " Der greise Doktor ist
der Ansicht , daß man dem Körper keine berechtigte Forderung
versagen dürfe . „Nichts zu essen , wenn man hungrig ist , ein
Glas guten Weines auszuschlagen, wenn man durstig ist,
eine Zigarre , die einem angeboten wird , abzulehnen , aus
Angst vor der Nikotinwirkung , so meinte er, all das ist ein
Verhalten , das dem Organismus nur schädlich fein kann.
Man soll sich jedes Bedürfnis gönnen , das Körper und
Sinne fordern .

" Allerdings darf man nach seiner Ansicht das
nicht im Uebermaß tun , sondern mutz stets auf der „ goldenen
Mittelstraße " bleiben.

Cokksm gskt in 6ie Mutter»
mllck über. — kür stttleriüs
Mütter nur LLukkes kiugk

Zsder W veedäÄLig
Rätsel um den Tod des Malers van der Straat

Von ReinholdEichacker
O-WriKt 1930 dz-Prometheus -Verlag , München-Gröbenzell
11Fortsetzung (Nachdruck verboten.)

Inspektor Brandt kramte mit beiden Händen in ferner
Rappe herum . „Das Schloß zu dem Safe ist ein einfaches
Sicherheitsfabrikat. Der Schlüssel lag drüben im Schreibtisch
d-s Toten. Wo Hab ' ich ihn nur hingetan ? — Ah, da ist er !"
Er fingerte ihn aus der Tiefe der Tasche . „ Wenn der Safe
in letzter Zeit geöffnet worden ist , so nur mit dem Schlüssel.
Irgendwelche Spuren gewaltsamer Oeffnung sind nirgends
Mfinden . Gestatten die Herren , daß ich den Safe öffne ? "

Die anderen nickten . Brandt drehte den Schlüssel und
Lappte die Tür auf.

„Leer ! " riefen die Herren , wie aus einer Stimme.
„Leer ! " riefen die Herren wie mit einer Stimme.

We , stählerne Wände.
„Was ist den da los ? " knurrte Brandt und drehte den

bis
ick
1.

>nach dem Eingang . ^ ^Im Treppenhaus war es auf einmal geräuschvoll ge¬
worden. Türen schlugen; erregte Stimmen kamen von unten
die Treppe herauf . Dann klopfte es hart ; eine Hand ritz die
Tür auf. Ein Polizist drängte den Diener ins Zimmer , der
sich heftig wehrte.

» Was gibt 's ? " fragte Brandt.
^ Der Mann salutierte . „Bei der Durchsuchung des
Dimerzimmers fand ich diese Brieftasche in der Matratze.

„ Gut ! " nickte Brandt lobend und nahm schnell die
Tasche , Ein ganzes Bündel Banknoten fiel ihm heraus . Er
Mte sie hastig. Seine ' Blicke wunderten dabei zwischen¬
durch drohend zwischen der Tasche und Daxner . Dieser war
still geworden und starrte nur auf die geöffnete Wand und
den Safe hin , als traue er nicht seinen eignen Augen.

„Zwanzigtausend Mark in neuen Tausendmarkscheinen,
sagte Brandt langsam und ging dicht an Daxner heran , der
sich straffte und dem Blick nicht auswich. „Zwanzlgtausend
Mark, Mann ! — Wie kommen diese zwanzigtaufend Mark

, lu Ihre Matratze ? "
cm r ^

. Um Daxners Mund lag ein verbissener Zug . Man sah,
daß er jedes Wort mehrmals wog , bevor er es aussprach,
»wch habe sie dort verwahrt .

"
»Wem gehört die Tasche ? "
» Mir ."
»Und das Geld ? "
„Mn"
»So ! " Brandt fauchte ihn an wie ein bissiger Hofhund.

--Zwanzlgtausend Mark gehören Ihnen ? Gleich sagen Sw
wn noch, daß Sie Kommerzienrat sind ! Woher Haben Sie
das Geld ? " Wie zwei Boxer standen sie sich gegenüber

"Das kann ich nicht sagen. Das Geld dw gehortz nur.
das muß Ihnen genügen , bis Sie mir das Gegenteil be¬

weisen können. Ich frage Sie auch nicht, woher Sie Ihr
Geld haben .

"
Brandt hatte den Bullenköpf weit vorgestreckt, als fetze

er zu einem Sprung an . Dann kniff er die Augen.
„Lassen Sie nur , Brandt !" suchte der Landgerichtsrat

ihn zu beruhigen . „Es handelt sich wieder um den großen
Unbekannten oder sonst so ein Märchen. Telephonieren Sie
doch mal bei der Reichsbank an , welche Nummern die
Scheine hatten , die der Herr van der Stractt abhob !"

„Nicht nötig , Herr Landgerichtsrat ! " sagte Brandt , sich
beherrschend. „Die Numern der Scheine ließ ich mir schon
geben. " Er zog fein Notizbuch und strich mit den Fingern
erregt durch die Setten , die Nummern ablesend. „^ . 406340
bis 50 — ^ 564210 bis 70 . . . Na , also — da haben wir 's
ja ! " triumphierte er plötzlich . „L 617 400 bis 450 . . . Das
sind hier die Scheine! " Er schwenkte die Banknoten vor Dax¬
ners Augen. „Stimmt 's oder stimmt's nicht? "

Die Backenknochen des Dieners bewegten sich kauend, in
höchster Erregung.

„Stimmt ' s ? fragte ich !" brüllte Brandt ihn empört an.
„Das kann ich nicht sagen. Das Geld gehört mir . "
„Und wo haben Sie die übrige halbe Million ? "
Daxner machte verwunderte Augen . „Von anderem

Geld weiß ich nichts. "
Die Herren verständigten sich durch stumme Blicke.

„Führen Sie den Mann ab ! " befahl der Inspektor.
„Ich protestiere! " schrie er wild . „Ich protestiere gegen

eine Verhaftung ! Ich bin ein ehrlicher Mann . Ich lasse mir
mein Eigentum nicht einfach nehmen. Das ist ja Gewalttat !"

Brandt winkte nur kurz . Zwei Beamte nahmen den
Mann kräsig an beiden Armen und drückten ihn mit sich hin¬
aus nach der Treppe.

„Unverschämt!" grollte der Inspektor , als die Tür sich
wieder geschlossen hatte . „Ertappt und bestreitet noch mit sol¬
cher Frechheit ! Der Bruder wird uns auch noch sagen, wenn
er erst mal weich wird , Was er mit dem anderen Gelds an¬
gestellt hat .

"
Till lachte so plötzlich , daß Kettler schnell aufsah . „ Glau¬

ben Sie etwa nicht an seine Schuld ? " fragte er den Assessor
verwundert.

„Trauen Sie dem Mann so viel Intelligenz zu , daß er
den Mord hier hätte begehen können? " fragte der Doktor
ironisch zurück.

Inspektor Brandt drehte sich hart auf den Hacken.
„Erstens sprach ich zunächst mal nur von dem Diebstahl und
nicht von dem Mord . Und wozu Intelligenz ? Jetzt ist alles
sehr einfach . Den Einstieg durchs Fenster kann er gemacht
haben . Sein Zimmer liegt gleich unter diesem. Die Scheibe
ist dämlich genug eingedrückt. Erwürgt oder vergiftet kann
er ihn natürlich auch haben ; er bringt ihm ja das Getränk
täglich selbst . Den Safe hat er leicht öffnen können, als sein
Herr tot war . Es ging ihm natürlich um die halbe Million,
von der er irgendwie wußte !"

„Fabelhast !" lächelte Till , als der andere abbrach. „Der
Diener hat die Möglichkeit, seinem Herrn den Gisttrank be¬
quem zu kredenzen, indem er chm einfach das Glas auf Len
Tisch stellt. Statt dessen klettert er erst in Abwesenheit des
Herrn von außen ins Zimmer . Er vergiftet ihn und mar¬
kiert einen Selbstmord . Durch Erhängen . Er dnrchwühlt den
Schreibtischund läßt alles herumliegen , ohne gestört zu sein,da er ja allein noch im Haus war . Er räumt auch nicht ans,
ehe er die Polizei ruft . Er schließt den Safe auf und stiehltdas Geld ; aber die Fingerabdrücke am Safe sind von an¬
deren Leuten. Ich fürchte, lieber Brandt , Sie werden IhrenStrick noch einige Zeit aufsparen müssen, bevor Sie den
wirklichen Mordbuben hängen !"

Brandt fand keine Antwort.
„Aber die zwcmzigtaufend Mark , die dem Toten ge¬

hörten ? " meinte Kettler . „Die waren doch bei ihm ! Wer solles denn sonst sein ? "

„Bin ich denn ein Prophet ? " lachte Till , als er Kettlers
Gesicht sah . „Es wäre ja fast schade , wenn wir das schon
Wüßten !"

He
Mit einem leisen Angstlaut fuhr der Primaner Salus

im Bett hoch . Seine knochigen Hände tasteten unsicher über
den mageren Hals und das Nachthemd. Aufgestützt blieb er
sitzen . Er lauscht ins Zimmer . In feinen flackernden Augen
stand noch der Traum . Nur schwer fand er sich in die Wirk¬
lichkeit und in die gewohnte Umgebung zurück . Alles schien
ihm verändert . Auf dem Bett lag der Mondschein. Das
Muster der im Nachtwind wehenden Gardine warf zackige
Schatten über die Kissen , wie gespenstische Arme und Hände,die sich greifend streckten . Irgendwo hupte ein Auto . Der
Schritt eines Fußgängers ging durch die Nacht, breit , klat¬
schend , im eigenen Echo gefangen.

Salus atmete laut . Das Gefühl der gekrampften Faust
saß ihm noch an der Gurgel . Irgend etwas Furchtbares
mußte er geträumt haben ; aber er wußte nicht mehr , was.
Nur der lähmende Schreck tastete noch wie ein Bleigewichtin seinen Gliedern.

Plötzlich zuckte er zusammen : die Erinnerung kam ihm.Er war wider Willen eingeschlafen. Angst packte ihn , daß er
die Zeit versäumt haben könne. Er griff nach der Uhr und
drehte das Zifferblatt schnell in den Mondschein. 23 .20 Uhr-
Gott sei Dank — nicht zu spät ! Er konnte nur wenige
Minuten geträumt haben , während er wartete.

Mit einem Ruck warf er das Deckbett zur Seite und
kleidete sich hastig an , ohne Licht anzudrehen . Seine Schuhe
nahm er in die Hand und schlich auf den Strümpfen kaum
hörbar hinaus nach der Etagentür . Der Schlüssel steckte, wie
immer . Er knirschte ein wenig. Sülus löste den Riegel und
glitt nach der Treppe , nachdem er die Tür von außen ver¬
schlossen . Erst im unteren Stockwerkzog er die Stiefel an.

(Fortsetzung folgt)
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Me V« « L§NgchMÄMMWZN W Sloendurg
Von Georg Joel , Oldenburg , Landtagsprästdent

Der Oldenburger Beamtenbund nimmt selbstverständlich
gegen die durch das oldenbrirgische Staatsmintsterium jetzt ver¬
fügten Kürzungen der Gehälter Stellung . Wenn ein Berufs¬
verband für seine Angehörigen nicht eintritt , wäre er keine
Vertretung zur Wahrung der wirtschaftlichen Belange seines
Standes.

Bet der Beamtenschaft ist zu berücksichtigen , daß sie in der
Höhe des Entgelts für ihre Arbeitsleistung genau so von dem
finanziellen Können der Behörde abhängig ist, wie die Ent¬
lohnung der Angestellten bzw . Arbeiter von dem finanziellen
Können des Arbeitgebers . Es besteht nur der Unterschied , daß,
falls ein privater Arbeitgeber nicht mehr in der Lage ist, die
durch staatlich geschützte Tarifverträge festgelegten Gehälter und
Löhne zu zahlen , Entlassungen vorgenommen werden . Wir
sehen heute in den meisten Privatbetrieben , sogar in der für
das deutsche Volk lebensnotwendigen Landwirtschaft , daß man
versucht , mit immer weniger Arbeitskräften auszukommen,
weil man infolge der schlechten Wirtschaftslage nicht mehr die
notwendigen Barmittel zur Entlohnung der Arbeitskräfte her¬
einbringen kann . Abgesehen von den Riesenkonzernen und den
großen Unternehmungen aller Art , die aus Gründen reiner
Profitwirtschaft zu volkswirtschaftlich schädlichen Rationali¬
sierungsmaßnahmen schreiten.

Diese schlechte Wirtschaftslage wirkt sich aber nicht nur in
Entlassungen aus , sondern auch in der immer geringer wer¬
denden Steuerkraft des Volkes . Der geringe Umsatz bedingt
geringeren Steuereingang und ebenso die Entlassung von Ar¬
beitskräften.

Von dem Stcuereingang hängt aber die Möglichkeit der
Entlohnung der Beamten , Angestellten und Arbeiter der öffent¬
lichen Hand ab . Würden jetzt Staat und Gemeinden wie pri¬
vate Arbeitgeber handeln , dann müßten sie aus dem Unvermö¬
gen der Bezahlung ihrer Arbeitskräfte zu Entlassungen schrei¬
ten . Diesem Vorgehen stehen aber gesetzlich verbindliche Wider¬
stände entgegen und es erheben sich die Fragen,

1 . ob man weiterhin bestimmte Gruppen der Arbeitskräfte der
öffentlichen Hand um ihre Bezahlung betrügen will , ob
man

2. alle Arbeitskräfte der öffentlichen Hand in voller Höhe
entlöhnen und in bestimmter Frist die öffentliche Hand zur
Zahlungsunfähigkeit treibt , oder man

3. durch einen Ausgleich dafür sorgt , daß alle Arbeitskräfte
weiterhin entlöhnt werden , allerdings nicht in der vorheri¬
gen Höhe.

Die erste Frage muß jeder anständige Mensch verneinen . Der
Staat muß mir allen ihm zur Verfügung stehenden Mitteln
dafür sorgen , daß die Arbeit für den Staat auch der Stellung
des Arbeitenden entsprechend bezahlt wird . Es muß unbedingt
von der öffentlichen Hand dafür gesorgt werden , daß die Be¬
amten , die in ihrem Gehalt seit Monaten rückständig sind , zu
ihrem Recht kommen . Deshalb soll die neue Kürzung der Ein¬
kommen zu einem Teil den Gemeinden zuflietzen , die wegen
ihrer bedrängten Lage seit einiger Zeit den Lehrern die Ge¬
hälter nicht mehr zahlen konnten . Ein anderer Teil der Kür¬
zungen kommt ebenfalls den notleidenden Gemeinden zu , die
nicht aus eigener Kraft mehr in der Lage sind , den Wohl¬
fahrtserwerbslosen noch Unterstützungen zu geben . Der Rest
dient dazu , daß der Staat seinen eigenen Verpflichtungen Nach¬
kommen kann.

Die zweite Frage ist rein vom politischen Standpunkt aus
zu behandeln . Bei der schlechten Kassenlage des Staates und
der Gemeinden ist der Zeitpunkt zu errechnen , an dem der
Staat — heute sind schon viele Gemeinden praktisch zahlungs¬

unfähig und werden nur noch Vom Staat gestützt — seine
Zahlungsunfähigkeit erklären muß . Dann käme das Ein¬
greifen des Reiches und ganz selbsttätig die Ausgabendrosse¬
lung auf personellem Gebiet mit noch rigoroseren Kürzungen.
Die Nationalsozialisten würden dadurch selbst ihre so schwer
errungene Machtposition aufgeben.

Das wird die nationalsozialistische Staatsregierung natür¬
lich nicht tun . Sie hat kein Interesse daran , daß Oldenburg
seine Selbständigkeit verliert und damit automatisch der
Nationalsozialismus eine Machtposition . Aus allen diesen
Gründen bleibt nur die Bejahung der dritten Frage übrig.

Der oldenburgische Staat kann nicht mehr Geld ausgeben
als er einnimmt und muß das Geld nach sozial gerechten Ge¬
sichtspunkten wieder ausgeben.

Der sonst übliche Anleiheweg zur Beschaffung fehlenden
Geldes wird von den Nationalsozialisten vermieden und ist
bei den heutigen Verhältnissen auch nicht gangbar.

Der Deutsche Beamtenbund wird unter dem heutigen
System der oldenburgischen Regierung keinen Ausweg zeigen
können , oder er müßte schon von sich aus dafür sorgen , daß
von der Reichsregierung die Ueberweisungen an Reichssteuern
für Oldenburg erheblich heraufgesetzt werden , da die Reichs¬
regierung nicht daran denkt , die nationalsozialtstischen Wirt¬
schaftsforderungen in die Tat umzusetzen , die in ihrer Praxis
heute nur noch allein die dauernde Behebung der Arbeits¬
losigkeit garantieren.

Wenn der Reichsfinanzminister erklärt hat , daß er sein
Möglichstes tun werde , damit die Gehälter nicht gekürzt wer¬
den , denn Gehaltskürzungen bedeuteten in ihrer Endaus-
wirkung nur verminderte Kaufkraft und vermehrte Arbeits¬
losigkeit , dann hat der Reichsfinanzmintster nur das wieder¬
holt , was die Nationalsozialisten seit über einem Jahrzehnt
gepredigt haben . So wie wir die Kassenlage des Reiches
kennen , hätte das Reich schon lange Gehaltskürzungen vor¬
nehmen müssen , wenn es sich nicht dauernd mit den ominösen
Ueberbrückungskrediten hülfe , die seit Jahren die Schulden¬
last des Reiches stänoig erhöhen . Und die Unternehmen des
Reiches wie Post und Reichsbahn Helsen sich heute noch mit
immer weiteren Entlastungen von Zehntausenden von An¬
gestellten und Arbeitern . Alan braucht ja nur die Presse zu
lesen , um diesen Zustand zu kennen.

Dieser Weg ist aber in Kürze auch verbaut , da das ver¬
bleibende Personal die anfallende Arbeit nicht mehr bewältigen
kann.

Die Wege zur dauernden Arbeitsbeschaffung liegen klar
und deutlich vorgezeichnet . Ihr Beschreiten durch das Reich
setzt auch die Länder und Gemeinden wieder in den Stand,
die bei den Behörden beschäftigten Menschen mit einem aus¬
reichenden Einkommen auszustätten ; ja sogar die Einkommen
über den Vorkriegsstand zu heben , da nationalsozialistische Ar¬
beitsbeschaffung einen allgemeinen Wohlstand erzeugt , wie er
vor dem Kriege nicht denkbar war.

Die Beschwerde darüber , daß die nationalsozialistischen
Minister die Vertreter der dem Deutschen Beamtenbund an¬
gehörenden Verbände , nicht empfangen , ist nicht berechtigt.

Solange , wie der Deutsche Beamtenbund mit seinen Unter-
gliederungen es sich erlaubt , die nationalsozialistische Bewegung
anzugreifen , ja zum großen Teil sogar zu bekämpfen , so lange
werden die Vertreter der Organisationen des Deutschen Be¬
amtenbundes sich damit abftnden müssen , daß sie von national¬
sozialistischen Ministern nicht empfangen werden , zumal die
nationalsozialistische Bewegung selbst genügend Sach - und
Fachrenner in ihren Reihen hat.

Kreistag des DSV ia GoWeWarg
Von allen Seiten waren die Teilnehmer in Cloppenburg

zusammengeströmt . Im Hotel Kleene fand am Sonnabend¬
abend die Kreisvorstandssitzung statt , wobei die geschäft¬
lichen Regularien erledigt wurden . U . a . wurde als Gau¬
jugendführer Herr Heinz Münnich gewählt . Dem Gauvor¬
stand wurde die Bestimmung des nächsten Kreistagungsortes
überlassen . Gegen Mitternacht fanden sich

' dann alle Teilneh¬
mer bei dem so wunderbar inmitten der stunden¬
weiten Wälder belegenen Waldhaus „ Bührener Tannen " zu¬
sammen , wo für die Jugendgruppen ein Zeltlager aufge¬
schlagen war . Im Mondenschein bei loderndem Lagerfeuer
ging hier noch die Drei - Männer -Szene aus Wilhelm Tell über
die Szene . Unvergeßlich eindrucksvolles Bild . Im großen
Saal des „ Zentralhotels " fanden sich dann Sonntagmorzen
etwa 350 Verbandsmitglieder ein , die von Kreisvorsteher
Duvendack begrüßt wurden . Der DHV .- Männerchor Olden¬
burg brachte zu Beginn einige Lieder stimmungsvoll zu Gehör.
Anschließend sprachen Kreisführer Ludwig sen über : „ Stand
in der Krise " und Jugendführer Leue über : „ Erbgut und
Erhüter - der Kampf der jungen Generation " . Mit dem
Schlußwort von Gauvorsteher Stolt und dem Deutschland¬
lied fand der Kreistag sein Ende . Vor dem Rathaus fand
dann unter reger Teilnahme der Bevölkerung ein Platzkon¬
zert unter Mitwirkung des DHV .- Männerchors Oldenburg
statt . Inzwischen war bei dem Landhaus Bührener Tannen
eine kräftige Erbsensuppe mit dem nötigen Schweinernen be¬
reitet worden , die allen gut mundete . Die älteren Herren fan¬
den sich im Gasthof Kleene zum gemeinsamen Mittagessen zu¬
sammen . Ein Handballspiel der Jugendgruppe des DHV.
gegen Turnverein Cloppenburg endete mit einem 2 :11-Sieg
der Cloppenburger.

Eine eindrucksvolle Kundgebung unter Teilnahme großer
Teile der Cloppenburger Bürger fand dann um 3 .30 Uhr
wieder bei Benken im Centralholel ihren Anfang . Gauvorsteher
Stolt begrüßte die Versammlung , Insbesondere die Ehren¬
gäste , unter ihnen Staatsminister PaulY. Der DHV . sei mit
über 400 000 Mitgliedern die größte Berufsorganisation kauf¬
männischer Angestellter auf der Erde . Wohl kaum andere
Kreise hätten die Krise so schwer zu tragen wie die An-

estelltenfchaft . Wir wollen gern schwere Opfer tragen , aber
ann sollen auch alle daran tragen helfen . Es kann nicht an-

gehen , daß Profithunger die Sanierung der Wirtschaft zu¬
gunsten des Großkapitals allein aus Kosten der Arbeitnehmer¬
schaft anstrebt . Wir fordern Achtung vor der Sozialgesetz¬
gebung . Hier im Münsterland müßte endlich die gottgewollte
volle Sonntagsruhe erreicht werden , wie das allerorts in
Deutschland schon selbstverständliche Sonntagsheiligung sei.
Seit 1893 kämpfe der DHV . gegen das Judentum und den
Marxismus und habe sich trotz schwerster Widerstände so
durchgesetzt , daß der Marxismus im deutschen Kausmanns-
nachwuchs keinen Boden fände.

Staatsminister Pauly ries die Arbeitnehmerschaft und
das gesamte Volk auf zum Zusammenschluß gegen die drohen¬
den Gefahren aus der Zusammensetzung der letztgen Reichs-
regierung . Liberalismus und Parlamentarismus seien über¬
wunden , das Volk sehnt sich nach atoritärer Regierung.
Diese Sehnsucht wird mißbraucht durch eine kleine Gruppe
und in den Dienst des eigenen Machtstrebens gestellt . Ein
kleiner instinktloser Teil des Bürgertums ist Mitläufer , im
übrigen sind es nur Adelige und Großkapitalisten , die die Lage
in ihrem Interesse auszunutzen suchen . Wohin der Weg führt,
zeigt die Tatsache , daß fast alle Stellen mit Adeligen besetzt
werden . Aber der Inhalt ist wichtiger als die . Form . Die
mit Recht ersehnte autoritäre Regierung kann nur dann zum
Segen für das deutsche Volk sein , wenn sie sich stützt auf das

Vertrauen weitester Volkskreise . Daß das Regierungsproaramm
einige Möglichkeiten zur Belebung der Wirtschaft böte , sei
nicht zu verkennen . Aber weit würde diese Möglichkeit über¬
wogen durch die daraus sich ergebenden Gefahren . Autorität
ist notwendig , aber sie müsse vom Volke ausgehen und voin
Vertrauen des Volkes getragen werden und vor allen Dingen
mutz sie sozial sein.

Amtshauptmann Brand begrüßte die Versammlung
namens des Amtes Cloppenburg und mahnte , über den wirt¬
schaftlichen Auseinandersetzungen nie zu vergessen , daß Prin¬
zipal und Gehilfe letzten Endes doch zusammen gehörten , nur
aus der Einigkeit die neue Aufwärtsentwicklung ihren Anstoß
finden könne.

Oberstudienrat Thomö wies daraus hin , daß die höheren
Schulen immer mehr den Nachwuchs für die deutsche Kauf¬
mannschaft liefere und insofern sehe er in der Einladung ein
Symbol für den ernsten Willen freundschaftlichen Hand -in-
Hand - arbeitens.

Pfarrer Vorwerk, als Leiter der katholischen Arbeiter¬
vereine, , betonte , wie er schon seit langen Jahren sich immer
wieder freuen müsse über , das vertrauensvolle Zusammen¬
arbeiten mit dem DHV . , wie sie von demselben christlich¬
nationalen Boden aus sich immer wieder zusammensänden bei
der Schulung des Nachwuchses , für Erweiterung der Sonn-
tagstzeiligung und alle guten Zwecke . Weitere Dankreden der
Ehrengäste folgten.

Dann lam das Referat des Herrn Georg Brost , Vor¬
standsmitglied des DHV . Nach eingehenden Darlegungen , wie
in schwerster 40jähriger Arbeit der DHV . sich allen Widerstän¬
den zum Trotz durchgekämpft habe , wie es erreicht sei , daß in
ihm beide christlichen Konfessionen völlig einig Hand in Hand
arbeiteten , wie dadurch ermöglicht sei , dem Marxismus in der
deutschen Kaufmannschaft den Boden abzugraben , wie durch die
Errungenschaften m Kürzung der Arbeitszeit und in der Sonn¬
tagsruhe ein ganz anderer , höher stehender Mensch aus dem
deutschen Arbeitnehmer gemacht worden , sei , kam er zu dem
Ziel , das erreicht werden müsse . Der zusammengeschmolzene
Mittelstand müsse aus der Angestellten - und Arbeiterschaft
neuen Zuwachs bekommen als Träger der besten Ueberliefe-
rungen von Fleiß , Sparen und Vorwärtsstreben . Wir wissen
uns unlöslich verbunden mit dem Gesamtschicksal des deutschen
Volkes . Parteipolitisch neutral müssen wir doch wirken im
politischen Raum , weil auch unser Lebensschicksal dort entschie¬
den wird . Ueber den Gedanken , daß jeder Staat die Aeußerung
eines göttlichen Willens ist, kommen wir von selbst zu der
Frage der richtigen Führung . Diese soll gewiß autorattv sein,
aber die Autorität muß erwachsen aus Leistung und aus dem
Vertrauen des Volkes . Vor allen Dingen aber muß sie gerecht
sein . Gerecht sein aber heißt sozial sein ! Möge der Herrenklub,
der hinter der Regierung Papen steht , sich nicht allzu sehr auf
die Bajonette stützen . Wenn sie nur auf Gewalt vertraut , wird
sie nie die nötige beste Stütze finden , die nur das Vertrauen
des Volkes gewähren kann . Durch Papeus Maßnahmen wird
kein Vertrauen erweckt , sondern nur erstickt. Die Ablehnung
der unwürdigen Komödie in Gens begrüßen auch wir . Die Re¬
gierung muß sich aber darüber klar sein , daß damit Deutsch¬
land in zwei Wochen oder höchstens zwei Monaten in schwer¬
stem Konflikt mit dem alten Erbfeind Frankreich stehen kann.
Wenn Papen aber die nackten Lebensnotwendtgkeiten größter
Volksteile mit Füßen tritt , dann kann er von diesen keine
Unterstützung ferner Außenpolitik verlangen . Es kann nicht
gehen , daß eine kleine Herrenschicht wieder ein Volk von Knech¬
ten regieren will . Die Geschichte wiederholt sich nicht . Und mit
einem Volk von Knechten kann man auch keinen Befreiungs¬
krieg führen . Stein begründete erst die Bauernfreiheit . ehe er

Was meSstten Sie desm?
Sie lehnt sich angstvoll in den Stuhl zurück.
Die Hand , die zittert , ist nervös gespannt.
Ihr Atem stockt . So furchtsam ist ihr Blick,
der schreckensstarr aus sein Gesicht gebannt.

Wie schön sie ist in diesem fahlen Licht!
Gewebtem Golde gleicht ihr blondes Haar.
Doch alle Röte wich aus dem Gesicht.
Sie fleht ihn an , so starr und sonderbar.

Und siehe da : Jetzt trifft sich beider Blick.
Ein Flehen springt aus ihren Augen auf.
Es ist zu spät . Sie kann nicht mehr zurück,
sie weiß : Jetzt nimmt das Schicksal seinen Laus.

Jetzt beugt er sich ganz nah zu ihr hinab.
Ein letzter Blick ihn flehentlich beschwört.

Und hier bricht die Geschichte plötzlich ab,
Weil sie den Zahnarzt bei der Arbeit stört.

dem Bauernstand zumutete , Blut und Leben in dem
mit Napoleon um die deutsche Freiheit daran zu setzen .

"

Die Regierung Papen hat statt Vertrauen nur , unserc
tes Mißtrauen , und ganz bewußt betone ich : Wie das Best,
so hat auch das Gehorchen eine Grenze . Was wir jetzt in §
lin Vor uns sehen , ist die Allmachtstellung einer kleinen "
höherer Bürokraten , die eine neue Ordnung schaffen
Aber so weit sind wir denn doch nicht , daß man solche Ätz'
macht , ohne die Beteiligten auch nur zu fragen . Es geht ü
um unser aller Schicksal ! Nur in der Synthese Gott Z
Volk kann Deutschland wieder frei werden . Nicht endeniwk
der Beifall dankte dem Redner.

Der Abend vereinte dann noch einen größeren Teils»
Gäste zu einem gemütlichen Beisammensein im Gasthos ^

SwendurgMe SchafrüchServeremigW
Rodenkirchen , 16 . Septem !,:

Die Oldenburgische Schafziichtervereintgung hielt heute
diesjährige

Hauptpreisverteilung und Versteigerung
in Rodenkirchen ab , die wohl auch knsolge des herrlichen HerlWM
von Züchtern recht gui besucht war . Der Auslrieb , besonders,z,
Prämiierung , war sehr stark , und die Qualität der Zuchttiere « KE
sehr gut bezeichnet werden , so daß es der PreisverteilungsloimmW
schwer siel , die geringen Mittel so zu verteilen , daß die müh«
Züchterarbeit ihren vollen Lohn finden konnte . Cs standen Geld« !
Zweclverband Oldenburgische Wesermarsch Brake zur VersiD;
Der Staat , der der Veranstaltung in den beiden vorhergqich
Jahren noch 1000 und 500 RM zur Versügung stellen konnte , l
diesmal nur noch IM RM geben . Der Zuschuß der OidenbmM
Landwirtschastslammer war ebenfalls völlig in Wegsall geraten . L
konnten die Prämien nur wie folgt festgesetzt worden : für Böcke 1.P
20 RM , 2. Preis 15 RM , 3. Preis 8 RM , für Elttelämmer 12 U
6 RM.

Der Prämiierung ging eine Vorstandssitzung voraus , in de:
Beschluß der Mitgliederversammlung vom Februar 1932 , die W
Ausstellung in Berlin 1933 zu beschicken , zunächst ausrecht « W
wurde . Endgültige Entscheidung soll die Auswahl der AuSsleM
tiere im Februar 1933 bringen . Vom Zuchtletter wurde betont,
jeder andere Ausstellungsort für die Beschickung weniger auSW
gebend sei ; jedoch bedeutet Berlin für das hiesige Schaf das
Interessengebiet . Im Anschluß an die Prämiierung wurden k
zwei ältere Böcke , die fünf besten Lammvöcke und die acht
Elttelämmer als Ausstellungskiere vorgesehen und sür Las ZtlchlO
gefesselt . Die Ergebnisse der Prämiierung waren folgende:

L . Lammbocke : 1. Preis : „Siegwart 2622 " , Züchter : Gebr . Hiwi
Campe ; „Sieger 2571 " , H . Neiners , Stollhammerdctch ; „SchWs
2534 " , Herm . Praß , Heering ; „Solist 2524 ", Fr . Busch . Beckum;
2587 " , Diedr . Wettermann , Seefeld ; „Seydlitz 2550 " , Otto Wund«»
Ruhwarden ; „Salomo 2506 " , Herm . Schildi , Hammelwarder Ach
deich ; „Sultan 2589 "

, Ernst Grabhorn , Seeseld ; „Streiter 2S86",!
Wettermann , Osterfeeseld ; „Schneekönig 2536 "

, W . Lampe , Abbe-M
groben . — 2 . Preis : „Sirius 2592 " , Diedr . Wettermann,
„Seefelder 2593 " , Diedr . Wettermann , Seefeld ; „Segler 2516",

"

Ahting , Düddingen ; „Stsinbock 2613 "
, Aug . BUsing , Streek;

arzt 2627 " , K . Looschen , Dretsielen ; „Staufe 2541 ", W . Lampe , A
Hausergroden ; „Schlaumeier 2593 " , Herm , Ahting , Moorsee : »EG
burger 2599 " , Heinr . Führten , Schweibnrg ; „Senator 2517 "

, Gg . R
Alts Kanzlei : „Saulus 2499 "

, W . Fischbeck , Boltwarden . — 3.
„Staatsrat 2610 ", G . Oeltjen , Jaderaußendeich ; „Senior 2623",
Köhlken , Huntebrück ; „Stedinger 2631 "

, Jul . Koopmann , HW
„Starter 2526 ", Fr . Blohm , Sürwürderwurp ; „Sturm 2584", Hs»
Meenen , Norüerahn ; „Scherts 2514 "

, G . Kohlmann , PoMiU
„Strandvogt 2637 " , H . von Minden , Strückhausen ; „Sozius 2S6SZ-
Franlsen , Isens ; „Siegberi 2533 " , Herm . Ahting , Moorfee;
2615 " , Gg . Praß , Hohenberge ; „Schlosser 2521 " , Fr . Busch,
„Sonderling 2625 ", K . Rogge , Schlüterburg : „Stammvater 2644", W
Wenke , Schwei : „Säger 2500 ", B . Gräper , Ovelgönner Ali«»«

„Stephan 2572 " , Rud . Bahlmann , Jfsens ; „Schiffer 2609 ", Aug . HW
Jaderaußendeich ; „Sachse 2468 ", Heinr . Addicks , Boltwarden ; M
2563 ", W . Deharde , Blexersande ; „Samson 2594 ", El . Addicks, ««

bürg ; „Schlesier 2581 " , Fr . Busch , Beckum . >
, ,

8 . Jährlingsböcke : 1 . Preis ; „Rhetnfllrst 2493 " , Züchter
sitzer : Heinr . Tienken , Seefelderaußendeich ; „Reinhard 2434 ",
Busch , Beckum , Bes . : Gg . Ramien , Alte Kanzlei . — 2. Preis:
2435 " , Z . u . Bes . : Heinr . Geldes , Rodenk . Oberdeich ; „Ratschlag
Z . : Diedr . Bruns , Potenbnrg ; Bes . : K . Franksen u . Gen ., RuhM»
„Raugras 2469 "

, Z . : Gerh . Weylau , Phiesewarden , Bes . : Gg. V
Hohenberge . — 3. Preis : „Rothaut 2499 " , Z . : El . Ahting , GolzM
Bes . : Fr . Blohm , Sürwürderwurp : „Referent 2445 " , W . Lamp -, «'

haufsrgroden , Bes . : W . Eilers , Colmar ; „Rekrut 2446 " , Z . : W. «
Abbehausergroden , Bes . : Ad . Franksen , Abbehauser Altendeich.

v . Aeltere Böcke : 1 . Preis : „Perser 2373 ", Züchter : Th . L«
Dükergroden , Bes . : K . Franksen u . Gen ., Ruhwarden ; „Patriot » l

Z . : Heinr . Führten , Schweiburg , Bef . : Herm . Ahting , Moors»
2 . Preis : „Oleander 2185 " , Z . : W . Lampe , Abbehausergrod -n,
K . Rogge , Schlüterburg ; „Pluto 2247 " , Z . : W . Lampe , Abbev
groben , Bes . : I . Cordes u . Jantzen , Jaderaußendeich ; „Prior » s
Z . : Hugo Bieleseld , Sillens , Bef . : Otto Willms . Sillens . -

„Ordinarius 2220 ", Z . : W . Frels , Jaderbollenhagcn ; Bes . : MH. »
ken , Sannau : „Nimrod 2093 " , Z . : H . Fuhrken , Schweiburg , »
Thümler , Golzwarder Altendetch ; „Philosoph 2255 ", Z . - Gg.
Schwei , Bes . Mengers u . Coldewey , Swllhamm.

O . Elttelämmer . 1. Preis : Elitelamm des W . Lampe,
groben ; Heinr . Tienken , Seefelderaußendeich ; Heinr . Meenen,
ahn ; Diedr . Wettermann , Seeseld : Herm . Ahting , Moorsee!
Höpken , Hammelwarderautzcndcich ; Ellert Wenks , Schweiburg, - »

Petershagen , Neustadt ; Ad . Addicks , Waddens ; Otto WunderM,
Warden : Fr , Ollmanns , Krögerdorf .

"

2. Preis : Elttelamm des Heinr . Fuhrken , Schweiburg : MH.
Jaderaußendeich ; Joh . Cordes , Jaderaußendeich ; Fr . Bartels , «7
bürg ; W . Jantzen , Jaderaußendeich ; Hans Köhlken,
Lampe , Abbehausergrodsn ; Herm . Hcscmeyer , Dittergroden : Chr. >

Dringenburg ; Aug . Wettermann , Osterfeeseld ; Nico Gärdes , - -
Hans Helms , Alte Kanzlei Gg . Ramien , Alte Kanzlei ; Fr . Du»
Krögerdorf ; Gerh . Wulf , Havendorf.

Die am Nachmittag stattfinüende Versteigerung hatte ebeiiM ^ ,
sehr guten Besuch . Die Preise entsprachen der heutigen Notlage,^
Hin kosteten die Lammböcke im Durchschnitt 70 RM . Auswärts -

^
essenten , die auch der Prämiierung beigewohnt hatten , tätigte»
nach Mecklenburg und Stade . Neben der Auktion fand ein M,
Kaufhandel und Tausch von Zuchttieren statt . Zwei Tags zB « '
ein größere Transport Zuchtschafe durch den VerkaussverMÜ .
Züchtervereinigung nach der Nisdsrlausitz verladen worden . .
August hatte ein Butjadtnger Züchter mehrere Tiere naÄ
geliefert . Weiterhin gingen im August auch Zuchttiere 7 '

xk
bürg . Wenn diese ganze Veranstaltung wiederum gezeigt >

katastrophales Minimum die Vtehpreise erreicht haben , so A
immerhin die einstimmige Ansicht vor : „Mit Schafen geht
wieder noch ganz gutl"
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Turnen, Spiel und EpsrtFutzdall
Brake 1—Sportfreunde Oldenburg1 ,y :z)Die Sportfreunde vermochten die Braker trotz EinN-Ni,«^künk Ersatzleuten mit 6 Tni-en Clnstellung

reunde,
chmidt,

von fünf Ersatzleuten mit 6 Toren zu bezwingen . Sports,i" der Ausstellung: Simon - Schilling. Reckeweg : SwmioiKnapp, Wunschiers ; Kruse Daun , Wemand L, Memer Tiadenlwnn IN der 5 . MiniXo . 9gehen schon in der S Minute durch Daun.
'

der eine scharfeFlanke von rechts g eich aus der Luft verwandelt, in FührungWinand und Meuter erhöhen bis zum Wechsel auf 3 :0 DieUeberlegenheit der Oldenburger wurde in der zweiten Hälftenoch großer, und Weinand kann durch drei weitere Tore dasEndergebnis Herstellen Besonders gut bei den Sportfreundenwaren Reckeweg und Schilling, die mit Simon als Schluß"wann , der heute wieder die schwierigsten Sachen meisterte einunschlagbares Trio darstellten. Knapp als Mittelläufer standseinem energischen Gegenüber nichts nach. Der Sturm war in
guter Schußlaune, indem Meuter durch sein scharfes , energischesSpiel besonders angenehm auffiel Aber auch die Mannschaftvon Brake verdient ein Gesamtlob, da sie trotz des Torrück-
,Landes unentmutigt bis zum Schluß durchkämpfte und so demMeisterschaftskampf einen interessanten und abwechslungs¬reichen Verlaus gab . "

Ht
Handball im 5. Kreis

Geestemünde—Grambke 5 :4 (i :i)BTG —Woltmershausen ausgefallenMelle—Osnabrücker TV . 5 : 5 (1 :3 ) !
Haste —Lingcn L :ü

S

Veeeknswoetfeft LeS Shmstedee Turnvereins
Der Rennplatz stand am Sonntag im Zeichen des Ohm¬

sieder Turnvereins . Bereits am Vormittag wurden di« Ver-einsmehrkämpfe ausgetragen , während der Nachmittag denEinzelkämpsen . Spielen , Staffeln und den Mannschaftskämp-
fen Vorbehaltenwar . Von auswärtigen Vereinen waren Don¬
nerschwee, Nadorst, Wahnbek, Bloherfelde, Altenhuntorf undOldenbrok erschienen . Der immer wieder einleitende Regentonnte wohl die Kämpfe unterbrechen, jedoch nicht unterbinden,
so daß alles restlos erledigt wurde und auch gute Ergebnisseer,reit wurden. Beste Schleuderballwerfer waren Lübben
und H. Thümler mit je 60.50 Meter. Im Kugelstoßen er¬
reichte V o r n h a g e n - Bloherfelde 11,11 Meter. Im 100-Meter-Lauf und Weitsprung war Ernst Tantzen mit 11,9Set . und 5,90 Meter Bester Großes Interesse wurde wieimmer den Staffeln entgegengebracht. Die Olympische Staffel
hatte in den drei Vereinen Nadorst, Ohmstede und Oldenbrok
eine gute Besetzung . Die 800 Meter liefen Brandt , Schröderund Büsing. Mit kleinem Vorsprung vor Brandt kann Schrö¬der den Stab dem ersten 200-Meter-Mann abgeben. Bohneund Frerichs kamen fast gleichzeitig an. Wider Erwarten holtSuhl gegen Tantzen einen Vorsprung heraus , den JonnhMöller als Schlußmann gegen Courth halten kann , so daß
Nadorst mit 4 :21,2 Minuten vor Ohmstede Sieger wurde.

Der Schlußkampf war das äußerst interessante Schleuder-ball-Gauklassensptel Ohmstede—Oldenbrok. Gewaltige Würfeund gute Fänge zeichneten den Kampf aus . Die gut aufkom¬mende Ohmsteder Mannschaft kann dem starken , kampferprobten
Gegner ein Unentschiedenmit 5 :5 abringen. Abends war der
übliche, gutbesuchte Turnerball mit Siegerverkündigung beiSiebels. Die Kinder erhielten ihre Kränze bereits am Nach¬
mittag auf dem Rennplatz.

Die Ergebnisse: Fünfkampf, A-Kl . : 1 . Heinr. Thüm¬ler 106 P . , 2. Joh . Lübben 101 P ., 3 . Joh . Oeltjen 82 P . B-
Kl . : 1. Heinrich Büschemann 73 P . , 2. Fritz BUschemann 71 P .,S. Fritz Courth 65 P . Jugend : 1 . Fritz Schelling 96 P „ 2. Fr.Tebben 92 P . , 3. Carl Osterloh 52 P . Vierkampf, Frauen : 1.
Maria Eiben (außer Konk . ) 96 P ., 2. Alma Hoting 73 P -, 3.
Magdalena Wichmann 60 P . Mannschaftsweitsprung, Frauen:
1. Wahnbek 11,93 Meter, 2. Ohmstede 11,62 Meter, 3. Altenhun¬
torf 10,38 Meter. Dreikampf, Knaben, Oberstufe: 1 . Carl Kah¬
ler 56 P . , 2. Earl Bruns 52 P . , 3. Gustav Brunken 50 P.
Knaben , Unterstufe: 1 . Emil Deeken 58 P . , 2. Hellmut Schwtt-
ters 57 P „ 3 . Georg Schröder 56 P . Mädchen , Oberstufe: 1.
Martha Rosenbohm 61 P . , 2. Grete Zttterich 68 P . , 3 . Martha
Hibbeler 57 P . Mädchen, Unterstufe: 1 . Berta Brunken 74 P .,
L Hanna Grube 70 P . , 3 . Carla Seyen 67 P . 4 mal 75 Meter,
Frauen : 1 . Wahnbek 49,2 Sek ., 2 . Ohmstede 49,4 Sek . 4 mal
M Meter, Männer : 1 . Oldenbrok 51,4 Sek ., 2. Nadorst 53.3
Sek ., 3. Ohmstede 53,4 Sek . Olympische Staffel : 1 . Nadorst
4 :21,2 Min ., 2 . Ohmstede 4 :22,4 Min ., 3 . Oldenbrok 4 :33,3 Min.
Grenzball , Mädchen: Ohmstede —Altenhuntorf 6 :1 . Grenzball,
Frauen : Ohmstede —Altenhuntorf 1 :7. Schleuderball, Jugend:
Ohmstede—Wahnbek 6 :1. Schleuderball, Gauklasse : Ohmstede-
Oldenbrok 5 :5. Schleuderdall, Knaben: Altenhuntorf—Ohm¬
stede 0 :5 . Mannschafts-Fünfkampf: 1 . Bloherfelde 992,50 P .,
2. Oldenbrok 986,75 P ., 3. Ohmstede 977 P ., 4. Wahnbek709,75
V., 5 . Donnerschwee548,25 P.

Hb
22. Stiftungsfest der Frauenabtellungdes

Nadorster Turnvereins
Unter dem Gesichtspunkt der Freude war das Schauturnen

der Frauenabtellung des NTV . anläßlich des 22. Stiftungs¬
festes aufgebaut. „ An die Freude" von Schiller sangen tue
Turnerinnen nach dem Einmarsch als Begrüßung. Von der
Freude und Treue handelte der Vorspruch, und in seiner
Festansprache betonte der Vereinsvorsttzende, Heidmann, das
Anrecht an die Freude , lieber 20 Turnerinnen unter ihrem
Leiter, - Frauenturnwart Klutke, setzten die Freude an der
Bewegung durch die Tat um im Schreiten, Wogen, Hüpfen,
Springen und Schwingen. Mit Bewegnngssormen im Gruppen-
körper wurde der Abend begonnen. Beim Geräteturnen am
Barren und Pferd wurde manch feine Leistung gezeigt . Das

Schwingen mit einer Keule war mit Bewegungsgruppen ver¬bunden, einfach im Aufbau, aber harmonisch im Zusammen¬hang . Der Abend wurde außerordentlich belebt durch die ein¬
gestreuten Volkstänze sowie einen Walzer, der durch die Arbeit
auf der allwöchentlichen Uebungsstundeaus den GrundübungenForm angenommen hatte. Den Beschluß bildeten die Sprung-Übungen und der Radetzkhmarsch in besonderer Kleidung. Der
starke Beifall der Zuschauer spornte die Tanzenden zu einer
Wiederholung des letzteren an. Mit dem Liede „ Hoch laßt die
Fahnen wehen" zog die Schar aus dem Saal . Bet dem
anschließenden Beisammensein trugen einige alte und neueTänze zur Lockerung der Stimmung bet. Vom TurnverbandOldenburg wohnten Fräulein Ltssi Meinrenkenund die Frauen¬turnwarte der benachbarten Vereine dem Abend bei . EinigeNeuanmeldungen waren der Beweis dafür, daß der NTV . aufdem rechten Wege mit seiner Arbeit ist.

Hb
Bummellaternenumzug und Abendfeierdes Donnerschweer Turnvereins

Das Bewußtsein um die vaterländischen Pflichten undAufgaben der DT . tritt in der heutigen Notzeit wieder klar
zutage. Turnen soll der Weg , Volk aber soll das Ziel allen
turnerischen Tuns sein . Diese Aufgabe sucht man auch im
DonnerschweerTurnverein zu lösen . Das wurde, wie in denVorjahren, aufs neue bewiesen durch die an den Bummel¬
laternenumzug angeschlossene Abendfeier. Vom Vereinsplatzbewegte sich bei eingetretener Dunkelheit am Sonnabend einlanger Zug froher Kinder mit leuchtenden Laternen durch die
Donnerschweer Straßen . Die Turnerjugend hinter wehenderSturmfahne führte mit Musik und Liedern den Zug an. Aufden Vereinsplatz zurückgekehrt , begrüßte der 1. Sprecher, A.Schmidt, die vielen kleinen und großen Gäste . In bunterund rascher Folge wurde den Zuschauern ein Stück turnerischerArbeit gezeigt , eingeleitet von einem entzückenden Laternen¬reigen der kleinen Mädel. Die Männerabteilung wartete mitSprungübungen an einem und zwei Böcken auf. FreudigerBeifall quittierte besondere Leistungen. Die Frauen brachteneinen Bewegungschor, der in seiner getragenen Weise über¬leitete auf den Ernst des Schwertweihspiels (Lienhard) , das die
Turnerjugend als Höhepunkt der Feier zu gestalten verstand.Dieses Spiel sollte künden vom Mühen der Jugend um Frei¬heit, Volk und Vaterland . Dieser Gedanke fand auch musikalisch
seinen Ausdruck in einer Reihe alter und neuer Lieder, diedie Turnerjugend sang . Die gemeinsam gesungene dritte
Strophe des Deutschland-Liedes beschloß diese ernste Feier¬stunde.

Ht
SchulwettKmpfe in Nordbutjadingen

Aus dem Turnplätze des Tosfenser Grodens wurden die
Mannschastskämpseder Schulen aus den Gemeinden Eckwarden,Tossens, Langwarden und Burhave ausgetragen, diesmal bei
günstigemWetter. Kurz nach 2 Uhr hatten sich etwa 250 Kinderaus die einzelnen Spielfelder verteilt. Bis zum Schluß erfreutendie abwechselungsreichen, lebensvollen Bilder die anwesendenEltern und Freunde der deutschen Turnerci . Lebhaftes Interesseriefen die Staffeln hervor, die in zwei Gruppen von Kindernder ein- bzw . zweiklasstgen Schulen gelaufen wurden. Den
Abschluß bildeten Freiübungen , denen sich die Siegerverkündt-gung anschlotz. Schlagball Burhave—Ruhwarden 45 :0. Völker¬ball Langwarden—Tossens 6 : 11. Seeverns—Fedderwarden 12 :3.
Ruhwarden—Privatschule Burhave 15: 11 . Süllwarden -Sillens-
Jsens 4 : 16. Schleuderball Burhave—Langwarden 1 :5. Prtvat-
schule Burhave—Eckwarden 0 : 13. Süllwarden —Tossens 0 :8.
Langwarden—Eckwarden 5 :0. Tauziehen Ruhwarden—Tossens2 :0. Sillens -Isens —Fedderwarden 2 :0. Seeverns—Süllwarden2 :0. Privatschule Burhave- Langwarden 1 :0. Eckwarden —Bur¬
have unentschieden (Tau durchgertssen ) . Grenzball Burhave-
Eckwarden 3 : 2. Staffelläuse, Gruppe einftafstg -e Schulen: 1.
Langwarden, 2 . Tossens, 3. Seeverns , 4. Sillens -Isens , S.Süllwarden , 5 . Fedderwarden. Gruppe zwelklassige Schulen:
1 . Burhave, 2. Eckwarden , 3. Privatschule Burhave, 4. Ruh¬warden.

Oldenburger Segel-Regatta auf -er Weser
Die vier Oldenburger Segelvereine: Braker Ruder- und

Segelverein, Segelklub „Weserstrand" Elsfleth , Oldenburger
Aacht -Club und Segelklub „St . Veith" Delmenhorst hatten am
Sonntag ihre jährlich wiederkehrendeSegel-Wettsahrt von Els¬
fleth nach Dedesdorf und zurück , eine Strecke von etwa 20 See¬meilen. Hierzu hatten 41 Boote gemeldet . Der Segelklub
„Weserstrand" Elsfleth hatte die Leitung und Vorbereitung der
Wettfahrt übernommen. Da der Start am Sonntagmorgen
schon um 7 .30 Uhr war, mußten alle Boote schon am Sonn¬
abendabend nach Elsfleth fahren. Vorbereitet war die Wett¬
fahrt in jeder Weise gut, wozu nicht unwesentlich KapitänHam er , Oldenburg, beigetragen hatte, käme also nur noch
richtiges Segelwetter dazu, dann wäre alles in Ordnung . Am
Sonntagmorgen, kurz vor der Startzeit , regte sich fast kein Lüft¬
chen, so daß der Start bei Spierentonne 0 nicht allzu berühmtwar. Gefahren wurde in 10 Klassen , die in fünf Sarts , je in
3 Minuten Abstand , abgelassen wurden. Um 7.30 Uhr passiertals erstes Boot „Gertrud " (Schminke , Elsfleth ) die Startlinie.
Den besten Start machten die kleineren Fahrzeuge, wie z . B.
„Windsbraut " (Rosenberger Elsfleth ) , „Otter " (Eßmann , Els¬
fleth) , die mit 10 bzw. 15 Sekunden starteten. Die Führungübernimmt „Gertrud "

, Elsfleth , die sie sich auch bis Dedesdorf
nicht wieder nehmen läßt . Die Fahrt abwärts geht raum-
schoots bei schwachem Südwestwind. „Gertrud " kommt zuerstin 1 Std . 40 Min. 42 Sek . in Dedesdorf an. Das langsamsteBoot gebrauchte 2 Std . 8 Min . 48 Sek.

Der Start für die Rückfahrt ist um 12 Uhr bei Spieren¬tonne, oberhalb Dedesdorf. Der Wind ist SW . geblieben. Es

hat aber merklich aufgebrtst, so daß bas Segeln hoch am Windmit teilwetsen Kreuzschlägen jetzt eine wahre Lust ist . Beim
ersten Start passieren fünf Boote, „Mah Hong"

, „Schwalbe" ,
„Hummel" , „Dorl " und ,Eggi"

, nach 2 Sekunden die Start¬linie , Beim dritten Start gehen sogar drei Boote mit 1 Se¬
kunde ins Feld, nämlich „Teufelchen" , „Lotte" und „GoodeWind" . Auch auf der Rückfahrt zeigen die kleineren Boote die
besseren Startzeiten . Bald zieht sich das Feld auseinander.Der schönst^ Kampf war Wohl zwischen „Windsbraut " (Span¬bake , Oldenburg) und „Pascha" ( Rose , Oldenburg. Ein ähn¬
licher Kampf wurde beobachtet zwischen „Mah Dong" (Kettler,Delmenhorst) und „ Schwalbe" (Oltmer , Oldenburg) .Als die ersten Boote bei Brake waren, kam ein aus¬
gewachsener Regenschauer mit viel Wind, schadet nichts; eswird weiter gekämpft . Wer Oelzeug hat, rst jetzt fein heraus.
„Gertrud " ist zuerst am Ziel, gefolgt von „Mah Uong",
„ Schwalbe"

, „ Hummel" , „Dorl" . In mehr oder weniger Ab¬
ständen folgte das übrige Feld.Das Ergebnis: 1 . Klasse : 1 . Preis „Schwalbe"

, Oltmer-
Oldenburg , Gesamtzeit 3 :26 :39 Std . — 2 . Klaffe : 1 . Preis
„Dorl "

, Aden-Oldenburg, 3 :24 :14; 2. Preis „Eggt"
, Duis,Oldenburg, 3 :35 :14. — 3 . Klasse : 1 . Preis „Windsbraut "
, Span-

Hake-Oldenburg, 3 :42 : 52; 2 . Preis „Pascha", Rose-Oldenburg,3 :56 :24. — 4. Klaffe : 1 . Preis „Pustebak"
, Bartels -Delmenhorst,3 :08 :30. — 5. Klaffe : 1 . Preis „Lotte"

, Sager -Elssleth , 3 :24 :16;2 . Pr . „Ahoi" , Wüsteseld -Elssleth, 3 :27 :13. - 7 . Klasse : 1. Pr.
„ Kurt "

, Dörgeloh-Elsfleth , 3 :44 :24 ; 2. Preis „ Rantgundis ",Reike -Elsfleth , 3 :46 :22 . — 8 . Klasse : 1 . Pr . „Otter"
, Eßmann-Elssleth , 3 :49 :43; 2 . Pr . „Inge "

, Oldenburg-Elsfleth , 3 :55:13.
9 . Klaffe : 1 . Pr . „Jngeborg3 "

, R . Sönnichsen-Brake, 3 :59 :46-—10. Klasse : 1 . Pr . „Windsbraut "
, Erdmann -Delmenhorst,3 :58 :50 : 2 . Pr . „ Najade"

, Ehme-Delmenhorst, 4 :02 :14.Das schnellste Boot der Regatta war „ Pustebak"
, Bartels-

Delmenhorst, mit einer gesegelten Zeit von 3 :06 :30 Std .,„Gertrud "
, Schminke - Elsfleth , und „Windsbraut "

, Rosen-verger-Elsfleth mußten distanziert werden, well sie außerhalbder Bojen gestartet waren.
Fahrtenleiter dieser Wettfahrt war Kapitän Fesenfeld,Elsfleth , Startboot war „Butjarland "

, Ibsen -Oldenburg;Starter waren Busch -Oldenburg, Panning -Delmenhorst undKapt. Kückens -Elsfleth . Zielboot war „Oberon"
, Peus -Els-

fleth . Zielrichter waren Dir . Peus -Elsfleth , Kapt. Schwarz-Elsfleth , O . Tiedemann für Delmenhorst, Ritter -Oldenburg;Schiedsrichter waren Kapt. Hamer-Oldenburg, Kapt. Eilers-Elsfleth , Paming -Delmenhorst; Schiedsrichterboot: „Christel",Schröder-Elsfleth.
Hb

Die neuen deutschen Meister der Matte
Föld e a k - H am b urg und Geh r in g - Lu d w i g s-

Hafen ohne Titel
Die Fortsetzung der deutschen Kraftsport-Meisterschaften inDortmund brachte am Sonntag bei den Ringern einigeUeber-

raschungen. So vermochte sich der favorisierte HamburgerWeltergewichtler Földeak nicht bis in die Entscheidung durch¬
zukämpfen , sondern unterlag bereits in der Vorentscheidung,
gegen Heßler-Tuttlingen . Meister wurde hier Möchel - Köln.
Auch im Schwergewicht kommt die Niederlage von Gehring-Ludwigshafen gegen Müller-Köln in der Entscheidung.

Bantamgewicht: 1. Ostermann, ASV . Saarbrücken- 2.
Fischer , VfK . Zwetbrücken; 3. Mehrscheidt , Köln-Mülheim.Federgewicht: 1 . Jaulus , Köln-Mülheim; 2. Hering, Mün¬
chen ; 3. Schwarzkopf, Koblenz.

Weltergewicht: 1 . Möchel -Köln; 2 . Häßler-Tuttlingen ; 3.Földeak, Hamburg.
Leichtgewicht : 1 . Sperling , Dortmund ; 2. Mehmet, Köln;3 . Weikart, Hörde.
Mittelgewicht: 1 . Krämer, Duisburg -Hochfeld ; 2 . Neuß,Essen -Rüttenscheid : 3. Ertle , Maxvorstadt-Nürnberg.
Halbschwergewicht : 1 . Heitmann, Hörde; 2. Bräun , Ober¬

stem ; 3. Sießfeld, Dessau.
Schwergewicht: 1 . Möllingen Köln; 2. Hornfischer , Max-Vorstadt -Nürnberg ; 3. Gehring, Ludwigshafen.Jiu -Jitsu - Meister wurden : Bantam : H . Holzhäuser, Pikt.

Eckenheim ; Leicht : Wuchberger, Viktoria Eckenheim ; Mittel : G.
Gemmerich , Viktoria Eckenheim ; Schwer: I . Kraus , PolizeiDarmstadt.

Hb
Zweihunderttausend Unterkünfte gesucht

Für eine so riesige Veranstaltung, wie sie das 15. DeutscheTurnfest in Stuttgart zu werden verspricht, müssen un¬zählige kleine und große Arbeiten durchdacht , vorbereitet undgetan werden, wenn ein solches Fest reibungslos und muster¬gültig verlausen soll . Eine dieser Arbeiten liegt auf dem Ge¬biete der Unterbringung von etwa 200 000 Turnerinnen undTurnern . Um diese Riesenanfgabe zu bewältigen, hat der Woh¬nungsausschuß 18 Wohnkreise mit 270 Wohnbezirkengebildet.Außer Stuttgart werden auch die naheliegenden Orte Eßlingen,Ludwigsburg , Mettingen, Kornwestheim, Feuerbach, Zuffen¬hausen usw . herangezogen. Von diesen kleineren Orten hatEßlingen beispielsweise erklärt, daß es 10 000 Quartiere über¬nehmen werde.
Besondere Wohnungswerbeversammlungen finden statt, umalle verfügbaren Unterkunftsgelsgenheiten zu erfassen , um Be¬

geisterung und Opfersinn für das Turnfest zu Wecken. Etwa800 Werber find eifrig tätig, um den Zweihunderttausend eingutes Unterkommen zu ermöglichen ; besondere Fragebogenwerden den Haushaltungen zugestellt , die der Unterkunfts-Werbung dienen und alles WissenswerteMitteilen. Es liest sichsehr einfach : „Besondere Fragebogen werden den Haushaltun¬gen zugestellt . " Stuttgart hat einschließlich des jetzt eingemein-deten Zuffenhausen 140 000 selbständige Haushaltungen mit157 000 Familien . Welche Arbeit da von jedem einzelnenWer¬ber geleistet werden muß, welches Maß an Überredungskunster anwenden muH , um hier auszuklären, dort Jrrtümer richtigzu stellen , das weiß nur der, der einmal selbst ein solches Festvorbereiten half.
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Untergenossenschaft

MM
Die Ausvcrdingung der Gräben erfolgt

lllll Mittwoch . 21 . Seuteiuker 1832.
ansangend um 13 Uhr bei Wempe.

Der Vorstand.

MSWlül 8 !klilkll1
Die Schauung der Wasserznge u . Schau¬

gräben findet bom 10. Oktober d . I . ab
statt . Bei der Schau gefundene Mängel
werden gebrücht und auf Kosten der betr.
Anlieger beseitigt.

F . Büsing , Sielgeschw.

Rüben - Verkauf
Landwirt Rud . Koeppen , Buttel , läßt

Mittwoch , den 21 . Kenternder.
nachmittags 4 Uhr,

auf dem Esch an der Chaussee , gegenüber
dem Bahnhor Loy:

IN. 7 8chM !Nt belle kuckol-
uck 81ockrüdon

— in Pfändern —
öfftl . meiftb . auf Zahlungsfrist verkaufen.

7b. ZchnM, Mil . Auktionator,
Großenmeer.

Ein an der Werbachstratze be¬

lesenes

klnkamilienbaus
zu verkaufen . Das Haus ist ans
das Modernste eingerichtet und

befindet fich in einem tadellofen
Instand e.

RuÄ Me - ei,
amtlicher Auktionator

Kleine Anzeigen
MMlen

Eiche gestrichen , mit
Stahlmatratz . 30 M.

Matratzen. Solas
und Chaiselongues
in großer Auswahl
bedeut , unter Preis.

Schifferstratze 3,
am Stau.

AM - KiitWMle

AM - LrlMnile

ZlM - llugttluger
Sämtl .Kugellager für
Steyr XII , XX und

XXX am Lager.

Ad . de Couiler
Btsmarckstratze 18

Telephon 3916

ZtttkMn
und Inlett,
prima Qualitäten,
weit unter Preis.

Schifferstratze 3
am Stau.

vis vertea
bsttoNewr
icsrlvNensger

sm Stsii
Telephon 4810

Eitel Beening
auch perWaggon billig

Eine günstig gelegene
lrnMelle mit 18 »Mur Mmr-

nni! MnrlchlnndNeien
zum 1 . Mai 1933 zu verpachten.

Adolf Haverkamp , Aukt -, Hude.

ckssSLSsavs«
In der am Mittwoch , dem 21. d . M„

im Georgshause stattfindenden Versterge-
rung kommen noch mit zum Verkauf:
eine Geweihsammlung , verschied . Bilder,

sowie eine Truhe nnt Sitz und Lehne.
IS . lioikMl ! , Auktionator.

Bergstraße 17 a . — Fernsprecher 3536.

Willi Frau M . Wähler, Petersfehn , läßt
auswanderungshalber am

Freitag, dem 23 . d . M ..
nachmittags 4 Uhr,

gegen Barzahlung eventl . Zahlungsfrist
Lurch mich verkaufen:

1 Wohnbaralle , 2 Milchziegen , 25 Hüh¬
ner , 25 Küken , 4 Bettstellen , 1 Küchen¬
schrank , 1 Sekretär , 1 Küchentisch , 6
Stühle , 1 gr . Koffer , 1 Fahrrad , 1 flr.
Handwagen , 500 Psd . Heu und sonstige
rachen. Mn MM, AM.

Wiefelstede.
Wirtschaft:

Im Aufträge verkaufe ich
wegen Ausgabe der Land-

2 Ackerwagen , 1 Erdwüppe , 1 zink . Jau-
chefatz, 1 Pflug , 1 Egge , 1 Kartoffel-
Pflug , Pferdegeschirr , Ketten , Torfhecken,
Reepe , Deichsel usw .,

unter der Hand evtl , auf Zahlungsfrist.
Korb . Lilor§, Ml . Aukt.

Landstelle
ca . 4 Hektar , vor ca . 4 Jahren neu erbaut
für 8500,— bei 2500,— Anzhlg . zu verk.

O . K. Vogt , Oldenburg i . Oldbg,,
Brüderstraße 24. — Telephon 4763.

lckkkZuk
Nora -Netzanode f.

Wechselstrom , 1 dgl.
Siemens , beide mit
Ladeeinrichtung , fast
neu , spottbillig . Fer¬
ner 1 große Grude

aus Privathand.
Gebr . HSgner,

Heiligengeistwall 5.

Chaiselongue
billig abzugeben.

Markt 2 oben.

Mtoffelluaer
um Stau-MM.

Telephon 4510

Uiilottiette
selbe Lutten

aussortiert
Mk . 1,50, 1,80.

Lvttiette
Mk . 2,00, 2,20.

llMenkuttufleln
handverles . Mk . 2,50.

MiMen
Wicken
Mk . 3,00.

— Müule —
Mk. 3.50.

Täglich Waggon¬
ladungen . Versand

nach auswärts.
Erwarte 1000 Zent¬

ner unsortierte

vllenwüllter
prima kochend,

Mk . 1,80.
Eitel Veening

vnü ä85 fisut einen üenn jg such -
rvöim wan äis Antsn nncl prsisivsrtoii
OoLll -MsokuuxsirtnllLkrlkÄllll . Vorsojirkparöii
wnL , IrillLt äis bMiAs2g,ll8sta1t -M8estnnss (tlen !)
in äsw bls -nsn LsntsI 2nw kreise von 75 1?tz.
äss Vt l?jä . - l ?Lkst . (Hierbei Lsia (krenrabLtt .)

«l»ev UVesLerrleüe
Mittwoch und Freitag , 18 Uhr ab Stolle

Fahrpreis Mk . 1.60

MM MMkMAML»
Donnerstag , 13 Uhr ab Stolle . Mk . 1 .80

Anmeldungen erbeten.
H . Wieker 1 Telephon 2598

APVHV,
Unser neuer Spielxlsn

bis nur einselllisgllek Oonnsrstag

nach llsm Volllsstüelr
„ vsr Ickaim , llsr schweigt"

kersonsn : lflax Läalbert , lülga Lrinll,
? eggz- Uormnnn , Hermann Lpsel-
mnnns , Lolstts Lorcler, Hermann
Ltsrnburg , Hermann Sekaulug , Hart

llilien , Lugen 8sx usv.

roxlönenükVaksterisMsu
» » «orvollkm mit Nlnllvrnlsrea

v !e 8sck8lZckk 8ckr « elr

lürv ^erbsloss rallion bis 5 .30Okr45kl.

L« «k Li«
« Mü « iv !« srrisr « !i

k » k !> N « IlM
zu hören , der Veranlassung gab,
Tausenden von .Hoffnungslosen Hei¬
lung und Gesundheit zu bringen
lieber

spricht Herr v . Tchk am Mittwoch,
81 . September , nachmittags 5 Uhr
und abends 8 Uhr , in Papes Hotel,
Heiligengeistwall

Dauernde Befreiung von Rheuma , Gicht,
Ischias , Hexenschutz, Leber - und Gallenleiden,
Zucker -, Magen - und Darmleiden . — Fragen¬
beantwortung . Kein Verkauf von Apparaten.
Eintritt frei . Prospekte gratis

Nachgebote
auf Dangemanns Stelle in Helmshöhe
nehme ich bis zum

1. Oktober 1932
entgegen.

Wildeshausen . Bavendiek , amtl . Aukt.

Der werten Kundschaft zur gefl.
Kenntnis , dah ich mein Geschäft
nach der

verlegt habe . Empfehle mein reich-
sortiertes Lager in Woll -, Weitz-
und Babywäsche zu den billigsten
Preisen

A . v . vieMbroek
Do nne r schw e er Stratze 48

- Mett-
Mio lLoewel

Fahrrad
Kinderwagen

billig abz . Osternbg.
Breslauer Sir . 29 ll.

Wegen Auflösung eines größeren Haus¬
haltes sollen noch vorhandene

Höbe!
neue u . fast neue Bett - u . Haushaltswäsche
sowie Küchengeschirr billig verk . werden.

Paffend für Brautleute!
Ein Wohnzrmmer in Eiche , als : 1 Büfett,
4 Stühle mit Ledersttz u . 1 runder Tisch,

ferner : 1 fast neue versenkb . Nähmaschine,
1 kleiner eichener Schreibtisch und dito
Lampe , 1 Messingrauchständer , Studen¬
tische, 1 Waschtisch mit Spiegel , 1 Nacht¬
tisch m . Marmor , 1 2tür . Kleiderschrank,
2 grüne Sessel , 1 Kronleuchter m . Bir¬
nen , fast neue Betten , 1 Heizsonne , 1
Geldschrank und vieles andere.

Verkauf morgen und Donnerstag,
Haarenstrabe 53, Hinterhaus.

8 - MÜM ' WKkl
zu verlaufen.

Krahnbergstratze 40.

ZMMkl lvstlb.
Kurwickstratze 5.

Schlafzimmer
mod ., billig zu verk.

Markt 2 oben.

Zu verkaufen ein
schwerer , 7jähriger

MUMM MllM
Joh . Brandes , Litte!

fkehrock spottbillig:» Melkbrink 64.

KiliderwMll
Mt erst , bill . zu bkf.
fverst . Eichenstr . Ä.

Zu verkaufen fünf
MtW . Luenen

G . zur Lohe,
Querenstede

b . Bad Zwischenahn.

lickkulb
verkauft Fecht,
Großbornhorst.

Nckuucke
( Wechselstrom ) s. 4-
Röhren -Baiterie zu
kauf . ges. Nora -Gl .-
stromanode verkäusl.
llngeb . unter V 328
Fil . Lange Str . 45.

71 . WMiMM
m . Wäschefach zu vk.

16 bis 20 Uhr.
Katharinenstratze 41.

Ms 3 IM - di ! 6ÜMKI . ÜVMrÄsS!

Der Film brennendster Gegenwart

nach dem Bühnenstück von Max Alsberg und
Otto E . Hesse

mit Albert Bassermann — Gustav Fröhlich
Hans Brausewetter — Cbarlotte Ander
Julius Falkenstein — Annie Markart

Die Grenzen der Bühne sind gesprengt . Hier ist
Wirklichkeit . In ganz neuartiger Form entrollt
wie nie zuvor ein Stück Gegenwart . Brennendste
Fragen der Zeit werden erörtert , verstärkt durch
die unbegrenzten akustischen u . optischen Möglich¬
keiten des Tonfilms . Und vollendete Schauspiel¬
kunst offenbart letzte Geheimnisse des Menschseins.
Keine Bühne wird eine derartige Besetzung auf¬
zuweisen haben wie der Film , auch die kleinste
Rolle ist mit ersten Darstellern besetzt worden

Umst .h . sofort zu vks.
Dirl -2-Personen-

MiMMN
prima Läuf . , tadell.
in Lack und Bereisg.

Vahlenhorst 52.

ZuckuW ^ fW

— Luuvlck —

von 1888 M
im Mckllklcktt.

20 KMlöN svlickl
Angeb . nnt . T T 481
an die Geschst. d . Bl.

Wir « » « «

« viel - keslsorW
mit Saalbetrieb , zum 1. Nov. d. z
neu zu verpachten.
Großer Bierumsatz . Kompl -Jnvent«

Pachtliebhaber ladet ein
Ovelgönne Diedrtch Briumuä
Zu verkaufen oder zu verpachten , kraw

hektshalber , ein in Oldenburg an bch,
Lage gelegenes altes , flottgehendes

WblengeleW

Zu pachten gesucht
2—3 Hektar

MIM
Peter Boeker
Etzhorn

mit großem Kundenkreis . — Schöne »
räumrge Wohnung und große Läger di-
selbst vorhanden . — Angebote u . VTÄ
an die Geschäftsstelle dieses Blattes.

KWSZMkWWWN
zirka 2000 Pfund Tragkraft , mir M
erhalten , zu kaufen gesucht.
Gerhard Oltmer , Osterschepsi . O,!
Fernsprecher Edewecht 16

MWNW8M SL8MWM S « S » ?
kiMSIigerVmttsgELrrTb .Z""'
Oer cknrvü ssins Orkolxs deüaunts Rsänsr Vsi -Idvl » - lSoliuiIük . Ulsinlnux , Ivirck »n Uanä von lUelltkllllern einen VVsa Lsiirsn , äer Danisnäsn aRx »»! !
natürlieds IVsiss Oilks , selbst bei veralteten Osläsn , Vrsekts . Os liest viel soI
uns selbst , v -enn vir vor ^eitix von cksr Liiäklllebs »btrstsn müssen!
Thema:

IVIoclsms KesnIclisitsbsIisncUung
Heilung Uurck lufUkrung u . Lerunäkeit Uurcti krksüung ljer lebe^Wf
( liielii LsSlnini , Keine Luollkreynenri , keine A- Illen nsvv .j
^ .nr äsm veitersn Inhalt äss Vortraxes:

1. Orsaehsn äsr Orkranünnssn
2. Lraktvsr8snännie kührt -inr (Sehvlloknim ) Lransthsit äss Lörpsrs
3. Oer entlrrSktsts Xörpsr srdolt sieh nicht mehr ans eigener Onsrgis
4. Durch natürliche Laren virä clis verlorenssAanKene Lrakt äes XörxMI

»rtslsieh ersetzt
5. Oarnsllnre - slebsrsedvsmmnnL ckss Lörper«
6. IVis sekütssn sieh Oie Oran nnä cker Llann vor äen Lssehveräso

IVeekseisahre?
Xrnnke nnck S eiilvnile üncken änroh ckissen Vortrag eins nur seltene 6«-I

IsAenkeit , um IVess Lar Ossnnäkeit nnä rar Oedenskrenäs hennenmileim f

-.-ä ->-

Mein billiges

« « » brl Lnqedot
ist in jedem Jahre etwas besonderes gewesen , aber in
diesem Jahre der großen Geldknappheit bringe ich Ihnen
Qualitätswaren zu den billigsten Preisen,

so daß Ihnen das Kaufen leicht wird

Herren - Anzüge , moderne Muster28.- 22.— ^l8 .—
Herren- Anzüge , gute Qualitäten46 .- 39 .- 34.— 27 .-

sarbig und blau , reines Kammgarn
Sport-Anzüge , starke Qualitäten29.— 22.- 44.-
Herren-Loden - u . Gummimäntel 22 .- 46 .— 40.-
Herren- Lllster in riesiger Auswabl38 .- 29 .- 48 .- .
Herren-Hosen in jed . Ausf. 8 .50 , H . so , 4 . 76 , 3,60 , 2 . 60,4 -2^
Knaben - Anzüge . für jedes Alter46 . — 40.— 8 . — 4 .—
Loden -Joppen mit Futter 46. — 42 -— 9 . — 7 .60

Normal -Hemden . . . . 2,50 1,50
Einiatz -Hemden . . . . 1-60 1,—
Flanell -Hemden . . . . 8,75 6,50

„reine Wolle"

Barchent - Hemden
Pilot -Hosen . . .
Manschester -Hosen

. 1,00 140
. . 5,50 3,75
9,— 7.50 4,9«

^Arbeitszeugsfür jed . Beruf in groß . Ausfuhr, zu billigsten Preisen ^

Aegmmia MMvr
Lange Str . 53 sscntcw Str !Lange Str . 63
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Der fchoWche ZMtzerer
Zum 100 . Todestage von Walter Scott am 21 . September

Von Or. Paul Landau
Wird Scott noch gelesen? Diese Frage beschäftigt die

Engländer , da ste sich rüsten, den 100 . Todestag des schotti¬
schen Nationaldichters mrt Gedächtnisfeiern, Ausstellungen,Neuausgaben seiner Werke und anderem mehr zu begehen
Ein so großer Verehrer der Waverley-Romane und feinerBeurteiler wie Hugh Walpole gesteht offen ein, daß es un¬
möglich sei , die jüngere Generation an Scott heran¬
zubringen. Aber die Begeisterung der ä l t e r e n ist unerschüt-tert, denn ste empfinden die bleibenden, unvergänglichenWerte dieses epischen Riesenwerks, das zu den gewaltigsten
Leistungen der Weltliteratur gehört. „Es ist die Ausgabe des
Erzählers '

, so urteilt Walpole , „eine Welt zu schaffen
Weil Scott — über allen Wechsel der Mode und Technik im
letzten Jahrhundert hinaus — eine solche Welt schuf , deren
Menschen leben in ihrer eigenen Welt, ist er einer der weni¬
gen großen Erzähler und Charakterschöpfer. " Man dürfe
ihn nur Nicht als historischenRomandichter auffassen. Ueber
seine gotischen Schlösser und klirrenden Ritterrüstungen , über
das Kostüm und den Feudalismus triumphiert das ewig
Menschliche seiner Kunst.

Auch bei uns wird Scott wohl kaum noch viel gelesen,
obgleich jeder , der eine gesunde, spannende und lehrreiche
Unterhaltung sucht , in seinen Büchern Überraschungen fin¬
den könnte. Aber seine geschichtliche Bedeutung , das Ein¬
malige seiner Persönlichkeit und seiner Wirkung sichern ihm
die Teilnahme jedes Literaturfreundes . Wir können gar
manches in unserem Schrifttum nicht verstehen, wenn wir
nicht Scott kennen. Nie wieder hat ein Autor das europäische
Publikum in ein solches Lesesieber, einen solchen Taumel des
Entzückens versetzt wie der „große Unbekannte"

, der seit
1814 als „Verfasser der Waverley-Romane " hervortrat.

Lord Byron , der andere britische Dichter, der damals
die Gemüter leidenschaftlichbeschäftigte, wirkte doch nur auf
einen erlesenen Kreis . Der „schottische Zauberer " aber drang
mit seinen spannenden Erzählungen in alle Schichten.
Goethe berichtet 1823 aus Karlsbad , daß er dort von
nichts anderem habe sprechen hören ; einer Kritik dieser Werke
Wich er aus , indem er meinte, Bücher mit solchem Erfolg
seien schon dadurch unsterblich und entzögen sich jedem Urteil.

In England verdiente Scott ein Millionenvermögen
und konnte es auf sich nehmen, nach einem durch Leicht¬
sinn verursachten Bankrott Verpflichtungen von 120 000
Pfund mit seiner Feder abzuarbeiten ; in Frankreich wurden
seine Bücher in eineinhalb Millionen Bänden verbreitet ; in
Deutschland schossen die Uebersetzungen und Nachahmungen
wie Pilze hervor . Man berauschte sich an den bunten Wun¬
derbildern einer fernen Vergangenheit , die in der Laterna
magica der Dichtung vorüberzogen.

Scott hat erst 1827 das Geheimnis , mit dem er seine
Verfasserschaft umgeben hatte , offiziell enthüllt ; aber schon
Vorher wußte man , daß der geniale Namenlose kein anderer
sei als der schottische Dichter, der bereits durch gelungene
Balladen und Epen aus Schottlands Sage und Geschichte be¬
kannt geworden war . Seitdem ist Scott der Klassiker
des historischen Romans.

Am volkstümlichsten wurden allerdings nicht die künst¬
lerisch besten seiner Wekre , die noch aus erlebter Ueberliefe-
rung eine nahe Vergangenheit darstellen, wie der erste
Meisterwurf „Waverley "

, der großartige Sittenroman „ Guy
Mannering "

, der humorvolle „Antiquar " oder „Robin , der
Rote" und „Das Herz von Midlothian " ; sondern am meisten
gelesen wurden die stofflich interessantesten, wie „Jvanhoe " ,
„Kenilworth "

, „Quentin Durward "
, „Der Talisman "

. Im¬
merhin sind die Unterschiede nicht allzu groß , denn Scotts
Vorzüge beleben auch die Bücher, die in der Komposition
weniger gelungen sind , und selten hatte einer der Vielschrei¬
ber der Weltliteratur so wenig Nieten zu verzeichnen.

Der Mensch Scott , diese Mischung von Naturbursche
und Patriarch , ist ein Wunder für sich , ebenso sein von
märchenhaften Erfolgen erfülltes und doch im aufreibenden
Daseinskampf austönendes Leben. Nirgends ist sein Wesen
besser geschildert worden als in einer gelegentlichen Bemer¬
kung Fontanes: „Er hat ganz den Stempel des Genies,
und zwar nichr in dem einen oder anderen , sondern in allem.
Immer jung bis zu dem Moment , wo Unglück und Krank¬
heit ihn niederwarsen , von immer gleicher Kraft und Frische.
Ein Sonnenschein war um ihn her . Der ganze Mann leuch¬
tete . . . Er war der eigentliche Beherrscher seines Landes,
weit mehr als Georg IV . mit seinen Brummels und seinem
weißgestickten Jabot . . . Sein Herz für Schottland und seine
Werke für die Welt , so ist er durch die Zeitlichkeit gegangen,
wie ein großer Beglücker, Segen aus allen seinen Spuren .

"

Seine Kunst erwuchs ihm notwendig und zwanglos aus
diesem Leben und dieser Persönlichkeit, natürlich , gesund, un-

Fmtz SOKME „Das Tagebuch"
Uraufführung in den Hamburger Kammerspielen

Um ein kleines Requisit, um ein Tagebuch mit allerlei
interessanten Geheimnissen, hat Fritz Schwiefert, der Autor
des erfolgreichen Lustspiels „Marguerite durch drei "

, ein
Familienstück geschrieben, das von der ersten bis zur letzten
Szene den Zuschauer im Bann hält . Es passiert eigentlich
nichts weiter , als daß dieses Tagebuch von einem Veranda¬
tisch verschwindet — einen Tag vor dem siebzigsten Geburts¬
tag der Inhaberin . Wer hat es gestohlen? Die Familien¬
mitglieder verdächtigen einander . Der Schuldige ist ein Enkel,
ein Lausejunge von zwanzig Jahren , der ein Interesse daran
hat zu erfahren , ob sein Vater auch wirklich sein Vater ist?
Im Laus der Begebenheiten entdeckt jedes der Familien¬
mitglieder das Buch, das zwischen anderen Büchern in der
Bibliothek versteckt ist . Nun geht die Jagd los . Konflikte stellen
sich ein, die Mißtrauen , Lügen, Verdächtigungen aus guten
oder schlechten Gründen im Gefolge haben . Am Schluß fin¬
det die alte Dame das Tagebuch aus ihrem Geburtstagstisch.

Ein Dialog , der prägnant geformt ist , viele lustige
Szenen , ein wenig Sentimentalität dazwischen, ein paar geist-
reichelnde Sentenzen : all das ergibt eine gute Mischung, ein
zugkräftiges Theaterstück mit famosen anderen und einer
Bombenrolle . Diese Bombenrolle des Referendars Kurt , der
die ganze Aufregung verursacht, wird von Karl - Heinz
Schroth gespielt ( bekannt aus dem Tonfilm : „Der Kon-

problematisch. Viel weniger hat er seine Anschauung der
Geschichte aus gelehrten Studien geschöpft als aus dem
Heimatboden, den er als eifriger Jäger , Reiter , Fischer durch¬
streifte, dessen Menschen er als Rechtsanwalt und Guts¬
besitzer kcnneulernte. Er sammelte Sagen und Lieder aus
dem Munde der Hirten und Bauern , er schlief in jeder
Schäserhütte und kroch in jede Ruine . Die würzige Luft der
schottischen Hochlandeweht durch seine Bücher, und der ewige
Schlag des Menschenherzens pocht bei ihm unter jedem histo¬
rischen Kostüm.

Mit einer fabelhaften Phantasie , die ihn mühelos in
ferne und nahe Vergangenheit versetzt , verbindet sich ein er¬
staunliches Gedächtnis, dem antiquarische Beschreibungen,
Einzelheiten des täglichen Lebens, Nuancen des historischen
Kolorits sofort gegenwärtig sind. Der spannenden Handlung
mit ihren wechselndenund reichbelebten Szenen , di-e den ge¬
borenen Erzähler verraten , steht eine wundervolle Gestalten¬
fülle zur Seite . Die Galerie von Charakteren , die hier vor¬
überzieht , umfaßt alle Volksklassen , tragische und phantasti-
stische, humoristische und groteske Figuren . Aber am schön¬
sten Hai er doch die schlichten Naturen , die Kinder des Volkes,
geschildert, denn er hatte ein Herz für das Volk . Der ruhige
epische Gang und die breite Einzelmalerei werden bisweilen
von dramatischer Spannung verdrängt . Doch ist stets mit
malerischer Romantik eine kühle Verstandesklarheit gepaart,
die die Grenze seiner Begabung auszeigt. Es fehlte Scott an
leidenschaftlicherGlut , an jenem Hinabtauchen in die Tiefen
und Untiefen des Daseins ; bei aller Natürlichkeit ist er doch
konventionell, mehr ein Sohn der Aufklärung als der Ro¬
mantik.

greß tanzt "
) . Es ist wirklich ein Lausejunge von echtem

Schrot und Korn . Eine Leistung, so lebensnah , so
heutig , so bis ins letzte ausgespielt , daß es eine Freude ist.

Die Aufführung unter der Regie Hans - Robert
Bortfeldts war auch sonst einwandfrei . Eine ganze Villa
stand aus der Drehscheibe, mit Jnnenräumen , VeranS« , Gar¬
ten und Tennisplatz ( Bühnenbild : Johannes Schröder ) . Die
Darsteller bewegten sich darin , als wären sie dort wirklich zu
Hause. Sogar das feindliche Paar , ein Hund und eine
schwarze Katze , spielten ihre Rollen sehr natürlich . Ein Er¬
folg, der den Kammerspielen noch manche ausverkauste Vor¬
stellung eintragen dürfte . Max Ludwig Berges.

Der sparsame Scott
Walter Svott war ein Verschwender, der durch sein schran¬

kenloses Geben sich eine Riesenschuldenlastaufgebürdet hatte.
Nachdem er dann diese Summe mit seiner Feder den Gläubi¬
gern zurückerstatten mußte, wurde er sparsamer. Aber diese
Versuche glückten ihm im Alter nicht immer. Beweis dafür eine
kleine Geschichte, die ihm mit einem Bettler begegnete . Er suchte
in seiner Börse nach Kleingeld, um dem Armen etwas zukom¬
men zu lassen , fand aber nur als kleinste Münze einen Schilling.
„Ich schenke dir davon die Hälfte," sagte er zu dem Bettler , in¬
dem er ihm den Schilling überreichte. „Vergiß aber nicht , daß
du mir 6 Pence schuldig bist .

" — „Gott segne euer Gnaden,"
erwiderte der Mann , „möchten Sie solange leben, bis ich Sie
bezahle."

Der Vieezehnescher
Von

D . Feußner
Ein Tag — nicht zu trocken und nicht zu naß , nicht zu

warm und nicht zu kalt! Unser Lager ist grünes Gras , unser
„ Nachbar" der Wald . Nur fünf Minuten ist dies reizende
Fleckchen Erde vom Dorf entfernt , kann also auch bei un¬
sicherem Wetter ohne Risiko ausgesucht werden. Es liegt an
einem schmalen Bächlein, das an beiden Seiten von Erlen
bestockt ist . Zur Rechten des Wassers zieht sich auf einige
hundert Meter ein Lupinenfeld hin , das einen ungemein
reizenden Anblick gewährt . Nicht allein seiner übergelben
Farbe wegen, sondern wegen der vielen Schmetterlinge und
„ Wasserjungfern"

. ^
Der schönste aller über dem Blutenmeer taumelnden

Schmetterlinge ist ein Schwalbenschwanz, dem mein Zehn-
jähriger vergeblich nachstellt. Jedesmal , wenn er ihn zu
Haschen glaubt , klappt der Falter ferne herrlichen Schwingen
auseinander und tändelt ein Stückchen Weiter , um sich g eich
wieder niederzulassen, und das versuherische Spiel beginnt
aufs neue. Dabei klappt er das reizende ^ uwelenkastchen

Ich mach/ausEerschiedene Schmetterlinge aufmerksam,
die sich an dem stark duftenden Lupanenfeld ö» berauschen
scheinen . Da ist der Kohlweißling . Was der Sperling unter
den Vögeln das ist er unter den Schmetterlingen . Ganz
reizend nimmt sich der Bläuling aus , der neben einem

Zitronenfalter dahintaumelt . PrachtigernochE e n
Admiral und nicht weniger schon em Tagpfauenauge . Am

zahlreichsten unter den Faltern vertreten sind dl Trauer¬
mäntel , die sich in ihren sammetschwarzen, gelblich emg
säumten Flügeln sehr vornehm ausnehmen Um die Lupimn
blüten kümmern sie sich aber nicht ^ germgstA
schwirren sehr schnell um die Krone der Irlenbaume . DE

kokettieren auch sie im Bewußtsein chr r Schonhnt nnt -hren

herrlichen „ Mänteln "
, die sie durch fortgesetztes Aus-

Zuklappen von allen Seiten bewundern lasten.
Insekten vertreiben uns von einem besonders schonen

Plätzchen. Wir müssen in einen Ameisenstaat^
aten ft n.

denn von allen Seiten stürmen die kle
^ ^ns in

daten" heran und versuchen, durch .
Helges Zwicken uns

die Fluchtzu schlagen . Kampflosraum n ^ das »Schl, ch^
feld "

, suchen zuvor aber die » Haupt ! Erlenbusch am
königreichs aus. Sie liegt ganz nahe in emem Ertenouicy

Bachrand und zeigt regstes Leben. neues
Etwas abseits des Amelsenstaats ftnden ww

^
Plätzchen. Für angenehme Unterhaltung s g l?
bellen , die uns zahlreich umschwirrem Manche A esten^
her, andere setzen sich unmittelbar vo

Wappen zu zeigen,
Pflanzen, um durch häufiges Auf- und Zurlappen zu z ^ ,

daß auch sie mit Schönheit gesegnet Mo . ^ aut , daß
^ „Papa ! Papa '. "- ruft jetzt m^ i Junge f° uberia

^ ^^ ^
b

ichschon am Tonfall erkenne , er muß
entdeckt haben.

„ Was ist los ? " frage ich ruhig . „ Papa ! Hier ist ein
Käfer, — so groß hast du sicherlich noch keinen gesehen, ich
auch nicht! " — „ Wie sieht er denn aus ? " — „Fast schwarz,
und ein Geweih hat er — wie ein Hirsch , richtige Enden
sind dran ! . . ."

Tie Mitteilung interessiert mich . Wie elektrisiert erhebe
ich mich , um mir den großen Käfer etwas näher anzusehen.
„ Junge , da hast du aber mal Glück gehabt ! " sage ich. „ Das
ist ein männlicher Hirschkäfer , den wir auch der Mama
zeigen müssen. Nimm ihn auf . . ." — „ Ich ! ? — Nee , den
pack' ich nicht an ! Der zwickt mich mit seinen großen Zan¬
gen! " — „Na ja , gefährlich genug sieht der Goliath unter
den deutschen Käfern ja aus , er ist aber ganz harmlos . . .

"
Mit diesen Worten fasse ich das gewaltige Geschöpf mit

Daumen und Zeigefinger über den Rücken , hebe es auf und
setze es auf die Decke, auf der meine Frau sich gelagert hat.

Lukanus Cervus L . ist über seine vorübergehende Ge¬
fangennahme nicht sonderlich erbaut . Hochauf richtet er seine
Vorderpartie mit dem gewaltigen Geweih und nimmt eine
lauernde , abwartende Haltung ein, wodurch er ungemein
imponierend wirkt. . . „Da vorn bauen Zimmerleute gerade
ein neues Haus "

, sage ich zu meinem Jungen . „ Vermutlich
hat einer der Handwerker einen Meterstab. Ich lasse mal für
einige Minuten darum bitten , um den Hirschkäfer zu
messen .

" Aufträge solcher Art führt der Junge besonders
gern aus . So bin ich denn Minuten später im Besitz eines
Meiermaßes , mit dessen Hilfe ich die Gesamtlänge des
seltenen „Geweihträgers " auf acht Zentimeter seststelle . Eine
wahrlich respektable Größe für einen heimischen Käfer.

Wir lagern uns um den mattschwarzen Giganten der
Käferwelt, der bald nach dieser, bald nach jener Seite aus¬
zubrechen versucht , von mir aber immer wieder aus die
Mitte der Decke gesetzt wird . „Daß du . mein Junge "

, sage
ich, „ einen ganz außerordentlich seltenen Fang gemacht hast,
mögen dir folgende Angaben beweisen. Als ich etwa so alt
war , wie du heute bist , also vor ungefähr 46 Jahren , fing
mir mein Vater mit seinem Hut gerade so einen männlichen
Hirschkäfer . Zweidrittel meines Lebens verbrachte ich in der
freien Natur . Und trotzdem ist es mir während eines Men¬
schenalters nicht vergönnt gewesen, jemals einen weiteren
lebenden männlichen Hirschkäfer zu sehen oder gar zu fangen.
Weibliche Käfer sind viel häufiger , deshalb werden sie auch
weniger hoch eingeschätzt . — Die gewaltigen Zangen , die
wie ein Hirschgeweih wirken und dem Käfer den Namen
gaben, sind die verlängerten Vorderkiefer, zugleich die
Waffen mit denen die Riesen ihre Kämpfe um die Weibchen
austragen . Wenn ihr euch „satt " gesehen habt an dem herr¬
lichen Geschöpf , wollen wir ihm die Freiheit wredergeben.

Der kleine „Jäger " hätte den großen Käfer wohl gern
behalten fand sich dann aber doch mit meiner Entscheidung
ab hielt seinem „goldigen Liebling " eine rührende Ab-
schiedsrede und trug ihn dann eigenhändig nach einem
Häufchen Genist, in das der Seltene sich bald einbuddelte.
Aus Wiedersehen, mein herrlicher, großer , schwarzer

Freund ' Aus Wiedersehen, mein lieber VierzehnenderI " . . .

..Prinzessin für eine Nacht"
Berliner Uraufführung

Seit Beginn der Spielzeit bereits die vierte Operetten-
Uraussührung . Sie brachte dem wiedererstandenen
Thalia - Theater, das einst die Berliner Posse beson¬
ders gepflegt hat , einen Riesenerfolg : Das Publikum

' der
Gegend, in der dieses Theater liegt , ist eben sehr anspruchs¬
los in bezug auf das Libretto und nimmt keinen Anstoß
daran , wenn es von Unwahrscheinlichkeiten strotzt . Es freut
sich , wenn es im ersten Akt in das Haus eines Berliners
blicken darf , der in Amerika schwer reich geworden ist und
seine einzige Tochter durchaus an den immer geldbedürftigen
Erbprinzen von Galvanien verheiraten will , was er auch
durchsetzt ; es freut sich noch mehr , wenn dann die ganze Ge¬
sellschaft mit dem Dampfer „Breme n " nach Europa fährt,
wenn ein die Milliardärstochter liebender Detektiv sie für sich
rettet und schließlich der Prinz seine rassige einstige Spiel¬
gefährtin , die Gesellschaftsdame seiner sogenannten Gemah¬
lin , ehelicht . Daneben wird dem Publikum noch sehr viel
lustige Nebenhandlung geboten, besonders , was man gar
nicht erwartet , im dritten , in Berlin , und zwar natürlich in
einem Luxushotel spielenden Akt . Die dramaturgischen Un¬
möglichkeitendes Librettisten KarlThiemann sind aber
noch lange nicht so schlimm wie die Plattheiten der Gesangs¬
texte Hans Pflanzers.

Der Komponist Victor Corzilius sollte sich von
diesen mit ihm schon früher verbundenen Mitarbeitern end¬
lich trennen . Er weiß zwar nicht, daß Operettenmusik immer
eine parodistisch-satirische Ader haben sollte, schreibt aber
eine flotte , rhythmisch straffe Unterhaltungsmusik , die im
wesentlichen auf dem Tanz basiert . Aber auch seine lyrischen
Einfälle kann man sich gefallen lassen, wenngleich sie stark zur
Sentimentalität neigen . Recht geschickt verwendet er das
Jazzorchester. Auch ein größeres Ensemble gelingt gut , zu¬
mal er recht dankbar für die Singstimmen - zu schreiben ver¬
steht . Er hatte sein Werk selbst gut einstudiert und dirigierte
auch slott.

Der neue Direktor Erich Poremski, ein ausgezeich¬
neter Darsteller und gnter Operettensänger , der den Prinzen
gab , hatte ein vortreffliches Personal verpflichtet: für die
weiblichen Hauptrollen Alice Hechy und Elly Hoff-
mann, die in Berlin ungemein beliebt sind , für den Mil¬
liardär den köstlichen Komiker Oskar Aigner, für den
Detektiv einen jungen Tenoristen und charmanten Darsteller,
Max Reich art, der ein Gewinn für die Opernbühne
wäre , und für eine nicht unwichtige Nebenrolle, einen Tölpel,
den jugendlichen Komiker und Grotesktänzer Gustav
Trombke, der ganz besonderen Erfolg hatte.

Professor ftr . Wilhelm Altmann.

„Wie haben Sie denn die Diva von ihrer Hysterie kuriert ?"
wurde ein Theaterarzt gefragt.

„Ich habe ihr gesagt , Hysterie sei eine — Alters¬
erscheinung ."
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Zinssenkung , Anstauung der eingefrorenen Bankaktien durch Jsi und Amortisationskasse , Umbau der Preutzenkafle

Als Ergänzung zu dem großen wirtschaftspolitischen An --
kurbelungsprogramm der Reichsregierung wird jetzt
das Projekt einer umfangreichen K r e d it a u fsto cku n g be¬
kannt . Noch bestehen hinsichtlich der Einzelheiten große Unklar¬
heiten , jedoch kann man sich bereits ein ungefähres Bild über
die gesamten Aktionen machen. Man hat offenbar auf Regie¬
rungsseile eingesehen , daß mit der Ausgabe von rund 2,2 Mil¬
liarden Steueranrechnungs sch einen allein noch
keine ausreichende Gewähr für eine freiere Entfaltung der
Privatinitiative gegeben ist, ganz abgesehen davon , daß bisher
noch kein Lombardierungsinstitut für diese Steuer¬
anrechnungsscheine existiert , wie es notwendig ist, um den
Steueranrechnungsscheinen die bezweckte Wirksamkeit zu ver¬
leihen.

Zunächst denkt die Regierung offenbar an die Durchführung
der von langer Hand vorbereiteten Zinssenkungs¬
aktion. Nachdem der Widerspruch der Reparationsbank
gegen die Herabsetzung des Reichsvankdiskontes gefallen sein
dürste , rechnet mau mit einer baldigen Senkung der Reichs-
bankrate aus 4A . Die Landwirtschaft soll von der
Zinssenkung durch Umwandlung der bisher meist zu 6 A ver¬
zinslichen Goldpsandbriefe aus 4)6 SZ profitieren . Das Wesent¬
liche ist, daß diese Zinssenkung keinen zwangsweisen , sondern
einen freiwilligen , keinen generellen , sondern einen indivi¬
duellen Charakter tragen soll. Um die Gläubiger zu einer
Herabminderung ihrer Forderungen zu bewegen , sollen die
neuen 4)4 Mgen Goldpsandbriefe steuerfrei fein und unter
Reichsgarantie gestellt werden.

Von vielleicht noch größerer Tragweite wird die Aktion der
Regierung zur Anstauung eingefrorener Bankaktiven sein.
Es handelt sich wohlverstanden nicht um eine neue Subvention
für Sie Banken , sondern um eine Ablösung der Kreditinstitute
von verschiedenen lediglich illiquiden Engagements , so daß
diese für eine bereitwilligere Kreditgewährung gegenüber Han¬
del und Industrie die Hände frei bekommen . Das Deutsche
Reich hat bisher in die Bankensanierung insgesamt rund 1115
Mill . RM gesteckt , wovon 338 Mill . RM auf Aktienkäufe ent¬
fielen , 185 Mill . RM L konäs peräu verausgabt , 307 Mill . RM
den Banken geliehen und 285 Mill . RM als Bürgschaft bereit¬
gestellt wurden . Nunmehr sollen also weitere Gelder zur Ver¬
fügung gestellt werden , jedoch nur um die Bilanzierung bei
den Banken zu erleichtern sowie ihre Manöveriersähigkeit zu
erhöhen.

Es handelt sich hierbei um die Schaffung zweier neuer
Kredit - Organisationen, die einander ähnliche Funk¬
tionen zu übernehmen haben . Es soll einmal ein Industrie-
Finanzierungsinstitut (Jsi) gegründet werden , das
Engagements der Banken übernehmen soll , welche als hundert¬
prozentig saniert anzusehen sind, so vor allem bereits abge-
fchriebene Essektcnbeteiligungen . Ferner soll eine Art Auf-

fangsorganisation für sanierungsreife Debitoren und
abschreibungsbedürftige Efsektenbestände der Banken ins Leben
gerufen werden . An beiden Organisationen werden neben den
Banken , die von den Mitteln der Instituts Gebrauch machen
(und deren Anlagen bis zur fünffachen Höhe des eingebrachten
Kapitals übernommen werden können) , die Golddiskontbank,
die Bank für Deutsche Jndustrieobligationen und die Akzept-
und Garantiebank beteiligt sein , wobei letzten Endes die
Reichsbank als Rediskontierungsinstitut die ausschlag¬
gebende Finanzquelle ist. Es sollen also Institute zu Trägern
der neuen Organisation gemacht werden , die die wechselvollste
Vergangenheit hinter sich haben , teils nach der Inflation zur
Exportbelebung zur Börsenintervention nach dem berüchtigten
„schwarzen Freitag "

, bzw . anläßlich der Bankensanierung im
vorigen Jahre das Licht der Welt erblickten. Es mag in diesem
Zusammenhang daran erinnert werden , daß dieAkzept - und
Garantiebank, wie kürzlich erklärt wurde , zur Unter¬
stützung des Wiederaufbaus des Personalkredites bei den Ban¬
ken und auch Lei den Sparkassen dienen soll.

Die beiden neu zu schassenden Organisationen sollen zu¬
nächst bei einem Kapital von zusammen 50 Mill . RM über
eine Ausleihungsfähigkeit in Höhe von 250 - Mill . RM (in
Form von Eigenakzepten , die bei der Reichsbank diskontsähig
find) verfügen , doch ist dieses Kreditfundament Wohl nur ein
Anfang und ein Rahmen für größere zukünftige Transaktionen.
Es hat den Anschein , als ob die Gründung der Jsi bereits
in ein bedeutend konkreteres Stadium getreten ist als diejenige
der Auffangsorganisation , die voraussichtlich den Namen
Amortisationskasse AG . tragen wird . Gegenüber dem
Argument , daß die Reichsbank in inflatorischer Weise zur Kre-
ditfchöpsung herangezogen werde , wird daraus hingewiesen,
daß sich aus diese Weise die direkten Wechseleinreichungen der
Großbanken bei der Zentralnotenbank in entsprechender Weise
vermindern würden , so daß erst dann eine wirkliche Mehr¬
belastung der Reichsbank eintritt , wenn die Banken aus der
ihnen zuteil gewordenen Hilfeleistung die Konsequenz einer
Ausweitung der Ausleihetätigkeit ziehen . Jedenfalls wird
die Wirtschaft von der Tatsache , daß die Banken Bewegungs¬
freiheit für neue Aufgaben haben , zweifellos weitgehend
profitieren.

Hand in Hand mit den Erwähnten Plänen der Regierung
ist an eine Umgestaltung des landwirtschastlichen -genosfenschast-
lichen Kredites gedacht. In erster Linie erstrebt man eine Um¬
wandlung der Preußenkasse in eine Reichsgenos-
senschastskasse, wobei vermutlich das 140 Mill . RM
betragende Eigenkapital der Preußenkasse eine Erhöhung er¬
fahren wird . Ob damit auch das Problem einer Einbeziehungder der Dresdner Bank angeschlossenen Genossenschaften
verquickt werden soll , ist bisher noch nicht bekannt. Auch hierdürfte sich eine gesamie Bereinigung des Fragenkomplexes
gegenüber einer bloßen Teillösung empfehlen.
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BIZ . genehmigt Abänderung des Reichsban ! '

statuts
Der Verwaltungsrat der Bank für Internationalen Zah¬

lungsausgleich versammelte sich nach zweimonatiger Pause am
Montagvormittag . Der wichtigste Verhandlungspunkt , der
Verzicht der BIZ . auf das in Anlage 5L des Uoungplanes
vorgesehene Einspruchsrecht gegen Aenderungen des Reichs¬
bankstatuts wurde einstimmig gutgeheißen . Damit ist der Weg
für die deutsche Diskontherabsetzung sreigegeben . Der SO-Mil-
lionen -Dollar -Kredit der Reichsbank , der bis zum 5. Dezember
verlängert ist, wird von der bevorstehenden Diskontherab¬
setzung nicht berührt . Hierfür gilt nach wie vor der Zinssatz
von 5Die Sitzung wurde bereits gegen Mittag wieder ge¬
schloffen. Die deutsche Delegation wird im Laufe des Nach¬
mittags Basel wieder verlassen.

*

VmüsssetziMösrung
durch Verordnung des ReichsMWdertten

Die nach dem vom Verwaltungsrat der BIZ . beschlossenen
Verzicht aus das Einspruchsrecht gegen Aenderungen des
Reichsbankstatuts erwartete Notverordnung der Reichsregie¬
rung , durch die das Bankgesetz zur Ermöglichung der Diskont¬
herabsetzung abgeändert wir - , wird bereits am Montag im
Reichsanzeiger bekanntgegehen , Durch die „Verordnung " des
Reichspräsidenten über eine Aussetzung der Anwendung des
ß 29 Abs . 3 des Bankgesetzes bleibt deren Vorschrift , daß der
Reichsbankdiskontsatz nicht unter 5 v. H. gesenkt werden darf
sowie die 40^-ige Deckung der Reichsbanknoten durch Gold
und Devisen unterschritten ist, für die Zeit bis zum 30. Sep¬
tember 1934 außer Anwendung . Die Verordnung tritt mit dem
Tage der Verkündung , dem 19. September , in Kraft.

Eine Einberufung des Zentralausschusses der Reichsbank
dürfte nach unseren Informationen erst heute erfolgen , da die
durch die Notverordnung jetzt ermöglichten Diskontsenkungs-
beschlüsse des Reichsbankdirektoriums in Anwesenheit des
Reichsbankprästdenten vr . Luther geschasst werden sollen.

Zinsherabsetzungen im Ausland
Nachdem England im Laufe des Sommers die Zinsenseiner Kriegsanleihe von 5 aus 3 )4 A heruntergesetzt hat , kon¬

densiert Frankreich jetzt verschiedene Anleihen aus den Jahren1915—1927, die bisher mit 5—7 A verzinst wurden , auf 4 )4
In Italien sind die Sätze für laufende Konten 2)4—3S4 , für
befristete Einlagen 3—4 ?4 . Auch Amerika beschäftigt sich mit
einer großen langfristigen Konversierungsanleihe.

Sparguthaben , kein Grund für Unterstützungskürzung
Cs bestanden bisher vielfach gewisse Zweifel hinsichtlichder Beurteilung eines Sparguthabens von Arbeitslosen unter

dem Gesichtspunkt der Bedürftigkeitsprüsung . Nunmehr hat
das Reichsarbeitsministerium angeordnet , daß bei der Prü¬
fung der Hilfsbedürstigkeit in der Arbeitslosenunterstützungein „kleineres Vermögen " des Antragstellers außer Ansatz blei¬
ben soll . Hierunter fallen zweifelsfrei auch Guthaben vonarbeitslos gewordenen Arbeitnehmern bei öffentlichen Spar¬
kassen, die ja gerade im Hinblick auf solche Notzeiten zurück¬
gelegt sind. Es besteht daher kein Anlaß für Arbeitslose , an¬
zunehmen , daß ihnen durch den Besitz ihres Sparkontos
Schwierigkeiten vei der Bedürftigkeitsprüsung gemacht würden.

Der Aufsichtsrat der Ammendorfer Papierfabrik zu Am-
mendars bei Halle/Saale schlägt der Generalversammlung am
28 . Oktober vor , für 1931/32 keine Dividende zu verteilen , nach¬dem im Vorjahr noch 6 ^ auf 5 Mill . RM Stammaktienkapital
ausgeschüttet wurden.

Die Rhenania - Ossag AG ., die deutsche Tochtergesellschaftdes Rohal Dntch Shell -Konzerns , hatte einen Verlust von 7,24Mill . RM , der sich durch den Gewinnvortrag des Vorjahres
aus 3,43 Mill . RM verringert.

Die Berliner Städtische Elektrizitätswerke AG . (Bewag)
hat eine 6 )4 Aige langfristige Valutaanleihe im Betrage von
5 Mill . Sfrs . durch Umlagerung von Stillhaltegeldern der
Schweizer Banken erhalten.

Von der Kölner Stadtverwaltung wird mitgeteilt , daß , da
die Umwandlung der am 1 . Oktober fälligen Kölner Schatz-
anweisungs -Anleihe von 1929 in eine langfristige Anleihe zur
Zeit nicht möglich ist, die Einlösungssrist dieser 40 Mill . RM
betragenden Anleihe wird hinausgeschoben werden müssen.Die Allianz , die in der Südafrikanischen Union seit Jahrendas direkte Geschäft betreibt , hat , in Fortführung ihrer erfolg¬reichen Entwicklung und ihres Programms mit befreundeten
Gesellschaften , die South African Liberal Insurance Comp , in
Kapstadt (Aktienkapital 20 000 Pfd . Sterl .) erworben ; das Un¬
ternehmen betreibt in der Südafrikanischen Union bereits seitlängerer Zeit das Lebensversicherungs -Geschäft.

Im August hat sich die Zahl der Postscheckkonten bei der
Deutschen Retchspost um 514 auf 1017 420 erhöht . Die Gut¬
haben aus den Postscheckkonten betrugen im Monatsdurchschnitt440,76 Mill . RM , Ende August 411,99 Mill . RM.

Der Reichslandbund wendet sich tu einer Erklärung gegenden Widerstand verschiedener aussuhrmdustrieller Jnteressen-verbände gegen die geplanten Koutingentierungsmatznahmender Reichslegierung , die er für die Land - und Forstwirtschaft,Gärtnerei und den Weinbau als unbedingt erforderlich bezeich¬net . Weiter wird Zinssenkung und Ausweitung des Voll-
streckungsschutzes für die Landwirtschaft gefordert.Die Oesterreichische Nationalbank schlägt ihrer Generalver¬
sammlung die Verteilung von 6 (11)4 ) 54 Dividende für 1931vor.

Der englische Außenhandel hat mit 430 Mill . RM seinen
bisherigen Tiefstand erreicht.

WEFs sesesS MKs -AeEG
Berliner Börse vom IS. September

Die Börse eröfsnete in überraschend widerstandsfähiger Haltung.Noch vormittags hatte man unter dem Eindruck der englischen Notein der Abrüstungssrage und dem schwächeren Schluß der NewhorkerSonnabendbörse mit rückgängigen Kursen gerechnet. Da aber die Nach¬richten aus der Industrie weiter recht zuversichtlich lauten und auchnach der Entscheidung der BIZ . zugunsten des deutschen Antrags fürDienstag ziemlich sicher mit einer Diskontsenkung auf 4 »/» zu rechnenist , zeigte die Kundschaft erneut Kaustnteresfs. Das Geschäft war tmallgemeinen nicht umfangreich und beschränkte sich auf Wenigs Spezial¬gebiete. Auch die Kursabweichungen zum "Sonnabend hielten sich meistin engen Grenzen. Im Verlaus bröckelten die Kurse dann ziemlicheinheitlich um Bruchteile von 1 »/» ab.
Lahmeyer verloren in Reaktion auf dis Festigkeit der letzten Zeit20- °/». Andererseits konnten Berliner Maschinen 10- «/» gewinnen, auchSiemens waren um 1 °/° erhöht. Ferner hatten AEG . lebhafteres Ge¬

schäft und konnten gleichfalls 1 «/» gewinnen. Am Rentenmarkt konzen¬trierte sich das Interesse auf Schutzgebietsanlsihen. Diese zogen auf5,3 » nach 4,70 an , wobei Gerüchte von einem Umtauschangebot derRegierung in Reichsschuldbuchforderungen in IVProzenttger Höhe desNominalbetrages anregten . Die übrigen deutschen Anleihen wurdenhiervon ebenfalls etwas beeinflußt . Jndustrieobligationen waren eherfester , Reichsschuldbuchsorderungenlagen dagegen unverändert.Der Geldmarkt war immer noch angespannt ; der Satz für Tages¬geld war mit S«/.—70» »/» sogar noch -/g «/» höher als Sonnabend.Im Verlauf konnten sich die Kurse überwiegend um 1 bis 3 °/«befestigen. Eine ganze Reihe von Werten stellte sich bis zu SO» höher.Sehr lebhaft und fest waren gleichfalls Hypothekenbanken unter Füh¬rung von Bayrische Hypotheken und Deutsche Centralboden . Der Pri¬vatdiskont Wurde schon heute um 0- °/° auf 4 0° ermäßigt , womit disfür Dienstag zu erwartende ReichZbankdtskontfenkungquasi schon vor»weggenommen ist. Das Geschäft blieb bis zum Schluß auf Spezial»

werte beschränkt, bei uneinheitlicher Kursgestaltung war die Grund,sttmmung nicht unfreundlich. Sehr fest schloffen AEG.
Das Pfundnotierte unverändert 14,64 RM.

Berliner Produktenbörse vom IS. SeptemberDas Kennzeichen des Getreidemarktes zu Beginn der neuen WocheWar wiederum die äußerst schleppende Umfatztätigkeit. Für Brotgetreidewird die Unternehmungslust vor allem durch das sehr schwierigeMehlgeschäft beeinträchtigt, und auch vom Export fehlen nennenswrtteAnregungen . Die Preise für Wetzen waren im Prompt - und Lteferungz.geschäft kaum behauptet . Für Roggen trat das Angebot heute wenigerstark in Erscheinung als in den letzten Tagen , und für prompte Warewaren Sonnabendpreise im allgemeinen zu erzielen. Die Roggen-Itsserungspreise waren im allgemeinen um 0- RM gebessert. In Wci-zen - und Roggenmehlen beschränkt sich der Konsum weiter aus disDeckung des notwendigsten Bedarfes . Hafer und Gerste liegen ruSiabei ziemlich stetiger Preisgestaltung . "
Weizen 207 —209 , ruhig . Roggen 16V—162 , stetig. Braugerste 174biS 184 , Futter , und Jndustriegerste 167 — 173 , ruhig . Hafer 187 - Iäzruhig . Weizen 2S—30 , ruhig . Roggenmehl LI,40— 23,7S , schwächerWeizenkleie S,80 —10,20 , schwacher . Roggenkleie 8,S0 — 8,90, behauptet'
Bremen , 19 . September . Baumwolle. Amerikanische Baumwollemiddling , Universal -Standard , 28 Millimeter staple, loko notierte heuteoffiziell 8,00 Doll.-Cents (gegen 8,32 Doll.-Certts am 18 . Sept .) per ILBremen , 19 . Ssptbr . Getretdemarkt. Notierungen des BremerVereins von Getreide-Importeuren E . V. Per Zentner Part unverzolltwaggonfret Bremen -Unterweser, per Kassa loko , soweit nichts anderesbemerkt. Weizen, Manitoba 1 S,20 . Gerste, deutsche 9,6 ». Hafer, Hol-stsmer, SS Kg. 8,3 ». Mais , Donau -Galfox 8,3 » verzollt. Tendenz : seit.Berlin , 19 . Septbr . Etermarkl. (Festgestellt von der AmtlichenBerliner Eiernotierungskommission . Die Preise verstehen sich in Reichs-Pfennigen je Stück ab Waggon oder Lager Berlin nach BerlinerUsancen.) Deutsche Eier: Trtnksier , vollsrisch , gestempelt über65 Gramm 9,2S , 6» Gr . 8,75, 53 Gr . 8,25, 48 Gr . 7,75, frische Eierüber 53 Gr . 7,75, aussortierte , kleine und Schnmtzeier über 65 Gr 8.Auslandseier: Dänen und Schweden 18er 9, 17er 8,5 », 150-—iger8, do . leichtere 7,5 », Estländer 17er 8,25 , ISO -—16er 7,50—7,75 Ru¬mänen 6,25—6,75 , Russen, normale 5,75—6, Polen , normale 6—6 25kleine, mittel und Schnmtzeier 5,50 —6. Witterung : trübe . Tendenz¬ruhig.

Varel , 19 . September . Schweinemarkt (Amtlicher BerichtsDer Auftrieb des Montagmarktes betrug 22» Verkaufsttere . Wennauch der Handel etwas flau war , so gingen die aufgetriebenen Tierein der Mehrzahl in andere Hände über . Sechs Wochen alte Ferkelrosteten 5—7 , 8 Wochen alte 7—S RM . Aeltere im Verhältnis zu diesenPreisen , oder nach Gewicht, 25- 3» Rpf. je ein Pfund LebendgewichtCloppenburg , 19 . September . SSweinemarkt. (Amtlicher Markbbericht.) Auftrieb 981 . Es kosteten Ferkel bis 6 Wochen all 4— 6 RMvon 6—8 Wochen alt 6—8 RM , von 8- 1» Wochen alt 8— 1» RMältere pro Pfund 25- 3» Rpf. Ausgesuchte Tiere über Notiz. Handelsehr langsam . Nächster Vieh- und Schweinemarkt am Montag dem26 . September 1932 , an der Frtesoyther Chaussee.Bremen , 19 . September . Schweinemarkt. Austrieb : 1722Schweine, davon dem Markt direkt zugesllhrt: 158 ». Lebend ausgeführt:156 . Verkauft wurden für 44 Rpf. 53 Stück, 43 Rpf. 155 Stück, 42 Rpf387 Stück, 41 Rpf. 168 Stück, 4» Rpf. 19» Stück, 39 Rpf. 152 Stück38 Rpf. 103 Stück, 37 Nps. 77 Stück, 36 Rpf. 68 Stück, 85 Rpf. 52 Stück.34 Rps. 29 Stück, SS RPs. 7 Stück, 32 Rpf. 19 Stück, 3» Rps. 28 Stück28 Rpf. 13 Stück, 26 Rpf. 8 Stück, 24 Rpf. 9 Stück, 2» Rpf. 6 Stück.Marktverkauf : mittelmäßig,
Essen, 19 . September , Vieh markt. Auflrteb : 635 Stück Groß¬vieh, darunter 47 Ochsen, 262 Bullen , 222 Kühe, 57 Färsen , 47 Fresser,378 Kälber , 74 Schafe, 2352 Schweine. Preise : Ochsen 26—32 , Bullen17- 3», Kühe 16—31 , Färsen 24— 33 , Fresser 18— 23 , Kälber 30—7»,Schafe 22— 33 , Schweine 30 —47 . Marktverlauf : Großvieh schlecht,Schweine langsam , Kälber und Schafe fest.
Düsseldorf, 19 . September . Viehmarkt. Auftrieb : 490 Stück Groß.Vieh , darunter 117 Ochsen , 86 Bullen , 176 Kühe, 111 Färsen , 48» Käl-ber, 1 Schaf, 2729 Schweine. Preise : Ochsen 21 —32 , Bullen 18- 25,Kühe 13— 28 , Färsen 20—31 , Kälber 30 —53 , Schweine 35— 47 . Mar «.Verlauf: Großvieh langsam mit Ueberstand, Kälber mittel , Schweinelangsam,
Dortmund , 19 . September . Viehmarkl. Auftrieb : 953 StückGroßvieh , darunter 79 Ochsen, 24» Bullen , 52» Kühe, 93 Färsen , 21Fresser, 394 Kälber 48 Schafe, 2646 Schweins. Preise : Ochsen 23—32,Bullen 16— 24 , Kühe 15— 29 , Färsen 22—32 , Kälber 28 —55 , Schass28— 30 , Schweine 35—45 . Marktverlaus : Großvieh schlecht , kleinerUeberstand. Kälber gut behauptet, Schafe mittel , Schweine schlecht,kleiner Ueberstand.
Köln, 19 . September . Vieh mar kt. Austrieb : 189 » Stück Groß.Vieh , darunter 536 Ochsen , 476 Bullen , 88» Kühe, 176 Färsen 22Fresser, 976 Kälber , 121 Schafe, 5268 Schweine. Preise : Ochsen 20—32,Bullen 17—24, Kühe 14 —3», Färsen 20 —32 , Fresser 15—23 , Kälber27—7», Schafe 18 —32 , Schweine 36—47 . Marktverlauf : Großvieh besteTiere auch noch höher bezahlt, sehr schlecht , Kälber , Schafe ruhig,Schweine sehr schlecht.
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